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Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ausgeſtaltung 
des Landrathsamtes. 


Ju der jüngſten Nummer der von Haus 
Delbrück herausgegebenen „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“ findet ſich ein intereſſanter Auſſatz 
über die Neueinrichtung der preußiſchen 
Verwaltung von Freiherrn von Zedlitz und 
Neukirch, dem früheren Seehandlungs⸗ 
präſidenten. Beſonders eingehend ſind hier 
die Wandlungen erörtert, welche der Charakter 
des Landrathsamtes im Laufe der Zeit er⸗ 
fahren hat. Dabei kommt der Verfaſſer zu 
folgenden Vorſchlägen bezüglich der künftigen 
Behandlung und Ausgeſtaltung des Landraths⸗ 
amtes: . 
„Das Laudrathsamt, in dem, abgeſehen 
von den Stadtkreiſen, der Schwerpunkt der 
ganzen obrigkeitlichen Staatsverwaltung in 
Zukunft liegen würde, wird etwas auders, 
als bisher, zu behandeln und einzurichten ſein, 
wenn es feiner erweiterten Aufgabe gewachſen 
ſein ſoll. Jetzt droht mit dem zunehmenden 
Uebergange zum Berufsbeamtenthum der 
Charakter des Landrathsamtes geradezu ſich 
in ſein Gegentheil zu verkehren. Während 
der augeſeſſene Landrath in der Regel ſein 
Leben lang mit dem Kreiſe zu Gedeih und 
Verderb verbunden war, ſcheint man jetzt in 
den Zentralſtellen planmäßig darauf auszu⸗ 
gehen, den beſonderen Charakter des Land⸗ 
rathsamtes möglichſt zu verwiſchen und den 
Landrath völlig in Reih' und Glied mit den 
anderen Verwaltungsbeamten einordnen zu 
wolleu. Die Anziennität ſcheint für die Er⸗ 
nennung eines Aſſeſſors zum Landrath ums 
gleich mehr ins Gewicht zu fallen, als der 
Zuſammenhang mit dem Kreiſe oder die 

ünſche der Kreiseingeſeſſenen. Zuweilen 
gewinnt es ſogar den Anſchein, als ob ſolche 
Momente geradezu als Hinderungsgründe 
für die Beſtellung zum Landrathe angeſehen 
würden. Das Landrathsamt wird auch mehr 
und mehr als Durchgang zu der Stellung 
des Oberregierungsrathes behandelt und 
angeſehen. Man verſetzt ferner oftmals und, 
wie mir ſcheint, in ſteigender Zahl Landräthe 
von dem einen Kreis in den andern. Dazu 
kommt die unglückliche Ueberſpaunuung des 
Begriffs „politiſcher Beamter“, wie ſie von 
— — — ꝓ? . ——— 

Die Schwäne von Weidlingen. 
Roman von Emmy von Borgſtede. 
— —-—t—t— (Machdenck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

„Du ſollteſt nicht ſpielen, Schwan! By 
Jove, es iſt nur der erſte, ſchwere Entſchluß, 
nachher macht ſich alles ganz von ſelbſt.“ 

„Menſch, ich weiß nicht, wie Du es fertig 
rate! Wenn ich die Karten und die 
5 N e deb zuckt es mir ordent⸗ 
Fischblut, das Ta Du biſt das reine 

Die dunklen Augen des j izi 

jungen Offiziers 
Be au aber einen Augenblick nur, 
Züge eitet ſich die alte Ruhe über ſeine 


Du kennuſt ja mei 
* * * 
lautete ea ‚meine Anfichten darüber,“ 
i e eue, Du wei 
auch rächende Göttin, der ni 
entraun, weil keiner ſie an 


verſöhnen kann. 1 gen Br 
* 22 * * t i 
böllischen Klimbim geben zu follen — Bazar 


11 „Richtig, Pech — der erſte Wohlthätig⸗ 
eitsbazar in der Saiſon. Die Fürſtin ſelbſt 
iar“ rd Perſerin gekleidet, Roſenöl. 
r werden vor rer 
2 ar dem Hofe mehrere 
„Biſt Du als Lohengrin dabei, Schwan?“ 
” Sn aber als Perſer.“ 
Nimm Dich biſt Du ſchon mit der Fürſtin? 
flawiſchen W. Au acht, lieber Junge! Diefe 
Liebe fähi 180 ſind keiner treuen, wahren 
e 9, ihnen liegt nur daran, uns den 
Pantoffel auf den Nacken zu ſetzen!“ 
rn muß fie zu leidenſchaftlicher Liebe 


Hans Ulrich von Weidlingen richtet ſeine 


Puttkamer eingeleitet, aber erſt durch den 
Staatsminiſterialerlaß vom Jahre 1899 bis 
zur äußerſten Kouſequenz durchgeführt iſt. 
Man läuft jo Gefahr, den preußiſchen Land⸗ 
rath zum politiſchen Agenten der jeweiligen 
Regierung nach Art der franzöſiſchen Sous⸗ 
präfekten zu degradiren. Daß damit auch 
vom rein politiſchen Standpunkte ein ſchwerer 
Fehler begangen wurde, wird jetzt kaum mehr 
beſtritten. Vor allem aber ſteht dieſe ganze 
Auffaſſung und Behandlung mit der Natur 
dieſes Amtes in unlösbarem Widerſpruche. 
Der Landrath iſt eben, und zwar nach der 
bewußten und beſtimmten Abſicht des Geſetz⸗ 
gebers nicht ein Staatsverwaltungsbeamter, 
wie jeder andere; er iſt nicht blos Vorſitzender 
des im übrigen aus von Organen der Selbſt⸗ 
verwaltung gewählten Laien beſtehenden Kreis⸗ 
verwaltungsgerichts, ſondern er leitet auch 
die kommunale Verwaltung des Kreiſes und 
führt den Vorſitz in den beſchließenden und 
ausführenden kollegialen Organen der Kreis⸗ 
kommune. Er verſieht dieſer gegenüber alſo 
etwa zugleich diejenigen Funktionen, wie in 
unferen Städten Bürgermeiſter und Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher. Dieſe kommunale Seite 
der landräthlichen Thätigkeit iſt nach dem 
Grundgedanken der Kreisordnung ein noth⸗ 
wendiger, weſentlicher und wichtiger Theil 
der Geſammthätigkeit, ſie gewinnt mit der 
zunehmenden Mitarbeit des größten Theils 
unſerer Kreiſe an der Wohlfahrtspflege auch 
eine immer größere praktiſche Bedeutung. 
Für den Landrath ſelbſt iſt die kommunale 
Thätigkeit in der Regel der befriedigendſte 
Theil ſeiner amtlichen Wirkſamkeit, weil ſie 
ihm die Möglichkeit ſelbſtſtändigen Schaffens 
bietet; ſie ſchafft ihm auch die beſte Gelegen⸗ 
heit, das Vertrauen und die Anerkennung 
ſeiner Kreiseingeſeſſenen, dieſe ſicherſte Grund⸗ 
lage ſeines Einfluſſes und zwar auch des 
politiſchen zu gewinnen. Es liegt auf der 
Hand, daß dieſe hochwichtige Seite des Land⸗ 
rathsamtes durchaus nicht zu ihrem Rechte 
gelaugt, weun bei der Ernennung des Land⸗ 
rathes die Anziennität ohne Rückſicht auf die 
Wiinſche des Kreiſes und den Zuſammenhang 
mit dem Kreiſe entjcheidet, das Amt als 
Durchgang für den Oberregierungsrath be⸗ 
handelt und mit Verſetzungen und zur Dis⸗ 


— . ——.—— 
herrliche Geſtalt zu voller Höhe empor, und 
ein übermüthiges Lächeln ſpielt um ſeine 
Lippen. Dann neigt er ſich zu dem Freunde 
hinab und fährt fort: „Ich kann doch wohl 
beſtimmt auf Dich rechnen, Pech?“ 

5 „Haus Ulrich, Du weißt, wie gern ich 
Dir einen Dienſt erweiſe, aber ich muß ſelbſt 
erſt mit unſerem Disponenten ſprechen, und 
der hinterbringt meinem Alten natürlich alles.“ 

„Kind, Kind, als ob Du vor Deinem 
Vater Augſt hätteſt!“ 

„Augſt nicht, Schwan, aber ich mag den 
Vater nicht belügen und verrathen darf ich 
Dich doch auch nicht.“ 

„Das wäre mir natürlich gräßlich pein⸗ 
lich. Aber hör' mal, Kleiner, nimm den 
Brief zur Sicherheit lieber mit! Und wenn 
die Sache um keinen Preis anders zu 
machen iſt, dann bekenne Farbe. Du weißt 
ja, daß ich das Geld morgen unter allen 
Umſtänden haben muß, Pech —- das behalte 
wohl im Gedächtniß. Und nun farewell und 
auf Wiederſehen bei der ſchönſten Frau in D.!“ 


Das Haus des Bankier Floris van der 
Stragten liegt in der vornehmſten Straße 
der kleinen Reſidenz. Eine Terraſſe an der 
Rückſeite öffnet ſich auf einen alten, ſchattigen 
Garten mit weiten Raſenplätzen und köſtlichen 
Gewächſen und Blumen. Alles in dem 
ganzen Beſitz zeugt von Reichthum und vor⸗ 
nehmer Einfachheit. 

Herr van der Straaten beſitzt Sinn für 
alles Schöne und Hohe, aber Prunkſucht und 
Protzenthum ſind ihm verhaßt. 
Er „lebt zurückgezogen und giebt felten 
ein glänzendes Feſt, ſehr zum Aerger der 
weiblichen Bevölkerung . 8. 

Der junge Lentuaut legt im Flur Mütze 
und Säbel ab und ſchreitet dann, dem Diener 


durſchſchnittlicher Kräfte im Landrathsamte 
die volle Durchführung der Dezeutralifation 
dienen. Wenn der Landrath, wo er jetzt nur 
die Vorbereitung und Ausführung der Be⸗ 
ſchlüſſe der Vezirksinſtanz und zwar auch von 
ſolchen, welche ſeinen Vorſchlägen zuwider⸗ 
laufen, zu beſorgen hat, künftig ſelbſt und 
gauz ſelbſtſtändig zu entſcheiden hätte, müßte 
ſeine Berufsfrendigkeit beträchtlich wachſen. 
Auf dieſem Wege wird man unter Zurück⸗ 
drängung des politiſchen Streberthums zur 
überwiegenden Beſetzung des Landrathsamtes 
mit Mäuuern gelangen, welche dem altein⸗ 
geſeſſenen Landrath an praktiſcher Erfahrung 
und Tüchtigkeit, ſowie an engem Zuſammen⸗ 
hange mit dem Kreiſe und ſeinen Intereſſen 
nicht allzuſehr nachſtehen, ihn aber an wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vorbildung und formeller Schulung, 
öfter wohl auch an Staatsbewußtſein über⸗ 
treffen. Nicht am wenigſten würde der 
Autorität der Regierung ſelbſt die nothwendig 
daraus folgende Stärkung der Vertrauens⸗ 
ſtellung und damit des Einfluffes des Lands 
rathes zugute kommen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Aufnahme, welche die Rede des 
Grafen Bülow in der engliſchen 
Preſſe gefunden hat, beweiſt, daß die Herrn 
Chamberlain und feinen Geſinnungsgenoſſen 
ertheilte Lektion durchaus am Platze war. 
Nur einige engliſche Blätter äußern ſich zu⸗ 
ſtimmend zu den Worten des deutschen Reichs⸗ 
kauzlers, während die anderen fie in dem 
gewohnten ſüffiſauten Tone behandeln und 
ſich ſo anſtellen, als ob mit Chamberlain das 
ganze engliſche Volk beleidigt worden ſei. 
Die „Times“ ſagt, die Rede des Grafen 
Biilow habe bei allen, welche wünſchen, 
freundlichere Gefühle zwiſchen Deutſchland 
und England zu ſehen, eine Enttäuſchung 
bereitet. Wenn in der eugliſchen Preſſe anf 
gewiſſe Ausfälle in deutſchen und zwar 
ſpeziell in Wißblättern hingewieſen und Ver⸗ 
wunderung darüber geäußert wird, daß Graf 
Bülow in ſeiner Rede jene Ausfälle nicht 
berührt hat, ſo wird man doch wohl jenſeits 
des Kanals wiſſen, daß die deutſche Reichs⸗ 
regierung für private Preßäußerungen nicht 
verantwortlich ſein kaun. Hat man in Eug⸗ 


poſitionsſtellungen nicht geſpart wird. Die 
rechtliche Zurückſetzung der Landkreiſe gegen⸗ 
über den Stadtkreiſen und den anderen 
Kommunalverbänden wird ſo immer ſtärker 
und nachgerade von den Betheiligten mehr 
und mehr als Unrecht empfunden. Auch ohne 
Weiterführung der Dezeutraliſation iſt daher 
die Umkehr von dem falſchen Wege, den Land⸗ 
rath unter Nichtbeachtung der Natur ſeines 
Amtes zu einem Beamten wie einem andern 
ſtempeln zu wollen, geboten. Mau wird viel⸗ 
mehr danach trachten müſſen, dem Landrath, 
auch wenn er der Regel nach Berufsbeamter 
iſt, den engen Zuſammenhang mit den Kreis⸗ 
bewohnern, welche den großen Vorzug des 
angeſeſſenen Landralhes bildete, zu bewahren. 
Dabei richtet ſich der Blick unwillkürlich auf 
die alten hannoverſchen und ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Amtmänner, welche, durchweg 
Berufsbeamte, ſich einer ganz ähnlichen Ver⸗ 
tranensſtellung erfreuten, wie der altpreußiſche 
angeſeſſene Laudrath. Der Grund dieſer 
Erſcheinung liegt, ſo weit ich ſehen kann, vor⸗ 
nehmlich darin, daß das hannoverſche und 
ſchleswig⸗holſteinſche Amt nicht als bloße 
Sproſſe der Leiter zur höheren Karriere, 
ſondern als Lebensſtellung auch für den für 
dieſe befähigten Beamten behandelt würde. 
Man wurde nicht, wie heut meiſt der Land⸗ 
rath, wenn er das Verbleiben in ſeinem Amte 
dem Aufrücken in eine beliebige Dirigenten⸗ 
ſtelle bei einer Schulabtheilung vorzieht, zu 
altem Eiſen geworfen, wenn man das Amt 
als Lebensberuf auſah und frühere Minifter 
ſcheuten ſich nicht, nach ihrem Rücktritte in 
Amtmannsſtellen fortzudienen. In ähnlicher 
Weiſe müßte es den Landräthen, welche in 
ihrem Wirkungskreiſe ihren Lebensberuf 
finden, möglich gemacht werden, in dieſer 
Stellung zu verbleiben, ohne ſich in Rang 
und Gehalt gegenüber denjenigen zu ver— 
ſchlechtern, welche in höhere Stellen der Ver— 
waltung aufrücken. Der „Charakter als Ge- 
heimer Regierungsrath“ geniigt hierzu um⸗ 
ſo weniger, als er vielfach den fatalen Bei⸗ 
geſchmack eines Pflaſters für das Uebergehen 
im Avancement hat. Hinzutreten müßte eine 
ſtärkere Einwirkung des Kreistages auf die 
Eutſcheidung der Perſonenfrage. Nicht zum 
wenigſten würde aber zur Erhaltung übers 
. B—ꝶũœ—P— te mn mL ne er en 
abwinkend, direkt in das Arbeitszimmer des 
Vaters. 

Goldgepreßte Ledertapeten von einem 
wundervollen, ſatten Braun bedecken die 
Wände, weite lederbezogene Lehuſtühle laden 
zur Ruhe ein, ſchwere Eichentiſche ſind mit 
Büchern und Mappen bedeckt, hohe Regale 
ebeufalls. 

Floris van der Straaten ſitzt an feinem 
Schreibtiſch und ſchaut beim Rauſchen des 
Thürvorhanges empor. Ueber ſein kluges 
Antlitz, welches ein dunkler Vollbart umgiebt, 
fliegt ein freudiges Lächeln. 

Elwas verlegen weicht Cornel den klaren, 
blauen Augen des Vaters aus, dann beginnt 
er enlſchloſſen, feinen Arm um des Bankiers 
Nacken legend: 

„Ich wollte erſt die Sache mit Martens 
allein abmachen, aber der Alte hätte Dir die 
Geſchichte dann vielleicht entſtellt hinlerbracht, 
ſo ging ich kurz entſchloſſen vor die rechte 
Schmiede. Ich muß heute noch 5000 Mark 
haben.“ 

„Wozu?“ fragt Herr van der Straaten, 
ohne ein Zeichen des Mißbehagens oder Er- 
ſtaunens. 

„Muß ich das ſagen?“ 

„Ja, das iſt die erſte Bedingung.“ 

„Es iſt mir peinlich, fremde Verhältniſſe 
werden dabei aus Licht gezerrt —“ - 
Leutnant van der Straaten erröthet wie ein 
Mädchen bei dieſen Worten. 

„Ich bin diskret,“ und ein feines Lächeln 
umſpielt des älteren feingeſchnittenen Mund. 
„Alſo — wozu mußt Du das Geld haben, 


lieber Junge?“ 5 
fanfter Güte widerſteht 


Freund hat als das Oberhaupt ſeiner 
Familie, vor allen Dingen weiß er, daß er 
mit jedem Anliegen zu dieſem gütigen Bes 
rather kommen kaun und ſoll. 

Und Floris van der Straalen iſt noch 
jung genug mit feinen 46 Jahren, um mit 
dem Einundzwanzigjährigen zu empfinden. 

„Nicht für mich,“ antwortet Cornel jetzt. 
„Weißt Du, es handelt ſich um Weidlingen. 
Ich habe ihm Hilfe verſprochen, Vater — 
der arme Kerl war ganz zerknirſcht.“ 

„Hat er wieder geſpielt, Dein ſchöner 
Schwan? a 

„Leider ja! Und denke Dir nur —“ Und 
hier beginnt der kleine Offizier die ganze 
Geſchichte zu berichten. Er ſchildert Adel⸗ 
trauts Herzloſigkeit in grellen Farben. 
„Iſt ſolch eine Härte nicht empörend? 
Freilich, eine alte Jungfer hat ja kein Herz!“ 
Herr van der Straaten lacht laut und herz⸗ 
lich über den Zorn feines Einzigen. 

„Was ſolch ein kleiner Leutnant von den 
Weibern weiß! Dein Verſprechen mußt Du 
diesmal natürlich halten, und ich werde Dir 
die Summe auweiſen, aber für ein anderes 
Mal empfehle ich Dir Vorſicht. Uebrigens, 
haſt Du den Brief der Dame bei Dir?“ 

„Gewiß, Väterchen — hier haſt Du ihn! 
Wie glücklich wird Haus Ulrich ſein. Wir 
ſehen ihu nachher bei Fürſtin Lewineff.“ 

„Wie? Willſt Du mich denn zu dem 
Trubel mitſchleppen?“ ; 

„Aber natürlich! Du weißt garnicht, wie 
ſtolz ich auf meinen Vater bin, wie gern ich 
ein bischen mit meinem Alten prahle!“ 

Der Bankier giebt dem Lachenden mit 
ſeiner ſchmalen, edlen Hand liebkoſend einen 
Schlag auf die Wange und ſchiebt ihn fanft 


von ſeinem Sitz. 
(Fortſetzung folgt.) 


Dieſem Ton 
Cornel nie. Es iſt ein eigenes Verhältniß 
zwiſchen Vater und Sohn. Vor allem hat 
der jüngere gelernt, daß er keinen treueren 


ar 


land für derartige Ausfälle ein ſo feines 
Gefühl, ſo möge man doch erſt dafür ſorgen, 
daß die noch viel boshafteren Ausfälle eng⸗ 
liſcher Organe gegen Deutſchland unterbleiben. 
In der Preſſe der uns verbündeten Reiche 
hat die Bülow'ſche Rede im allgemeinen ein 
gutes Echo gefunden. Die Wiener „Neue 
Freie Preſſe“ ſagt in Beſprechung der Rede 
des Grafen Bülow, die Klärung von dentſcher 
Seite betreffend die durch die franzöſiſch⸗ 
italieniſche Tripolis⸗Entente und die Poleu⸗ 
frage verurſachte Verwirrung war ſehr er⸗ 
wünſcht. Sie muß auch beruhigend wirken. 
Was iusbeſondere das deutſch⸗öſterreichiſche 
Bündnuiß anbelangt, jo iſt daſſelbe die denkbar 
feſteſte Verbindung. Zollverſtimmungen und 
polnische Zwiſchen⸗Epiſoden vermögen fie nicht 
zu lockern. Der Pariſer „Temps“ ſchreibt 
über die Rede des dentſchen Reichskanzlers, 
Graf Bülow habe als vollendeter Diplomat 
und Mann von Geiſt geantwortet; er habe 
nicht übertrieben, er habe die Aufklärungen 
des engliſchen Miniſters angenommen, aber 
gleichzeitig demſelben eine Lehre über gute 
Lebensart ertheilt, die um fo ſchneidender 
wirkte, als ſie in freundſchaftlichem, kalt⸗ 
blütigem und ein wenig wegwerfendem Ton 
gehalten war. Seine Erklärung betreffend 
die Dreibundfrage war geiſtreich; er ſagte 
dem Dreibund ein langes Leben voraus; alle 
Anzeichen ſprechen dafür, daß Graf Bülow 
recht hat. „Patrie“ hebt den Freimuth und 
die Eutſchiedenheit hervor, mit welcher der 
deutſche Reichskanzler vor den Volksvertretern 
über die heikelſten diplomatiſchen Augelegen⸗ 
heiten geſprochen hat, und bemerkt, die Leiſe⸗ 
treterei des franzöſiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen ſei nicht geignet, das Anſehen Frank⸗ 
reichs zu erhöhen. 

Man hofft die erſte Berathung des Etats im 
Reichstage Sonnabend zu Ende zu führen; 
in der nächſten Woche ſollen daun zunächſt 
die vorliegenden Interpellationen auf die 
Tagesordnung kommen. 

Die Verhandlungen über den Entwurf 
einer neuen Maß⸗ und Gewichts⸗ 
ordnung ſind noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
langt. Sobald dies geſchehen iſt, wird der 
Entwurf den betheiligten Kreiſenzur Aeußerung 
zugängig gemacht werden. 

In Frankreich hat der Kriegsminiſter 
nach dem „Journal“ bei einem Beſuche, den 
er kürzlich dem Miniſterpräſidenten ab⸗ 
ſtattete, zwei von ihm geplante dienſtliche 
Maßnahmen erörtert. Hiernach ſoll der 
Kriegsminiſter künftig auch für Kriegszeit 
Oberbefehlshaber der Armee ſein, und das 
genaunte Blatt meint, das Patent des Generals 
Brugere dürfte nicht wieder erneuert werden, 
ſondern Brugere würde nur die Vizepräſident⸗ 
ſchaft des oberſten Kriegsraths und das 
Kommando an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze 
behalten. Die andere von dem Kriegsmi⸗ 
niſter geplaute Maßregel betreffe eine voll⸗ 
ſtändige Umgeſtaltung des Generalſtabs. — 
Die geſammten indirekten Abgaben haben im 
Jahre 1901 einen Minderertrag von 111 
Millionen Franks gegenüber dem Budgetvor⸗ 
anſchlag ergeben. Davon entfallen 31 Milli⸗ 
onen Minderertrag auf die Zölle, da infolge 
der außerordentlich reichlichen MWeinernte bei⸗ 
nahe keine Weineinfuhr ſtattgefunden hat. 
Bei den eigentlichen indirekten Steuern be⸗ 
trägt der Mindereingang 65 Millionen in⸗ 
folge der Reform der Getränkebeſteuerung, 
ferner hatte die beſondere Geſetzgebung über 
die Zuckerbeſteuerung einen Ausfall von 42 
Millionen zur Folge. Der Geſammtfehlbe⸗ 
trag, der hiernach 138 Millionen betragen 
würde, verringert ſich durch Mehreingänge 
bei verſchiedenen Kapiteln auf die obenge⸗ 
nannte Summe von 111 Millionen Franks. 

‚Der bulgariſchen Regierung iſt nach 
Mittheilungen aus Sofia von ruſſiſchen 
Kapitaliſten eine Auleihe von 50 Millionen 
Mark augeboten worden. 

Aus Serbien ſind in Wien bedrohliche 
Nachrichten eingetroffen. Es heißt, daß der 
König Alexander durch die Ereigniſſe des 
letzten Jahres geiſtig und körperlich ſchwer 
mitgenommen worden iſt. Er befindet ſich 
in einem Zuſtande vollſtändiger Apathie und 
ſei nicht mehr in der Lage, ſich den Re⸗ 
gierungsgeſchäften zu widmen. Im Falle 
des Ausbruchs einer Revolution ſei das Er⸗ 
ſcheinen der Dynaſtie Karageorgewitſch zu 
gewärligen. 

In Nemen verlangt der türkiſche Wali 
ſeine Abberufung, da alle ſeine Warnungen 
und Reklamationen unbeachtet bleiben. Seine 
Truppen hätten keinen Sold und keine Munition 
und deſertirten in Maſſen. Als Bedingung 
feines Bleibens fordert er eine Verſtärkung 
um zwölf Bataillone und die Sendung von 
einer halben Million Pfund, um die Taktik 
der Eugläuder, die Stämme bald durch Waffen⸗ 
gewalt, bald durch Geld zu gewinnen, zu 
paralyſiren. 

Der Pforte iſt neuerdings von einigen 
Botſchaftern eine Note überreicht worden, in 
welcher Einſpruch gegen die Anwendung des 
Abgaben⸗Tarifs für die auf den Quais in 
Saloniki ausgeſchifften Waaren erhoben und 


dieſer Tarif als eine mit den beſtehenden 
Verträgen in Widerſpruch ſtehende Zollüber⸗ 
taxe bezeichnet wird. 5 

Der Präſident der Vereinigten 
Staaten, Rooſevelt, hat die Ernennung 
Paynes zum Generalpoftmeifter und Shaws 
zum Schatzſekretär vollzogen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Januar 1902. 

— Zur geſtrigen Frühſtückstafel bei 
Ihren Majeſtäten im königl. Schloſſe zu 
Berlin waren geladen Generaloberſt Freiherr 
von Los, Kriegsmiuiſter General der Jufan⸗ 
terie von Goßler, Kommandeur des Haupt⸗ 
quartiers General der Jufanterie von Pleſſen 
und Chef des Militärkabinets Generalmajor 
Graf von Hülſen⸗Häſeler. Se. Majeſtät be⸗ 
gab ſich ſpäter nach Schloß Bellevue und 
unternahm von hier ans einen längeren 
Spaziergang im Thiergarten. Das Diner 
nahm der Kaiſer beim Chef des General. 
ſtabes General der Kavallerie Grafen von 
Schlieffen ein und kehrte 10 Uhr 35 Min. 
nach dem Neuen Palais zurück. Heute Vor⸗ 
mittag gedachte Se. Majeſtät einen Ausritt 
zu unternehmen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte 
geſtern Mittag im königlichen Schloſſe zu 
Berlin im Anſchluß an den Empfang bei 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer dem neuer⸗ 
nannten außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter der Republik Peru, 
Don Toribio Sanz, die erbetene Audienz. 

— Kaiſer Wilhelm beabſichtigt, wie der 
Berliner Berichterſtatter des „Standard“ aus 
guter Quelle erfahren haben will, ſich aus 
geblich im Laufe der nächſten fünf Monate 
zweimal zum Beſuch nach England zu bes 
geben. Der erſte Beſuch werde wahrſcheinlich 
Ende Januar oder Anfang Februar ſtatt⸗ 
finden, zur Theiluahme an der Gedächtniß⸗ 
feier anläßlich des Jahrestages des Todes 
der Königin Viktoria. Der zweite Beſuch 
ſoll zur Theilnahme an der Feier der Krönung 
König Eduards erfolgen. 

— Der Kaiſer hat der Berliner Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung auf die Nenjahrs⸗ 
Glückwunſch⸗Adreſſe ein Antwortſchreiben zu⸗ 
gehen laſſen, in dem es heißt: „Indem ich 
den Stadtverordneten meinen Dauk für die 
Kundgebung ausſpreche, gebe ich gern dem 
Wunſche Ausdruck, daß die ſich auch in 
Berlin gegenwärtig fühlbar machenden Er⸗ 
ſcheinungen eines wirthſchaftlichen Rückgauges 
bald wieder verſchwinden und einer erſprieß⸗ 
lichen Aufwärtsbewegung Platz machen 
mögen.“ f 

— Am 9. Februar d. Is. ſind 25 Jahre 
vergangen, ſeit Se. Majeſtät der Kaiſer zur 
aktiven Dienſtleiſtung beim 1. Garde⸗Re⸗ 
giment in Potsdam eintrat. Aus dieſem 
Anlaß ſoll eine größere Regimeutsfeier, an 
der auch die Manuſchaften des Regiments 
Antheil nehmen follen, ſtattfinden. Nähere 
Beſtimmungen darüber hat ſich der Kaiſer 
noch vorbehalten. 

— Der König von Württemberg, der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, der 
Herzog von Auhalt, Prinz Ludwig von Bayern 
und der Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten von Podbielski find 
dem deutſchen Sportverein als Ehrenmit⸗ 
glieder beigetreten. Wie wir hören, gedenkt 
der deutſche Sportverein im Laufe nächſten 
Winters in Berlin ein großes Reiterfeſt zu 
veranſtalten. Für die vorbereitenden Arbeiten, 
welche bereits begonnen haben, hat Seine 
Majeſtät der Kaiſer ſelbſt die Direktiven ge⸗ 
geben und ſeine vollſte Unterſtützung zuge⸗ 
ſagt. Der Ertrag des Feſtes ſoll für einen 
wohlthätigen Zweck verwendet werden, welchen 
der Kaiſer noch beſtimmen wird. 

— Regierungspräſident v. Heyer in 
Liegnitz tritt nach der „Kreuzzig.“ in den 
Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger ſoll der 
Geh. Regierungsrath im landwirthſchaftlichen 
Miniſterlum Frhr. v. Seherr⸗Thoß in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein. 

— Die Zentrumsfraktion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat ſich in ihrer erſten Fraktions⸗ 
fung wie folgt konſtituirt: Ehreuvorſitzender 
iſt Abg. Frhr. v. Heeremann. Zu Vorſitzenden 
wurden gewählt die Abgg. Landesrath Fritzen, 
Dr. Porſch, Herold und Dr. Dittrich. — Die 
polniſche Landtags⸗Fraktion wählte geſtern 
Abend den Abg. Szumann wieder zum erſten 
Vorſitzenden und zu deſſen Stellvertreter an 
Stelle des verſtorbenen Herrenhausmitgliedes 
von Zoltowski das Herrenhausmitglied Graf 
Kwilecki. — In der Fraktion der freiſinnigen 
Volkspartei wurde Abg. Kittler⸗Thorn zum 
Vorſitzenden und gleichzeitig zum Schrift⸗ 
führer gewählt. 

— Ju der geſtrigen Sitzung der medizi⸗ 
nischen Geſellſchaft zu Berlin wurde auf 
Vorſchlag des Profeſſors von Bergmann die 
Abſendung eines Huldigungstelegrammes an 
Profeſſor Virchow beſchloſſen. Bei der als⸗ 
dann folgenden Neuwahl des Vorſtandes 
wurde Profeſſor Virchow mit großer Majorität 
als erſter Präſident der Berliner mediziniſchen 
Geſellſchaft wiedergewählt. 


— Dem Vernehmen nach wird noch im 
laufenden Jahre eine neue Telegraphenver⸗ 
bindung zwiſchen Berlin und Petersburg 
hergeſtellt werden, und zwar über Elbing, 
Königsberg und Eydtkuhnen. Die Länge 
wird über 1600 Kilom. betragen. 

— Die Nachricht der „Frankf. Ztg.“, daß 
keine Perſonenwagen nach dem D⸗Zug⸗Syſtem 
mehr hergeſtellt werden ſollen, wird als un⸗ 
richtig erklärt. Die Eiſenbahnverwaltung be⸗ 
vorzuge nach wie vor für Schnellzüge die 
D-Wagen insbeſondere wegen ihrer hoch⸗ 
gradigen Stabilität und ſei nur fortgeſetzt 
beſtrebt, die zu Tage getretenen Mängel 
durch Konſtruktionsänderungen zu beſeitigen, 

— Den ſächſiſchen Ständekammern iſt ein 
Geſetzentwurf zugegangen, in dem die ſtändiſche 
Zuſtimmung für den Bau eines Zeutral⸗ 
bahuhofs in Leipzig nachgeſucht wird. Die 
Geſammtkoſten des Baues, ſoweit ſie zu 
Laſten des ſächſiſchen Etats fallen, werden 
auf 58 Millionen Mark veranſchlagt; für die 
nächſte Etatsperiode ſollen 14800000 Mark 
bewilligt werden. Ob man ſich augeſichts 
der Finanzlage zu jo bedeutenden Bewilli⸗ 
gungen entſchließen wird, bleibt abzuwarten. 
Die Geſammtkoſten für die Erbauung des 
Zeutralbahnhofs find auf 100 Millionen Mk. 
veranſchlagt worden. 


Der preußiſche Etat. 


Das Extraordinarinm des Eiſeubahn⸗ 
etats euthält unter den dauernden Aus⸗ 
gaben zur Herſtellung und Verbeſſerung von 
Weichen und Signalſtellwerken eine fernere 
Rate von 2500000 Mark, zur Herſtellung von 
elektriſchen Sicherungsaulagen eine fernere 
Rate von 1 Million Mark, zur Vermehrung 
der Betriebsmittel in Preußen 37 Millionen 
Mark und in Heſſen 755000 Mark. Geplant 
iſt die Beſchaffung von etwa 250 Lokomotiven, 
550 Perſonenwagen und 3650 Gepäck⸗ und 
Güterwagen. 

In dem Kultusetat iſt im Ordinarium 


eingeſtellt ein Zuſchuß für die Univerſität] D 


Münſter von 364842 Mark, da in Ausſicht 
genommen worden iſt, die dortige Akademie 
durch Angliederung einer rechts⸗ und ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fakultät zu einer Univerſität 
umzugeſtalten. Für die Univerſität Münſter 
ſieht das Extraordinarium 77000 Mark vor. 
Das Extraordinarium des Kultusetats ſieht 
zur Unterſuchung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche 30000 Mark vor, für den Ankauf 
eines Gehöfts in Greifswald hierzu 31000 
Mark, zur Bekämpfung der Granuloſe 350 000 
Mark, zu Beihilfen zur Erforſchung der 
Krebskrankheit 10000 Mark, zu Verſuchen 
1 * Bekämpfung des Typhus 20 000 
ark. 

Das Extraordinarium des Etats des 
Handelsminiſterinms fordert für den 
Umban des Staatsminiſterialgebäudes zu 
einer Dienſtwohnung für den Handelsminiſter 
als erſte Rate 250000 Mark. 

Das Extraordinarium des Landwirth⸗ 
ſchaftsetats fordert zur Förderung der 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft in Weſtpreußen 
615000 Mark, in den Oſtprovinzen 840 000 
Mark, ferner zur Gewährung eines Darlehns 
an die Genoſſenſchaft für Viehverwerthung 
in Deutſchland zur Errichtung eines Mager⸗ 
viehhofes in Friedrichsfelde bei Berlin als 
erſte Rate 1400 000 Mark. Der Zweck iſt 
die Zuſammenfaſſung des bisher örtlich zer⸗ 
ſtreuten Berliner Magerviehhandels (Pferde, 
Rindvieh, Schafe, Schweine, Gänſe) an einem 
Ort zur ausreichenden veterinärpolizeilichen 
Ueberwachung, nicht aber zur Zentralifation 
des preußiſchen oder gar deutſchen Mager⸗ 
viehhandels. Das geſammte Darlehn iſt den 
Koſten gleich auf 2600000 Mark veran- 
ſchlagt. 


— -- — . — 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Leipzig, 10. Januar. Wie die Konkursver⸗ 

waltung der „Leipziger Bank“ mittheilt, wird 

am 16. d. Mts. ein Termin zur Prüfung der nach⸗ 
träglich augemeldeten Forderungen abgehalten. 

Vorausſichtlich wird kurze Zeit darauf ein Ab⸗ 

1 von 30 Prozent zur Auszahlung 

gelangen. 

ir Zahlungsſtockung der Schäfte, 
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ea 855000 Me.. ble Wasftba über 800000 Mk. be⸗ 


tragen. 
Ausland. 

London, 9. Januar. Der Zuſtand des 
Prinzen Eduard von Sachſen⸗Weimar iſt un⸗ 
verändert. Der König ſowie mehrere Fürſt⸗ 
lichkeiten ließen ſich nach dem Befinden des 
Patientee erkundigen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Für den Krieg in Südafrika kündigt ein am 
Donnerſtag in London erlaſſener Armeebefehl an, 
daß beſchloſſen worden ſei, neue Kompagnien von 
Jufauterie Volunteers zu errichten, um jene all⸗ 
mählich zu erſetzen, die in Südafrika dienen. Vor⸗ 
läufig veröffentlicht das „Amtsblatt“ in London 
einen Aufruf zur Anwerbung von 9600 Freiwilligen 
für Südafrika. - - 

Bolha bedroht 12 Privatmeldungen, die in 
Liſſabon eingetroffen find, wiederum Natal. Er 

eht im äußerſten Süden der Grenzen Natals 
m Diſtritt Freyheit mit 1000 Mann und reichem 


Pferdematerial, das alles in tadellojer Verfaſſung 
iſt, und führt auch eine Anzahl leichter Feldgeſchütze 
mit ſich. Sein Ueberſchreiten der Grenze wird 
täglich erwartet. 

Einem Privatbrief entnehmen die „Münchener 
Neueſten Nachr.“ die nicht unwichtige Nachricht, 
1. daß die Buren die Stadt Kuruman, die letzte 
wichtige Niederlaſſung weſtlich der Kimberley⸗ 
Mafeking⸗Bahn, bevor die Wüfte kommt, in ihren 
Beſitz gebracht haben, und 2. daß die Engländer 
das Städtchen Boshof, nordöſtlich Kimberley, an 
das ſie ſich über ein Jahr geklammert haben und 
deſſen Behauptung ſie offenbar den größten Werth 
beilegten, unn endlich doch räumen mußten. Die 
Engländer hatten auch, um Kuruman zu behaupten, 
die größten Auſtreugungen gemacht. Kitchener 
erklärt mit keinem Worte, warum beide Plätze auf⸗ 
gegeben werden mußten. 


Provinzialnachrichten. 


Inowrazlaw, 7. Jaunar. (Bei dem Begräbniß) 
des verſtorbenen Kommerzienraths und Skadtver⸗ 
ordnetenvorſtehers Levy fand zuerſt eine Feier 
ſeitens der Odd⸗Fellow Loge um 1 Uhr an der 
Bahre des Eutſchlafenen im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale ſtatt, daun folgte um ½2 Uhrdie von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften arrangirte offizielle 
Feierlichkeit. An letzterer nahmen auch Herr Re⸗ 
gierungspräſident Dr. Kruſe⸗Bromberg, Herr Land⸗ 
rath Lucke, die Mitglieder des Magiſtrats, der 
Stadtverordnetenverſammlung, der Odd⸗Fellow 
Loge ꝛc. theil. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. Januar 1902. 

— (Militäriſches aus Weſtpreußen.) 
Von hochgeſchätzter militäriſcher Stelle werden 
der „Elbinger Zeitung“ 17 Mittheilungen 
gemacht: Durch einen Theil der Preſſe iſt in 
letzter Zeit die Mittheilung gegangen, daß die 
Militärverwaltung aus ſtrategiſchen Gründen be⸗ 
abſichtige, verſchiedene an Weichſel und Nogat ge⸗ 
legene Städte beſonders zu befeſtigen, und daß 
hierfür zumtheil ſchon im Reichshaushalt für 1902 
die Koſten gefordert werden ſollen. Genannt 
wurden die Städte Marienburg, Culm und 
Dirſchan. Was Marienburg anbelangt, jo iſt es 
eine ſeit längerer Zeit bekannte Thatſache, daß 
auf beſonderen Wunſch und Befehl des Kaiſers 
dorthin eine verhältnißmäßig große Garniſon gelegt 
wird und zwar, wenn die Kaſernen bis dahin 
fertiggeſtellt ſind, zum 1. Oktober 1903. Jede an⸗ 
derslautende Mittheilung beruht auf Irrthum. 
Die Marienburger Garniſon wird beſtehen aus 2 
Kompagnien Fußartillerie, ſowie aus dem Stabe 
und dem 2. Bataillon des Infauterie Regiments 
Nr. 151. Für Culm und Dirſchau iſt eine beſondere 
ſtrategiſche Befeſtigung nicht in Ausſicht geuommen. 
(Dazu iſt zu bemerken, daß Culm gegenwärtig 
bereits Feſtungsanlagen erhält, was bekannt 
genug iſt. — Die Schriftleitung. Auch ſonſt, jo 
ſchreibt das angeführte Blatt weiter, iſt die 
Schaffung neuer kleinerer Garniſonen in Weite 
preußen ſeitens der Militärverwaltung borlänfig 
weder geplant, noch auch gut möglich, hauptſächlich 
mangels verſſügbarer Bataillone. Wenn dagegen 
auswärtige Zeitungen ſich ſeinerzeit berichten 
ließen, daß „der Plau der Einrichtung kleiner 
Garniſonen in Weſtpreußen und Poſen aufgegeben 
iſt auf Widerſpruch der Militärbehörden, denen 
die Zerſplitterung der Regimenter bedenkli 
erſcheint“, To ſteht vas in direktem Widerspruch 
mit der Auſicht der gegenwärtig leitenden Militär⸗ 
behörden; außerdem ſpricht dabei die VWolenfrage 
wejentlich mit. Vielleicht iſt es für weitere Kreiſe 
von Jutereſſe zu erfahren, daß gerade der kom⸗ 
mandierende General des 17. Armeekorps, Herr 
von Lentze, von jeher die Auficht vertreten hat, 
daß die Schaffung kleinerer Garniſonen in vor⸗ 
wiegend poluiſchen Landestheilen das feſteſte 
Bollwerk des Deutſchthums iſt. Schon als in den 
Jahren 1884 bis 1887 der damalige Generalmajor 
von Beute Brigadier in Poſen war und die 
Militärverwaltung aus verſchiedenen polnischen 
Orten, darunter auch aus Schrimm, die Garniſon 
zurſickzog, iſt Herr von Lentze ebenſo wie der da⸗ 
malige Oberpräſident von Poſen, Herr Günther. 
ein eutſchiedener Gegner dieſer Maßregel geweſen. 
Trotzdem gingen die Garniſonen ein; in den ver⸗ 
laſſenen Orten erſchien nicht mehr preußiſches 
Militär, war nicht mehr der Soldat der Kunde 
des deutſchen Kaufmanns, vereinigten ſich nicht 
mehr die Dentſchen der Stadt und die dentſchen 
Beſitzer der Umgegend im Offizierkaſino, einem 
deutſchen Heim, zu froher Geſelligkeit. Daß heute 
die politiſche Staatsraiſon die damals verlaſſenen 
Wege wieder einſchlagen muß, erhellt aus der 
Thatſache, die gelegentlich der Neufahrsanweſen⸗ 
heit der kommandierenden Generale in Berlin 
erörtert worden iſt, daß nämlich verſchiedene ſtark 

olniſche Orte, die in letzter Zeit vielfach genannt 
ud, in erſter Linie Schrimm und Wreſchen, 
wieder bezw. zum erſtenmal Garniſon erhalten. 
In Weſtpreußen liegt die Sache etwas anders, 
da die inbetracht kommenden Städte bis zur 
Grenze bereits mit Militär belegt ſind. Vielleicht 
kämen einige Orte, wie Neuenburg und Brieſen, 
vom bpolitiſchen Staudpunkt aus indetracht. Leider 
fehlt es, wie ſchon oben erwähnt, an dem verfüg⸗ 
baren Militär. da iſt die Feſtſtellung von 
großer deer gte f, daß man heute an leitender 
militäriſcher Stelle der Provinz nicht mehr den 
kleinen Garuiſonen abgeneigt iſt und insbeſondere 
nicht den Werth verkeunt, den fie als Stützpunkt 
des Deutſchthums haben können. Schrimm und 
A ſollen Militär aus Mitteldentſchland ( 
erhalten. 

— Gichamtsreviſion.) Geſtern friih traf 
der königliche Aich⸗Inſpektor der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſipreußen zur Reviſion des hieſigen Aich. 
amts ein. Er prüfte die Normalgewichte und 
Waagen, ebenſo die Längenmaaße, auch die Blicher 
und ſonſtigen Beſtände des Aichamtes auf ihre 
Genauigkeit. Es befaud ſich alles in vorſchrifts⸗ 
mäßigem Zuſtande. — 

— (Verſchärfte Gepäckreviſion.) Aus 
Warſchau wird gemeldet: Auf beſonderen tele 
graphiſchen Befehl des Zaren wird von nun ab 
das Gepäck der vom Ausland nach Rußland 
kommenden Perſonen einer verſchärften Revifion 
unterzogen. 

Fandwebrverein) Die am Freitag 
im kleinen Saale des Artushofes abgehaltene 
Monatsverſammlung war von 53 Mitgliedern be⸗ 
ſucht. Der erſte Vorſitzende, Herr Laudrichter 
Technau eröffnete die Sitzung mit einer die Er⸗ 
eigniſſe des verfloſſenen Jahres behandelnden 
längeren Anſprache, welche mit einem dreimaligen 
Hurrah für den oberſten Prienaherrn endete. Auf⸗ 


lag in ren Händen. Eine respektable Lerſtungl] ſind, deſto langweiliger find ſie auch, deſto mehr P “ 1 
Auch ſie erfreute mit einer reizenden Zugabe ermüden fie, ſchläfern fie die Arme game Dr Aae danoeneoner 1 5 er Kleine 
von Schütt. 5 ; weil ihnen die Ueberſichtlichkeit fehlt. In der Aut zu errichten, ein Offizier iſt bereits 

— eber die Leipziger Säuger), Direktion | geſprochenen Sprache iſt aber nur das Lebendige dahin abgegangen, um den Platz auszuſuchen. 
Kuppe, welche am Sonntag und Montag im ſchön, alles Langweilige, Todte unſchön, nur das London, 11. Jauuar. Der „Standart“ 
Schüßenhanfe auftreten werden, ſchreibt der Nieder Leben kann Wohlklaug hervorbringen, im Reiche meldet vom 10. Januar aus Prätoria: Da « 
durch Erheben von den Sitzen geehrt wird. Im ſchleſ. Anz in Glogau: Die Fritz Knappeiſchen] des Todes herrſcht Klangloſigkeit und bedrückende Dewet nach Süden vorſchreitet, ſo ala bt 
Anschluß wird die ungenfgende Betheiligung an Lelpziger Sänger, die von ihrem letzten Auftreten Stille. Solcher ſprachloſen Todtengebeine ſeien d . glaub 
den Leichenbegänguiſſen zur Sprache gebracht und hier ſich noch des beſten Rufes erfreuen, veran- zum abſchreckenden Beſſpiele zwei hier aus Tages man, daß er verſuchen wird in der Kapkolonie 
erinnert, daß es Ehreupflicht jedes Mitgliedes ift, |ftalteten geſtern im Schützenhausſaale ihren dies⸗ licht gezogen: einzudringen. 
den verſtorbenen Kameraden die letzte Ehre zu jährigen erſten humoriſtiſchen Abend. „Die Geſell⸗ 1. So mannigfach, wenn auch nicht neu auf⸗ Wolvenhoek, 10. Jaunar. Dewet, der über eine 
erweſſen. Ein Neujahrsgruß des Bezirksvor⸗ ſchaft bot wieder ein abwechſelungsreiches, ftreng | tretend, nach vorſtehender Ausführung die Lehren | ſtarke Streitmacht verfügt, wurde geſtern früh von 
ſitzenden wird zur Keuntniß gebracht. Zur dem⸗ dezent gewähltes gutes Familienprogramm, deſſen] des ſüdafrikaniſchen Krieges ſind, ſo laſſen ſie fich | Delisle in ein Gefecht verwickelt. Delisle richtete 
nächſtigen Prüfung der Jahresrechnung für das] tadelloſe Durchführung die gehegten Erwartungen] doch allgemein in wenige, aber tief beherzigens⸗ ein heftiges Geſchützfeuer auf den Feind. 
verfloſſene Jahr wurden die Kameraden Banſe, der Beſucher weit übertroffen haben dürfte. Iſt werthe und bis zur letzten Folgerung durchzu⸗ Peking, 10. Jaunar. Es verlautet, daß Tung⸗ 
Menke und Konopka, zu deren Stellvertretern die doch die Zuſammenſetzung des Enſembles eine fo führende Forderungen zuſammenfaſſen: Sorgfäl⸗ fuſiang nicht verhaftet worden iſt. Der Gonver⸗ 
Kameraden Güte, Krüger und Silberſtein ges günſtige, die ſtimmliche Befähigung deſſelben eine tigſte, eine auf die Natur des hentigen Krieges neur von Kauſu fürchtet ſich, ſeine Verhaftung vor⸗ 
wählt. Nachdem bereits bei der Weihnachtsbe ſo vorzügliche, daß die Geſellſchaft ſich überall mit zugeſchnittene Friedensausbildung, in ſich ſchlie⸗ zunehmen, wegen des Einfluffes den Tungfuſiang 
ſcheerung die Mütter und Kinder ihren Dank Erfolg hören und ſehen laſſen kaun. ßeude Kriegsvorbereitung, höchſte Steigerung einer | bei den Mohamedanern beſitzt. 
mündlich abgeſtattet haben für die ihnen gewährten] — (Am morgigen Sonntag) werden die die durchgreifende Wirkung der höheren Führung aan ee e 
e aer deut an we 1 einer Nase J d e dap Siri lüherfelleuben 1 Une 20 Eid steg 928 T 

ittwe 1 welchem iejelbe | ſorgen. Im Artushofe findet das übliche Streich⸗ allein Erfolge in Ausſicht ſtellenden Offenſivgeiſtes | ener 
für die ihrer Tochter zutheil gewordenen Klei- konzert der 61er fiatt und im Cafe „Kaſſerkrone“] 2. Für die nach der durch das von dem Kloſter R fl. Jau ig Jan 
dungsſtücke bedaukt. Jm Anſchluß hieran wird konzertirt die rumänische Kapelle Vladescu. Am] Loceum erbaute Hoſpiz in weiteren Kreiſen bekannt HI. au. H. yon, 
den Kameraden Silberſtein, Güte, Matthaei III. Nachmittag giebt die 21ex Kapelle im Ziegeleiparkl gewordenen Jufel Langeoog kommenden Bade⸗ 
Reddemann, Bachnick und Jacobſen der Dank ein Konzert, und das Schützenhaus ladet zu einem] reiſenden hat ſich für die kommende Saiſon eine] Tend. Fondsbörſe: —. 
übermittelt für die geſpendeten Nüſſe, Bonbons karnevalulkigen Schlachlfeſt ein. weſentliche Verbeſſerung hinſichtlich der Seereiſeſ MNuſſiſche Banknoten v. Naſſa 216 05 216 —50 


genommen in den Verein ſind vier Herren. Die 
noch nicht anweſend geweſenen Kameraden wurden 
verpflichtet und eingeführt. Zur Aufnahme ges 
meldet haben ſich wieder ſieben Herren. Jufolge 
Verzuges iſt ein Mitglied ausgeſchieden. Ferner 
ſind zwei Kameraden verſtorben, deren Andenken 


pp. bezw. für die ſonſtigen Sachen, welche zum — (Frühlingsboten.) Das Erſcheinen von vollzogen.“ Warſchau 8 Tage > 

beiten der Weihnachtsbeſcheerung veranktionirt] Schmetterlingen wird von verſchiedenen Seiten aus Heſterreſchiſche Banknoten „| 85 30 
werden konnten. Aus dem Verkauf der Zigarren- Oſtprenßen berichtet. Mannigfaltiges. Preuß che Kouſols 3% 90 50 | 90 50 
abſchnitte find im verfloſſenen Jahre allein 51 Mk. — (Der Drei⸗Königsjahrmarkt) nahm Preußiſche Kouſols 3ſ%8 % „91 25 10150 
erzielt worden. Die Verſteigerung eines maſſivf nach achttägiger Dauer geſtern fein Ende, er che Konſols 3½ / . 101 60 101 50 


gefäße, um den Trinkenden gegen Auſteckung] Deutſche Reichsauleihe 3 . 90 50 | 90 50 


bronzirten Aſchenbehälters ergab den Betrag von 
i N che Reichsauleihe 3½ / 01 60 01 60 


9,50 Mk. Schließlich wurde bekannt gegeben, daß 
die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät, ver⸗ 


wurde herkömmlicher Weiſe um 11 Uhr ausge⸗ 
läutet. Die Marktleute haben ſehr ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfte gemacht, große Mengen von Waaren ſind 


(Ein Lippenſchützer) für Trink⸗ a 


übe ieſer i li irt! Deut 
zu ſchützen, iſt dieſer Tage in Berlin patentirt Wetter, Mrandbr. 30% wenk. U. | 88 00 87 90 


5 ) ö N 3 den. Der Lippenſchützer, von einem Herrn 5 N 
bunden mit der Feier des 12. Stiftungsfeſtes des | unverkauft geblieben. um 8 8 5 Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 97 50 | 97 20 
Vereins, wie ee am 26.d. Mts. im Saale — (Peltseil iche s) In polizeilichen Ge- Ad. Demant konſtruirt, will die Uebertragung Poſener Pfaudbricke 344% . 98 40 | 98 30 
des Viktoriagartens ſtattfinden wird. Einladun⸗ wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. von Krankheitskeimen z. B. der Schwindſucht, 0, 102 —90 102 90 


gen — beſchräukt — ſind bis zum 19. d. Mts. 
mittags auzumelden. Familien und einzelne 
junge Damen können nicht berückſichtigt werden. 
Das Einführen von Gäſten iſt nicht geſtattet. 
Kinder unter 15 Jahren, welche keinen Zutritt 
haben und trotzdem mitgebracht werden, mühjen zu⸗ 
— A — 2. 13 

— (Coppernikus⸗Verein.) Auf der Tages⸗ 
ordunng der am nächſten Montag abends 8 Uhr 
im Vereinszimmer des Artushofes ſtattfindenden 
Monatsſitzung ſtehen außer einigen Mittheilungen 
des Vorſtandes die Anmeldung eines korreſpon⸗ 
direnden und die Wahl dreier ordentlicher Mit⸗ 


— (Gefunden) auf dem Altſtädtiſchen Markt 
(auf einem Marktwagen) ein Dameuregenſchirm, 
im Polizeibriefkaſten ein Schlüſſel, auf der Lei⸗ 
bitſcher Chauſſe eine Pferdedecke, abzuholen bei 
Burczyk, Bäckerſtraße 3, auf dem Altſtädtiſchen 
Markt Leſebuch der Wladislawa Pawlik. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— Won der Weichſel.) 3 der 
2 bei Thorn am 11. Januar friih 2,38 Mtr. 
iiber 0. 

Aus Warſch au wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand geſtern 1.81 Mtr., heute 2,07 Mtr. 


* n 410 0 
der Bräune ꝛc. verhüten. Man kann den Ernie Pfandbriefe 4¼ö¾ | 98-10 | 97-25 


Lippenſchützer ſtets bei ſich führen, da er, wie] SE 17, Anleihe „ 27—40 8 25 

8 5 3 & talieniſche Reute 4% . „ . [100 80 1100-80 
eine Zigarreuſpitze, in einen kleinen Behälter] Rumän. Neunte v. 1894 4% . | 81-00 — 

geſteckt wird. Air Ronnuandit-&hstgehe = Er 
(Eingeſtelltes Verfahren.) Die] Gr. Berliner Straßenb⸗Akt. 1195-00 [194— 

\ r Bergw.-Aktien . 1161—60 |161—25 

Aachener Stantsamwalifchait bat das Ver.] Sanrahkteditlien. n : 1-30 1100-00 
fahren gegen den in der Irrenanſtalt in] Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien.]“ — — 

Düren zur Beobachtung untergebrachten Poſt⸗[ Thorner Stadtauleihe / % ade - 

kaſſirer Verweyen, der nach Unterſchlagungen Spe Sn 1 1 

von etwa 24000 Mark geflüchtet, plaulos ” Weizen a. BB 12-50 

i . 17325 1173-0 


glieder. Der um neun Uhr beginnende wiſſen⸗ Mocker, 11. Jaunar. (Die freiwilli sr umhergeirrt und ſich ſchließlich freiwillig der SE nn 

schaftliche Theil, zu dem Einführung von Gäften, hielt geſtern Wend ihr imm Wiener Cafe ihre Behörde geſtellt hat, eingeſtellt, in der An⸗ „ Anguſt 4 — — 
Adel Frauen erwünſcht it, wird 8 erſte recht zahlreich beſuchte Hauptverſammlung ab, nahme, daß Verweyen bei Ausübung ſeines] Roggen Pian... 146 —00 145 —50 
. ung des Herrn Profeſſor Boe 5 Ebren⸗ die Herr Gemeindevonſteher Falkenberg eröffnete Vergehens ſich nicht in normalem Geiſtes⸗ „ Auauſt 350 = 
„American commento“ pon Joſef Thonipjon, „und leitete. Zur Anſicht lagen Uniformen, Nexte, ſtande befunden hab — >  — 
mitglied des Vereins“ ein Referat über „Feuer- Helme ꝛc. aus und es wurde deun auch die An⸗ özuſta = = Bant-Distont 4 bEt, Lombardalnsfuß 5 pet. 


(Anerkennung deutſcher Tapfer- e pCt., a bt. 
keit.) Der „Figaro“ veröffentlicht einen exriin, 11. Januar, (Spfrunf bericht.) der 
ausführlichen Bericht über die durch den Aa ee 33 
Hamburger Dampfer „Hehe“ vollzogene Königsberg, 11. Jaunar. (Getreidemarkt!) 
Rettung der Mannſchaft des franzöſiſchen] Zufuhr 37 inländische, 79 ruſſiſche Waggons. 
Schiffes „La France“ und ſpricht den Wunſch = 5 z 
aus, daß die franzöſiſche Regierung die helden⸗]. Berlin, 11. Jaunar. (Städtiſcher Zeutralpieh⸗ 


i RER 77 of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
mittbigen Retter in würdiger Weile be-, Nrkaur Hauben: 2201 Miuder, 1443 Kälber, 7839 


lohnen möge. ; Schafe, 8948 Schweine. Degablt wurden für 295 
(Einen Preis von 800000 Mk.) n 22 gi rg . 18 8 ar 2 
hat die Verwaltung der für das Jahr 1903| bezw. für und in Piz: aur Rinder: 
geplanten Ausſtellung in St. Louis für die] S eue 1. vollfleiichig, ausgemäjtet, höchſten 
beſten Leiſtungen auf dem Gebiete der Her Sande e e are = A 
\ 5 62. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 

ſtellung lenkbarer Luftſchiffe ausgeſchrieben. ausgemäſtete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
Die Kollektion der verſchiedenen Modelle wird Ebel beben ie alten 1 dr 
eine der Hauptattraktionen der Ausſtellung fleischige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
TTT DIN ER mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
3 3. geriun penäbrte 48 bis 52. — Harn 


beſtattung“ von Herrn Dr. Prager bringen. 

— (Verband deutſcher oſt⸗ und 
Teleoraphen-Ariihenten O rteverein 
Thorn.) Seine erſte Verſammlung im neuen 
Jahre und im neuen Vereinslokale Ewwllbenhaus 
hielt der Verein am 9. d. Mts. ab; fie war ſehr 

ahlreich beſucht. Der 1. Vorſitzende Herr Ober⸗ 
Voſtaſſiſtent Krüger begrüßte die Anweſenden im 
neuen Lokale und entbot den Kollegen wie dem 
Vereine die beſten Wünſche zum neuen Jahre. 
Aus dem Bericht des Kaſſenführers iſt über den 
Stand der Kaſſe mitzutheilen, daß dieſelbe am 
Schluß des verfloſſenen Jahres eine Einnahme von 
81.41 Mk. und eine Ausgabe von 15,65 Mk. hatte. Es 
verbleibt mithin ein Veſtand von 65,76 Mk. Eine W 
Sammelangelegenheit gab zu einer lebhaften Aus⸗ 


Podgorz, 10. Jannar. (Verſchiedenes.) In der 
geſtern abgehaltenen, gut beſuchten Geueralver⸗ 
ſammlung der Liedertafel, wurden zunächſt drei 
nene Mitglieder in den Verein aufgenommen. 
Alsdann wurde beſchloſſen, am Sonnabend den 8. 


—. 158 bis 57; 3 

Neueſte Nachrichten. und Kühe: 1. vo eiſchige, ausgemäſtete Färſen 
Berlin, 11. Jaungr. Die Germania“ veröffent- höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
licht eine Zufſchrift des Abgeordneten Pinger, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
welche die Berichte über feine Bonner Rede viel- höch tens ſtede Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere auge 
fach als unzutreffend bezeichnet. Er habe lediglich] gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
darauf hingewieſen, daß dentſches Kapital große lüngere Kühe und FJärſen 49 bis 52; 4. mäßig 
Strecken Landes in Argentinien beſitze und daß] genährte Kühe n. Färſen 46 bis 48; 5. gering 


utereſſenten dieſes Kapitals in den allererſten gen rte Kühe und Färſen 42 bis 25. — 
Sue he Serelihaft bis in die Meiniſte⸗ älber: 1 feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


ien hinein ſäßen. Die Ehre unſeres Beamtenjtandez | and, beſte Saugfälber, 74 bis 78; 2. mittlere 
8 in er Weiße verletzen wollen. Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 68; 3. geringe 


5 5 ie di er⸗Kredit⸗[Saugkälber 48 bis 54; 4. ältere, geri 
e 
1 der Prager Filiale der Auſtalt im Porte⸗ bi 5 ee 17 Maſthamme 60 
6“ ⁵¹nͥl!-( BE 
ſcte Wechſel im Betrage von 320000 Kronen 40 bis 38. ie Hanımel und Schafe (Merzſchafe) 
vorgefunden. Der ſchuldige Beamte wurde dem 40 bis 48; 4 Holſteiner Niederunggiehaje (Lebend 


Schützenhauſe beſchließen. 
— (Der katholiſche Geſellenverein) 
beranftaltet am morgigen Sonntag im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ‚eine Weihnachtsfeier, 
verbunden mit deklamatoriſchen Vorträgen und 
n 11522 
— Gum Bulz⸗Konzert.) Ueber einen Paul 
Er in et, — 
Generglanz“ vom 16. Oktober v. 38.: Der dgl. 
breußiſche Kammerfänger Paul Bulk verauſtaltete 
am Sonntag Abend unter Mitwirkung der Bianiftin 
Fräulein Pott in der „Neuen Börſe“ einen Lieder⸗ 
abend. Wie bekannt, liegt das eigentliche an 
der künſtleriſchen Bethätigung des Herrn Biß 
nicht auf dem Podſum des Konzertſaales, ſondern 
auf den Brettern, welche die Welt bedeuten, der 
Dühne. Dort zählt er auch zu den hervorragend⸗ 
ſten Vertretern des „Belcanto“. Gewiß mußte es 
den Ehrgeiz eines jo gottbegnadeten Künſtlers 
anftacheln, die hohe künſtleriſche Stufe, die er im 
Bühnenfach erklommen, auch auf dem Gebiete des 
eigentlich weitab liegenden Liedergeſanges zu er⸗ 
decken, und dies iſt, wir ſchicken dies voraus, ihm 
gertommen gelungen. Wir hörten von dem Kon⸗ 
ren ber Schumanns „Löwenbraut“, „Die beiden 
zwe were“ ein ruſſiſches Lied von Plüddemann, 
denen mederſändiſche Volkslieder von Bos, von 
guf fndas eine Hab mein Wagen voll geladen“ 
boltttürmisches Verlangen von dem Sänger wieder⸗ 
— wurde. Löwes Ballade „Archibald⸗Douglas“ 
der gern Bulß Gelegenheit, ſeine Sangeskunſt, 
Lichtbum ſeiner Geſtaltungskraft in glänzend⸗ 
disch ichte zu zeigen, während in den niederläu⸗ 
(rdhlusisdern und 2 Liedern von Max Stange 
N ee hnachtswäniche) bei eriterem 
Ton zu voln em Rechte 2 letzterem der neckiſche 
von Fängft (Nach leben aß entit einem Liede 
weiteres Intereſſe aan“ — nie. Kein 
eigentliche Programm. Der lebhafte m 
nöthinte Herrn Bulß noch eine heitere Gabe Sell 
dichein“ von Schumacher (Text von Ban inbach) 


ab. Herr Bulß wurde durch Ueberreichung eines 
mächtigen Lorbeerkranzes ausgezeichnet, aus ſchhnhaber kaun bei dem anderen. der Sprach, 
welchem Aulaß ernente begeiſterte Beſfallskund⸗ beiten en 


tert rüfen. Denn hier handelt es ſich im Grunde um 
nebungen erfolgten. Es war ein in hohem Maße nichts anderes i N 
2 — al * „ 
eunßreicher Abend dem uur ein zahlreicheres 3 um Sürze der Ausdruck, und, 


wo dieſe durch den Juhalt ausgeſchloſſen ift, um 
ublikum zu wünſchen geweſen wäre, wie es der eine durchſichtige Glie Feine Gedanken 
Bedeutung des Sängers eutſprochen hätte. Fräu⸗ „ rer Setup Bebanffei 


nicht knapp und gedrungen ausdrücken kann, hat 
r Pott leitete das Konzert mit Beetho⸗ in der Regel fie nicht klar genug durchdacht. 


lavier⸗Sonate Op. 8ia „I N Fe 1 i | 
und 2 Op. „les Adieux* ein] Wiederholtes Nachdenken wird alſo den Fehler 
der Nabel te Bet wie in den folgenden Piecen] beſſern helfen. Treffliche Worte 995 barüber der 
Worke von den del dir von Schumann, Lied ahne Bhilojoph Friedrich Niegſche in ſeinen zehn Ge- 
der Nigoletto-Paleſohn. Waldesfauſchen von Liſzt, boten des guten Styls geſprochen. Das erſte dieſer 
und einer reizearaphraſe deſſelben Komponiſten Gebote lautet: Das erſte, was noth thut, iſt 
bemerkenswert 7 Romanze von Schütt ſehr Leben. Der Stil ſoll leben.“ Und das ſechſte: 
Verſtändniß. Ab Sehen wie feinſtes muſikaliſches „Vorſicht vor der Periode! Zur Periode haben 
Auſchlag nament 54 von einem etwas harten nur die Menfchen ein Recht, die einen langen 
kaun man ihre Leistung als e if Die Per — — 575 t. . 51 at ind in der 

od riode affektirt.“ i aft find in der 
frei bezeſchnen. Das gefammte Accompagnement! That nur knappe Sätze. Je 8 ſie gebant 


der die Rechnung über das am Sonnabend 


Weichenſteller Herrn Kremp für 14000 Mk. 


ecke. 
(Fragen und Anregungen ſind an den Vorſitzenden des Sprach⸗ 
vereius oder die Schriftleitung dieſer Zeitüng zu richten.) 


Wer feine deutſche Mutterſprache lieb hat, wird 
es als eine Ehreupflicht betrachten, für ihre Rein⸗ 
heit und Schönheit nach beſten Kräften zu ſorgen, 
d. h. zunächſt und vor allem im eigenen Gebrauche 
1. ſie rein zu halten von unnöthigen Fremdwörtern 
und von ſprachlichen Unrichtigkeiten, 2. durch 
Deutlichkeit des Ausdrucks und Pflege des Wohl⸗ 
klangs ihr ein ſchönes Gepräge zu verleihen. Das 
erftere iſt das ſchwierigere, deun oft wird auch 
der Gebildete, ſofern er nicht Fachmann iſt, im 
Zweifel ſein, ob er es mit einem unzuläſſigen 
Fremdausdruck zu thun habe oder mit einem 
heimatsberechtigten Lehnworte, ob nach den häufig 
ſchwankenden Geſetzen des Sprachgebrauches und 
der Sprachlehre dies oder das richtig ſei. Jeder⸗ 


Gerichte übergeben. galt 20 Proz, Tora; 1 bei der 
* 5 a 8 oz. 3; eineren 
5 mes 11. Zannar. Heute Nachmittag Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
hr werden der Großherzog und die Groß⸗1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 63 
herzogin von Oldenburg im Neuen Palais] Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
in Potsdam eintreffen. s ee fleiſchige 61-62; 4. gering ent» 
Berlin, 11. Jannar. Heute Vormittag 60; 5. Sauen 58 bis 59 Mk. — Ver⸗ 
. . A ke lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder 
10 Uhr begann vor dem Reichsmilitärgericht geſchäft iſt ruhig, es bleibt Heberſtand Schafe 
unter Vorſitz des Generalmajors von Kalten⸗ handel glatt, Kälberhandel langſam, der Schweine 
born⸗Stachan die öffentliche Reviſionsver⸗ markt iſt ruhig und wird vorausſichtlich ge⸗ 
handlung in der Kroſigkſchen Mordſache gegen ut, 
Marten und Hickel, von denen letzterer er⸗Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
ſchienen war. Die Anklage vertritt Ober⸗vom Sonnabend den 11. Januar, früh 7 Uhr. 
militärauwalt von Pechmann. Der Ver⸗ Reten Wind en +5 Grad Celſ. Wetter: 
handlungsleiter ift Senatspräſident Profeſſor Vom 10. mittags bis 11. mittags böchſte Tem⸗ 
Dr. W b ; N ß 1 1 
Dr. Weiffenbach, Vertheidiger für Marten peratur +5 Grad Celf., niedrigſte + 3 Grad 
ift Rechtsanwalt Dr. von Simon, für Hickel Celine. 
Rechtsanwalt Bieber. Die Verhandlung be⸗]“ Das Zeitalter der Nerven. Sehr haufig mac ent 
gann mit der Verleſung des Urtheils des fer 8 a 806 BUN - bäu⸗ 
Oberkriegsgerichts und der Reviſionsgründe. ger -uzus und Böllerei. Da aber fait alle 
Berlin, 11. Jauuar. Das „Berl. Tabl.“ ae e eee ee, 
meldet: Die Eutlaſſung von 10 Prozent aller} iſt wohl der größte Theil der Menſchen nervös. 
im Holzarbeitergewerbe beſchäftigten Arbeiter 1 1 4 zu — man greift, 
; 5 8 8 5 5 erlorene Kraft zu erſetzen, überreizte 
iſt geſtern in einer Generalverfammlung der Nerven zu ſtärken gilt, Viele glauben durch Ver⸗ 
Berliner Tiſchlerinnung beſchloſſen worden. tilgung ungeheurer Quantitäten Fleiſch, Boui 
2 ) 5 g ? „Bouillon 
Berlin, 11. Jannar. Bei der heutigen und Eiern das Verlorene einzubringen. Nicht 
Vormittagsziehung wurden keine größeren . — 55 e 1 15 15 Heil im 
8 0 7 21 5 € ter Rothweine und echter Bräu's er⸗ 
3 gezogen. Die Ziehung der 2. Klaſſe blicken. Erſtere überladen und ſchwächen dadurch 
egiunt am 8. Febrnar. 5 noch mehr ihren Magen. Letztere erhitzen durch 
1 Neval, 10. Januar. Bei der Juſel] den Alkohol ihr Blut und reizen die erſchlafften 
Stenjcer riß Beute eine Eißicholle los, auf wertg une „ für Pie . . 
Sig her er 757 edoch für ſolche Leidende das „Sana⸗ 
er ſich 30 ‚Bilder mit 10 Pferden befauden. togen“, das in jeder Apotheke erhältlich iſt. Sa⸗ 
Nur ein Fiſcher konnte die Inſel erreichen.] natogen ift eine der neuzeitlichen Errungenſchafte 
Der Eisbrecher „Nermak“ iſt r R fd i i i N 5 
her „ zur Rettung auf dem Gebiete der Hygiene, die garnicht genug 
der Verunglückten abgeſandt worden. . a iſt ein ge Pulver, 
London, 11. Jaunar. Wie das Reuterſche gs, Rinde SEHEN, een 4 
’ . . Magen ſtärkt und anregt. Hunder v — 
Burean meldet, iſt beſchloſſen worden, ein und Aerzten verordnen eg ihren Patienten deren 


Statt bejonderer Meldung. 


Die glückliche Geburt des zweiten Töchter: 
chens zeigen ergebenſt an 
Thorn den 9. Januar 1902 


Regierungsaſſeſſor Dr. Burchard ® 
und Frau Manon geb. Gropius. 


55 


Statt besonderer Anzeige. 

Heute früh 6 Uhr entschlief sanft in Gott 
nach langem Leiden mein geliebter Mann, unser 
guter Vater, Bruder und Grossvater, der 


Rittergutsbesitzer 


———— 


Jene en, 


im grossen Saale des Artushofes 
Dienstag den 14. Januar 1902, abends 8 Uhr: 


Lieder-Abend 


des Königl. Kammersängers Paul Bulss 


unter Mitwirkung der 


[Pianistin Fräulein Therese Pott aus Köln. 
2 PROG RAN AMM. == 


In heissem Schmerze 


Statt befonderer Meldung. 
Es hat Gott dem Herrn über; 
Leben und Tod gefallen, am 9. 
Januar er., nachmittags 20 5 
Uhr, aus dieſer Zeit in die 
Ewigkeit abzurufen meinen viel- 
k geliebten ? Mann, unſeren theuren 
Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, den 


nt gag 


aus au 0 Weftpr., im 
bald vollendeten 65. Lebens jahre. 5 
Um ſtilles Beileid bitten 5 


die trauernden Hinlerbliebenen. u 


Die Beerdigung findet am 

Sonntag den 12. d. Mts, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Leichen 
halle des Diakoniſſenhauſes in 
Marienburg aus ſtatt. 


Die Geburt eines kräftigen 


1 555 
Mädchens zeigen hocherfreut 


Julius Grosser jr., 


und Frau. a 


Thorn den 11. Januar 1902. 


e e e e 
eee 


Die glückliche Geburt eines 
i Töchterchens 
x zeigen hiermit an 


x Heinrich Lukoschat = 


3 und Fran, 
33CCCCCCTCTCTC 


Awangsverlieigerung. 


Dienſtag den 14. Jaunar er., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich vor der ehem. Pfandkammer 

des Königl. Landgerichts, hier: 
1 Buffet, 1 Tombauk mit 
eichener Platte u. Schreib⸗ 
pult, ſowie 1 Bierdruck⸗ 
aaa auf Kohlenſäure 
(dreileitig) 

gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 


ſteigern. 
Klug. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Wegen vollitäandiger Aufgabe 
unſeres Hochbaubetriebes ver⸗ 
kaufen wir billigſt alle hierfür erforder⸗ 
lichen Utenſilien und zwar 
Rüſtſtangen, Netzriegel, 
Karren, Eimer, Binde⸗ 
ſtricke, Aufzüge, Flaſchen⸗ 
züge, Laſtwagen, Wagen⸗ 
pläne, Bauöfen, 
an Materialien: 
20 ebm gelöſchten Kalk, 
Rohrgewebe, Karbolineum, 
Schirrhölzer, ſowie lief. 
Bretter und Bohlen. 
Immanns & Hoffmann. 


ä geſucht 
liſabethſtr. 6, III. 


Per ist 5 edelgelinnt, 


einem ſtrebſamen Handwerksmeiſter 
zur Vervollſtändigung ſeines durch 
eigenen Fleiß erworbenen Geſchäfts 
1000 Mk. zu 6 9%, Zinſen, rückzahl⸗ 
bar in Vierteljahrsraten à 50 Mk., 
zu leihen? Gefl. Anerbieten unter 
K. M. 1000 d. die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. erbeten. 


Junger Mann ſucht per 1. 2. 
freundl. möbl. Zimmer, ſep. Eing., 
a. b. m. Klavier. Ang. m. bill. Breisang. 
u. E. M. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 
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Er 


Apolinary v. Dzialowski 


auf Mirakowo. 


die Hinterbliebenen. 


Mirakowo den 10. Januar 1902. 


Die Exporte findet am Sonntag den 12. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause nach der 
Kirche zu Kielbasin statt. 


vermiethen. 
B D 5 kleine Pt.⸗Zimmer nebſt 


oder Vororte. Angeb. unter Nr. 100 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


sonntag den 12. Januar 1902, 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Jufauterie-Regiments Nr. 21 von Borcke 
b unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Eintrittspreis pro Person 25 Pfg. 


EN Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 
{ billiger Auswahl. 


Artushof. 


sonntag den 12. Januar 1902: 


TE Grosses Streich -Concert, 


Wohnung, 4 Zimmer und 2 r von der Kapelle des e von der Marwitz 


im dritten Stockwerk vom 1, April (8. Pomm.) Nr. 
zu vermiethen. . unter Leitung ihres Dirigenten nn 8 Hietschold. 
Eine größere und eine Heine Anfang 8 Ahr, SE Eintritt 50 Pfg. 
Wohn un Billets im Vorverkauf im Artushof bis abends 7 Uhr à Perſon 
G. 40 Pf., Familienbillels an der 1 3 Perſonen 1 Mk. 
ſchön im em Garten ge⸗ 


ur Aufführung gelangt u. a.: Roſamunde, Nachtſchwärmer (neu), 
legen, find vom 1. April 1902 zu] Diebiſche Elſter, s kommt ein Vogel geflogen, Pele- Ben = 


Café Kaiserkrone. 


Sonntag den 12. Januar, 
nachmittags von 3—7, abends von 8—1 Uhr: 


Grosses boncert 


der berühmten rumänischen National⸗Kapelle Vladescu. 


Extra gut gewähltes Programm. 
Eintritt pro Perſon 20, Kinder 10 Pfg. Die Einlaß⸗ 
karten find aufzubewahren und haben für beide Coneerte 
Giltigkeit. 


Montag und folgende Tage Freiconcert derſelben Kapelle. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 12. Januar, abends 7 Uhr: 


‚Allgemeine Proteft⸗Verſammlung“. 


f Tages⸗Ordnung: 
8 Srauſame ibſchlachtung eine englischen kieſenſchweineg 


verb und en mit 


rosser Metzelei 3 1a Kitchener. 


Prima BUS Si Scharf mit Chamberlains Verleumdungsklöschen, gewürzt vom 
arfmacher Jos mit ſüdafrikaniſchem Pfeffer. 
Montag Abend: Brat⸗ und Knoblauchswürſte, zubereitet aus unge⸗ 
ſtempelten Hintervierteln. 
Sonntag Morgen: Durchgewalktes engliſches Wellfleiſch u. Prahlhanswürſte. 
Abſingen von Schlachtgeſängen, Proteſt⸗Concert, Haberfeldtreiben ꝛc. 
Veteranen! Bürger! Erſcheint zahlreich zu dieſer e 


zeigen dies an 


Zubehör vom 1. April d. Is 
zu miethen geſucht. Stadt 


um 1. April d. Is. eine 
Suche herrsche Wohnung 
von 4 Zimmern, Badeſtube ꝛc. inner⸗ 
halb der Stadtumwallung. Preis⸗ 
angabe erbeten. Gefl. Ang. unter 
G. L. 100 er Thorn 1 


Ao von 2. Etage, 1 Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 

Err Näheres Brombergerſtr. 50. 
Wohnung, 2. Etage, von 3 Zimm., 
Kabinet, Küche u. Zubeh., lange Jahre 
v. Frl. "Hamilton bewohnt, v. 1. April 

zu vermiethen. Näheres bei 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 
Eine Wohn. v. 2 Zimmern, Küche, 
v. ſof. od. ſpät. z. v. Mielhe 1715 


Zu erfr. Gerberſtr. 27, Hof, II f. 


„Reichs krone“ & 
Kalharinenſtr. Ar. 7 


Heute, 
Sonnabend den 11. d. Mts.: 
2 


I ieh; 1 platz. und beweiſt damit, daß Euch Chamberlains Lügen — Wurſt ſind. 
Sonntag den 12. re er.: — n main „yohufz. 
u Große T - 
2 9 Wurst Een 5 Tharner f 
* Hnterhaltungsmufi, 5 H on 1 
wozu geben einladet 1 i 1 a 
M. Kalkstein v. Oslowski. h ; 


Viktoria-Garten. 
Sonnabend den 11. Januar: 
Großes Kappenfeſt. 
Sn 12. Jaunar: 


Familienkränzchen. 


Aufang 5 Uhr. 


Jolksgarten. 


Jeden Sonntag, 
von 25 Uhr ab: 


Tanzkränzchen. 
Wiener Cale, Rocker. 


Sonntag den 12. Januar er., 
ne ee Ab: zur Marienburger Schloſtbau⸗ von 4 Uhr ab 


Weil f eee Be e [Grossen Taumergnägen 
estanran ona“ er 1 5 3 für Zivil und Militär nur mit Charge. 
2 Geſchäftsſtelle der „Thorner Prefle, 


Um zahlreichen Beſuch bittet 

Jeden 3 4 Ahr ab: 10 Mf. monatlich möbt, Jim. . Osmialowaki. 

E „ ſep. Eing., ſof. z. verm. Zu er⸗ TITTEN 
fragen in ber 6 Gejchäftöft. d. Big. W 125 15 April 15 base 

Möblirte Zimm., m. a. o. Burſchen⸗ 


Fiſcherſtraße 
gelaß, zu verm. Strobandſtraße 20. I Ein elegant möbl. Zim. v. 175 1 
von 3 Zimm. u. Zub. 


W o. an beſſeren Herrn zu vermiethen. 
Mocker, Bergſtr. 51. 


„Aut Schlossmü ihle“ 
Alber & Schultz, Thorn, 


empfiehlt ihre 


f * n : 
Honigkuchen⸗Sabrikate 
5 in reichſter Auswahl und in ſtets friſcheſter Qualität. 5 
wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 
5 Fabrik und Verkaufsſtelle: 


Schlossstrasse Nr. 4. 
f 1 Nr. 290. 


Lose def Nisan. | 


Sonntag den 12, Januar er., 


wozu ergebenſt einladet 
G. Schwarz. 


E. m. Zimm. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, I, r. Gerberſtraßte 18. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. Faschingsschwank . Schumann 
2. Balladen und Lieder e e e ee 
3. a) Lied ohne Worte op: 6². Nr. 25 r Mendelssohn. 
1 40 . Cual n, 122 ERENTO Chopin. 
. a) An eine Quelle Das sie hier gewesen, c) Im 
5 Freien, d) Der 12 San > Me 2 - Schubert, 
DEER)FRUSSIACHER, Kiez e Plüddemann. 
b) Zwei niederländische Volkslieder. W. Bos. 
a) Willst Du fahren, b) a mein’ Wagen vollgeladen. 
6. a) Mazurka b-moll , . Pauer. 
b) Barcarola g-moll. 2 ... „ Rubinstein. 
©). Tarantelle. - 21 . 8 ee. 0.0. 0 Moszkowski 
7. a) Heimatbild . „ „„ rn a nert , Prelsch. 
b) Schuhmacherlied ll .. Weingartner. 
e) Weihnachtswünsche, d) Frühling op. 82 . M. Stange. 


(Nr. 1, 3, 6 Fräulein Pott, Nr. 2, 4, 5, 7 Herr Bulss.) 
Karten à 3.00, 1.50 und 0.75 Mk. in der Musikalienhandlung von 


Walter Lambeck. 


Verein deutſcher Satholiten. 


Dienfing den 14. d. 


Ihnals- Versammlung, 
Borromäus-Verein. 


Um Einzahlung Der Beiträge 
wird dringend gebeten. 
Annahme der Gelder m Nicolai] 
Sonntag von 11—12½ Uhr. 
Hänger. 


0 für Gelundheitspflege| 2 


nd Naturheilkunde. 


Am W den 13. Januar, 
abends 8 Uhr, 
im kleinen Schützenhaus ſaale: 
Vertrag 


des Herru Remele, Juhaber des 


Sanakoriums „Drachenkopf“ in Ebers⸗ 


walde bei Berlin, über „Magen: u. 

Darmleiden, deren Urſachen, Ver⸗ 

hütung und naturgemäße Heilung“. 
Nichtmitglieder zahlen 25 Pfg. 


Gaugler Familienabend 


für die Bromberger Vorſtadt. 
Sonntag den 12. d. Mts., 
abends 8 Uhr, 
im Saale des Ziegeleiparks: 
1. Muſikaliſche Vorträge (Klavier u. 


Quartett). 
2. on Pfarrer Arndt: Ulrich 
3. Herr Netror Heidler: Säule und 
Haus. 


Eintritt unentgeltlich. 


Schützenhaus. 


wann den 12. und Montag 
den 13. Sannar 1902: 
Humoriſtiſche Abende 
von 
Fritz Knappes 


beſtrenommirten 


Leipziger Sängern. 


Streng dezentes Familien⸗Programm. 
Auftreten 
der vorzüglichen Tanzhumoriſten 
Müller-Milardo. 
1 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pfg. Billets à 
50 Pfg. find in der Zigarrenhandlung 
des Herru F. Duszynski zu haben. 


Shizel ls, 


ORN. 


Montag 1 1 20 Fannar 1902: 


Nur 
einmaliges Gaſtſpiet des 


Muc 


unter Leitung des Direktors 
Gustav Lindemann. 


Roßmersholm. 


g Schauſpiel in 4 Akten von Henrik 
3 Ibsen. 


Billets im Vorverkauf in der 
Buchhandlung des Herrn : 
Walter Lambeck. 


Anfang 8 Uhr. 


Die Direktion. 


Lohwahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur g des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 19 
ſind zu haben. 


0. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Eine helle Kellerwohnung, 3 


II.] Zimmer, große Küche nebſt Zubehör, 


an anſtändige, ruhige Miether 10 
auch als Lagerraum per 1. April 
verm. Friedrichſtr. 1* 


Krieger⸗ < Verein. 


Montag den 13. f Jauuar 1902, 
Uhr abends 


Haupt Derfammlung 


bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Kaſſenbericht und Wahl der Rech⸗ 
ee 
Jahresbericht. 
3. Kaiſergeburtstagsfeier. 
4 Verſchiedenes. 
Vorher um 7 BR 


Vorſtands⸗Sitzung. 
(Bitte ee 
Der Vorſtand. 


Deniseher.Nprachverein, 


Montag den 575 3 
abends 8 


Haupk⸗ Derfommlung 


im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
1. Vortrag des Herrn Profeſſor 
Nadrowski: Die Vergeiſtigung 
der Worte in der deutſchen 
Sprache. 

2. Jahresbericht, n 
und Vorſtandswahl. 

Gäſte ſind willkommen. 

Der Vorſtand. 


Handwerker⸗ Verein. 


Mittwoch den 15. Jaunar, 
abends 8½ 


im grofien Saole des Scühenhauf es: 


Vortrag 


des Herrn N van Perlstein 


| Stetteiiche Brnflüherkragung 


Gäſte, auch Damen find willkommen. 


Der Vorſtaud. 
Restaurant Zum Lämmehen. 


Heute, 
Sonnabend den 11. d. M.: 


Zrazy 
U. Königsberger ſiücement 


wozu eg einladet 
. Standarski. 


Chic II 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Ans: 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 


Sindeheuler Kilic Stife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 

& Co. 
Hierzu eine Beilage der 
Firma Hermann Fried- 
länder, Modebazar, Thorn. 


Täglicher Falender. 


Januar 


Februar 


9 
1 
Sierzu 2 Beilagen, infteietes 


Tnnterhaftungöblakt- 


1. Beilage zu Nr. 10 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 


12. Jannar 1902. 


Deutſcher Reichstag. 
114. Sitzung vom 05 1 7175 1902, 1 Uhr. 

In die Reichsſchuldenkommiſſion werden wieder⸗ 
gewählt: Abga. Paaſche, Schmidt⸗Warburg, Letocha, 
Kropatſcheck und Pachnicke. 

Daun wird die erſte Leſung des Etats 

ortgeſetzt. 5 s 

f Nbg. Baſſermann (ugtlib.) ift mit feinen 
Freunden der Meinung, daß ſich erhebliche Abſtriche 
an dem Etat wohl nicht werden vornehmen laſſen. 
Von dem Defizit von über 58 Mill. 36 Mill. auf 
Auleihe zu nehmen, ſei eine unſolide Finanz 
manipulation, deren verfaſſungsmäßige Zuläſſigkeit 
in der Kommiſſion geprüft werden müſſe. Man 
habe dem Reichstag mit die Schuld au der un⸗ 
günſtigen Finanzlage beigemeſſen und dabei auch 
auf die Erhöhung der Beamtengehälter hinge⸗ 
wieſen. Solche dem Verkehr, ſowie ſchlecht be⸗ 
joldeten Beamten erwieſenen Wohlthaten ſollte 
man aber nicht nachträglich einer Reviſion untere 
ziehen. Bachem habe gemeint, das Zentrum habe 
beim Sparen auf anderen Seiten nicht genug Unter⸗ 
ſtiitzung gefunden. Aber das Zen rum habe do 
alle großen Ausgaben im Jnkereſſe der Landes⸗ 
vertheidigung mitbewilligt. Das jetzſge Finanz- 
pitem habe Bankerott gemacht; es bedürfe einer 
Maicheftnanzreform, um das Reich auf eigene Füße 
zu ſtellen und finanziell von den Einzelſtaaten 
unabhängig zu machen. Das jetzige Syſtem der 
Matrikularbeiträge mit ſeinem Schwanken ſei für 
die kleineren, namentlich die thüringiſchen Staaten 
unerträglich. Man habe gejagt, mit den Matrikular⸗ 
beiträgen ſtehe und falle gewiſſermaßen das Ein⸗ 
nahmebewilligungsrecht des Reichstages; die 
Matrikularbeiträge ſeien aber in Wirklichkeit nur 
eine papierne Form für das Bewilligungsrecht des 
Reichstages. Er und ſeine Freunde hielten gerade 
dieſen Augenblick, wo aus den Zöllen beträchtliche 
Mehreinnahmen zu erhoffen ſeien, für den richtigen 
Zeilpunkt, an die Reichsfinauzreform heranzutreten. 
Mit dem Gedanken, der Reichsfinanzverwaltung 
eine ſelbſtſtändigere verantwortliche Stellung zu 
geben, habe die nationalliberale Partei ſchon von 
jeher ſympathiſirt. Bedanerlich ſei das Sträuben 
der verbündeten Regierungen gegen Diäten für die 
Mitglieder des Hauſes. Ohne Diäten würden die 
Abgg. bis zur endailtigen Erledigung des Zoll ⸗ 
tarifs garnicht zuſammengehalten werden können. 
Was die Kolonialpolitik anlange, jo müſſe der be- 
treteue Wege unbedingt weiter beſchritten werden, 
auch wenn ſich die Früchte nicht gleich zeigten. 
Dringend wünſchenswerth ſei die endliche Löſung 
der Frage der oſtafrikauiſchen Bahn. Sehr zu be- 
dauern ſei es, daß man ſich i 
waltung nur fo laugſam eutſchließe, die neue 
Militär⸗Strafgerichts⸗Ordnung in dem Geiſte, in 
dem ſie beſchloſſen ſei, durchzuführen, daß man die 
Oeffentlichkeit ſoviel als möglich ausſchließe und 
Dudurch exit recht allen Gerſichten und allen Legenden 
Thür uud Thor öffne. (Sehr richtig!) Erfreulich 
ſei dagegen, daß die Regierung ſich endlich eut⸗ 
ſchloſſen habe, durch eine beſondere Abtheilung des 
ſtatiſtiſchen Amts einen Auſatz zu einem Reichs⸗ 
Arbeitsamt zu ſchaffen. Hoffentlich werde unn 
auch endlich an die Errichtung von kaufmäuniſchen 
Gewerbe- reſp. Schiedsgerichten heraugegaugen 
werden und die Frage des Bauhandwerkerſchutzes 
gelöſt werden. Der Reichsbank ſei es als Verdienſt 
anzurechnen, daß ſich die Abſatzkriſe nicht zu einer 
Freditkriſe herausgebildet habe trotz einiger Bank⸗ 
briiche und ähnlicher großen Kataſtrophen, derent⸗ 
halben aber die jetzige Kriſe noch durchaus nicht 
mit der Kriſe der 70 er Kahre in eine Linie zu 
ſetzen ſei. Das Börſeugeſetz bedürfe dringend der 
Korrektur. Es ſei erfreulich, daß durch die Ge⸗ 
richte verhaudlungen über allen Zweifel hinaus 
feſtgeſtellt ſei, daß die ſogenannten Hunnenbriefe 
die Dinge maßlos aufbauſchten. Witnfchenswerth 
wäre eine etwas rechtzeitigere Zurückweiſung der 
Aeußerung Chamberlains geweſen; dann hätten 
die an ſich berechtigten Proteſtkundgebungen in 
Deutſchlaud lauge nicht einen jo großen Umfaug 
anzunehmen brauchen. Die heutige politiſche Lage 


Berliner Wochenplauderei. 


— (Nachdrus verboten.) 
Was das neue Jahr uns 


alles ſchenken 
ſoll, wird mit dem lebhafteſten Jutereſſe 
ventilirt und von allen Seiten beleuchtet 
und beſprochen. Vielleicht auch endlich eine 
einheitliche, feſtſtehende Orthographie; dann 
ließe es ſich viel leichter ſchreiben, wenn erſt 
die Angſt fortfällt, zu viel „h“ oder zu wenig 
„e“ zu gebrauchen. Lauge ſchon find die 
Ban Regelbücher vorbereitet, — den Ver⸗ 
neten yon Schulbüchern war gerathen, keine 
Veröffenklſcngen erſcheinen zu laſſen, bis die 
takt ung der neuen Rechtſchreibung 
ſtattgefunden hat; öder 

ferenzen von ehe onferenzen über Kon⸗ 
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ſtatt — aber das alte . Bon 


und unſere krauſe, alte und ne b 4 
gratulirte eben noch zum been Ae 
Ein zweiter Bürgermeiſter wird mit Sehnſucht 
im rothen Hauſe erwartet. Der Kampf um 
die Beſtätigung entflammt auf's neue. Die 
erſte feierliche Sitzung der Stadtverordneten 
fand ſtatt. Dr. Langerhaus und Michelet 
wurden wiedergewählt, das Programm der 
vorliegenden Arbeitsloſigkeit feſtgeſtellt. — 
Jugend rten find nun auch zu Ende, die 
Wen dichwiert wieder durch die Straßen, 
neuen Bü Schulglocke ertönt, vielfach mit 

i erranzen, Mützen und Röcken, 
mübjam Ofachabene Pfefferkuchen in den 
Er I Beige Kader, mit leuchtenden 
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Kameraden auftiſchend, rungen hen 
Zuknuft und binter ihnen her der Stoß⸗ 


in der Militärver⸗ R 


nach außen hin erfordere auf jeden Fall Borficht 
und Weisheit unſererſeits, ſowie kräftige Wahrung 
uuſerer Wehrkraft. Was uuſere Wirthſchaftspolitik 
anlange, jo müſſe die Landwirthſchaft gebührenden 
Schutz erhalten, der Bogen aber dürfe auch nicht 
überſpannt werden. Werde der neue Zolltarif 
Wahlparole, ſo werde das nur Waſſer auf die 
Mühle der Sozialdemokratie ſein. Zu warnen ſei 
vor einer Obſtruktion, denn dieſe könne am Ende 
der Tod des Parlamentarismus fein. (Beifall 
rechts.) Er hoffe auf ein poſttives Ergebniß der 
Zolltarifberathungen, damit wir vor Erſchütte⸗ 
rungen bewahrt bleiben. 5 g 

Kolonialamtsdirektor Stübel beſtreitet Richter 
gegenüber, daß die verlängerte Uſambara⸗Bahn 
durch einen Sumpf geführt werden ſolle. Die 
allgemeinen Ausführungen Richters über unſere 
Kolonialpolitik würden, wie er überzeugt ſei, in 
weiten Kreiſen Deutſchlands lebhaften Unwillen 
hervorrufen. (Unruhe links, Rufe: oho!) Ganz 
zweifellos ſei, daß der Bahnbau heutzutage den 
Kern unſerer Kolonſalpolitik bilden ſollte. 

Abg. v. Diembowski (Pole): Der Reichs⸗ 


ch] kanzler hat von einer polnischen Gefahr geſprochen; 


die Gefahr beſteht aber nur in dem deutſchen 
Chauvinismus. Früher konnten wir ſtolz ſein auf 
die Juſtitutionen der Rechtſprechung, der Poſt und 
der Univerſitäten. Dieſe Juſtitute gehen jetzt gegen 
die Polen vor: die Freiheit des akademiſchen Lebens 
wird beeinträchtigt, die Poſt iſt ſogar politiſch ge⸗ 
worden und die Rechtspflege zu einer Strafauſtalt. 
Die Rechtspflege werde vom Hakatismus beein⸗ 
flußt, objektive Urtheile wurden von Blättern wie 
der „Kölniſchen Zeitung“ aufs ſchwerſte augegriffen. 
Die Juſtiz ſteht nicht mehr auf jener Höhe, auf 
der der Richter auch den Muth hatte, Einflüſſe von 
hoher Stelle zurückzuweiſen. Man verbietet den 
Polen, polniiche Lieder zu ſingen, die die deutſchen 
Militärkapellen im franzöſiſchen Kriege geſpielt 
haben. (Bizepräſident Graf Stolberg bittet den 
Reduer, nicht ſolche Dinge zur Sprache zu bringen, 
die mit dem Reichshaushaltsetat nur in loſem 
Zuſammenhang ſtehen. Dieſe Angelegenheit gehört 
vor den Landtag.) Ich antworte nur auf das, was 
hier geſagt worden iſt. Man beſchwert ſich' dar⸗ 
über, daß wir die großvoluiſche Agitation ins Aus⸗ 
land tragen. Was können wir aber dafür, wenn 
der italienische Deputirte Lollini in der italienischen 
Kammer eine Poleuinterpellation eingebracht hat. 
Wenn man den Polen des Auslandes jagt, fi 
möchten ſich nicht in deutſche Verhältuiſſe miſchen, 
jo möchte ich darauf hinweiſen, daß am 10. De⸗ 
zember v. Js. der Abg. Dr. Sattler hier über 
galiziſche Zuſtände geſprochen und die dentſche 
egierung dazu geſchwiegen hat. Der Reichskanzler 
will dafür ſorgen, daß der Deutſche im Oſten nicht 
unter die Räder kommt. Graf Bülow kaun aber 
gauz ruhig sein, denn die Polen ſind durch die 
preußiſche Politik ſo arm geworden, daß ſie weder 
Wagen noch Räder haben. (Heiterkeit.) Die Polen⸗ 
politik habe Fiasko gemacht, ebenſo wie Kultur⸗ 
kampf und Sozialiſtengeſetz. Ich hoffe, daß der 
Mann kommen wird, der den Muth beſitzt und 
. Muth gehört dazu. (Beifall bei den 


0 ’ 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt, 
er ſei am 10. Dezember gegen die Ausführungen 
des Abg. Sattler nicht vorgeſchritten, da das aus⸗ 
ſchließlich Sache des Präſidenten dieſes Hauſes 
ſei. Im übrigen gehöre dieſe ganze Polenfrage 
vor den preußiſchen Landtag, wo Graf Bülow 
Rede und Antwort ſtehen werde. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Auti⸗ 
ſemit) wünſcht raſche Reform des Militärpenfiong- 
geſetzes, erklärt ſich gegen jede Abſchwächung des 
Börſengeſetzes, begrüßt die Seemgunsordnung, 
wünſcht wie Baſſermann kaufmänniſche Schieds⸗ 
gerichte und plaidirt für eine kräftige „Heimats⸗ 
politik“ unter Zurückweiſung der Verdrehungen 
des „Lordwucher⸗Zetermordes⸗Schreivereins. (Hei⸗ 
terkeit.) Es bediirfte einer andern Bodeupolitik 
als bisher, der Boden ſei ein Gotteslehen, mit 
dem man nicht wuchern und ſchachern dürfe wie 
mit einer Waare. Es bedürfe eines Heimſtätten⸗ 
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geſetzes und einer ordentlichen Verſchuldungs⸗ 
itatiitit. Dieſe würde trotz des Herrn Braeſicke⸗ 
Erzeruppen ergeben, daß es einen Nothſtand der 
Bauern giebt. Die Großinduſtrie wolle ſich alles 
und alle unterwerfen und die Sozialdemokratie 
laſſe ſich das gern gefallen, weil ſie hoffe, davon 
ſchliezlich die Ernte einzuheimſen. Den Reichs⸗ 
kanzler müſſe er fragen, worin die Urſache liege, 
daß der ſcheußliche Mord in Konitz nicht entdeckt 
werde. Es ſeien in der Konitzer⸗Mordaffäre grobe Ver⸗ 
ſtöße der Polizei und Juſtiz vorgekommen. Erſtaun⸗ 
lich ſei die Erklärung eines preußiſchen Amtsrichters 
Gerlach,. Zengenausſagen eines Juden ſeien bes 
ſonders glaubwürdig, weil es der Jude mit dem 
Eide ſehr genau nehme. Im Auſchluſſe hieran 
verlangt Redner koufeſſionelle Eidesleiſtung. Weiter 
erklärt er, nunmehr aus einem Gegner der Diäten 
zu einem Anhänger derſelben geworden zu ſein. 
Bedanerlich ſei die Wegführung der aſtronomiſchen 
Juſtrumente in China. Anläßlich der Polen Ex⸗ 
zeſſe im Auslande, Lemberg und Warſchau, ſeien 
nach ſeinem Empfinden die Erklärungen Rußlands 
viel loyaler als diejenigen Oeſterreichs, das uns 
doch jo viel zu verdanken habe. Was die Buren⸗ 
frage aulauge, ſo wäre für uns allerſtreugſte Neu⸗ 
tralität Pflicht geweſen. In dieſer Hinſicht ſei 
das Verhalten ünſerer Regierung nicht völlig 
korrekt geweſen. Dieſelbe habe Lieferung von 
Kriegsmaterial an England geduldet, dagegen au 
den Orauje⸗Freiſtaat nicht zugelaſſen. Weuigſtens 
werde dies behauptet. Bei aller Neutralität könne 
übrigens die Regierung ſehr wohl ein inter⸗ 
nationales Einſchreiten anregen zugunſten der 
Frauen und Kinder in den Kontentrakiouslagern! 
Dabei muß ich gegen Aeußerungen des Grafen 
Wolff⸗ Metternich auf dem Abſchiedsdiner in 
Hamburg Einſpruch erheben. Es ſcheint zurzeit 
in den Handelsſtädten viel inter pocula geſprochen 
zu werden, mau ſollte dabei den Trinkſpruch be⸗ 
achten: „Was wir allhiero koſen, das bleibe unter 
Roſen“. Ich hätte gewünſcht, daß vieles von dem, 
was, dort geſprochen worden iſt, „unter Roſen“ 
geblieben wäre. Der Geſandte Wolff⸗Metternich 
weiß offenbar nicht, daß Eugland nus ſtets ſchlecht 
behandelt und übers Ohr gehauen hat, Er ſpricht 
von Jugendſtil. Ich möchte ihm einen Spruch 
in Jugendſtil vorleſen, er lautet: Du ſollſt dein 
Vaterland lieben von ganzem Herzen, du ſollſt 
die Rechte fremder Völker ehren, du ſollſt aher 
nicht gegen Völker, die deine Rechte verletzen, die 
Fauſt in der Taſche ballen, ſondern ihnen die 
Fauſt ſehr kräftig unter die Naſe halten. (Heiter⸗ 
keit.) Den Reichskanzler müſſe es übrigens auch 
fragen, ob die Engländer am Kap wirklich ſo frech 
geweſen ſeien, deutſche Poſtſiegel zu erbrechen. 
Die neuliche Erklärung Graf Bülows gegen Cham: 
berlain habe das deutſche Volk befriedigt, ſie ſei 
aber viel zu ſpät gekommen. Daß ſie nicht früher 
erfolgte, habe dem deutſchen Volke die ganze 
Weihnachtsfreude verdorben. (Lachen bei den So⸗ 
ztaldemokraten.) Mit Ih 
nur, daß Sie anders denken, als die große Maſſe 
des deutſchen Volkes denkt. (Gelächter links.) 
Das deutſche Volk ſieht in dem Herru Chamberlain 
den verruchteſten Buben, den Gottes Erdboden 
trägt. (Präſident Graf Balleſtrem: Herr Abg., 
Sie dürfen den Miniſter eines befreundeten Staates 
nicht in ſolcher Weiſe mit Schimpfworten belegen. 
Ich rufe Sie zur Ordnung!) Redner fortfahrend: 
Ich habe dieſen Ordunugsruf verdient, ich habe 
aber ſagen müſſen, wie das deutſche Volk fiber 
den Mann deukt! Bedauerlich iſt, daß die Er⸗ 
wägung des Volkes nicht da verſtanden wird, wo 
wir es am meiſten wünſchen müßten. Die eng⸗ 
liſche Armee in Südafrika befteht zum größten 
Theil aus Näuberbanden und aus Diebsgeſindel. 
Möge ſich endlich der Staatsmann finden, der die 
Kluft überbrückt, welche leider heute beſteht zwischen 
unſerem Volksgewiſſen und der ſteilen Höhe, wo 
die Herren ſtehen. (Beifall.) 

Reichskanzler Graf Bülow: Nachdem eine 
Aeußerung des Vorredners die parlamentariſche 
Zenſur des Präſidenten paſſirt hat, gehe ich nicht 
auf dieſelbe ein. Ich glaube aber, ich befinde 
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rem Lachen zeigen Sie 


mich in Uebereinſtimmung mit dem Haufe oder 
doch feiner großen Mehrheit, wenn ich wünſche, 
daß es nicht Gewohnheit in dieſem Hauſe werden 
möge, Miniſter eines befreundeten Staates zu ber 
ſchimpfen. (Lebh. Beifall.) Es eutſpricht das 
nicht den Gepflogenheiten des geſitteten deutſchen 
Volkes und auch nicht den Intereſſen unſerer 
Politik. (Ernenter lebh. Beifall.) Ich bedauere 
guch die Art und Weiſe, wie der Vorreduer ſich 
über das Heer eines Volkes, mit dem wir in 
Frieden und in Freundſchaft leben, geäußert hat. 
Wenn wir für die Ehre des eigenen Heeres 
empfindlich find, To müſſen wir auch die Ehre 
einer anderen Armee achten, in der es auch Leute 
giebt, die zu ſterben verſtehen, (Ernenter Beifall.) 
Der Vorredner und Herr Baſſermaun bedauerten 
ſodann, daß wir nicht früher das Wort ergriffen 
haben, auch nicht einmal durch die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ Uuſere Preſſe und die öffentliche Meinung 
müßten aber auf ſehr niedriger Stufe ftehen, 
wenn fie in nationalen Fragen erſt eines Leite 
motivs oder einer Parole von oben her bedürften. 
Unſere Preſſe muß Freiheit der Bewegung haben, 
das? Korrelat dieſer Freiheit beſteht aber in dem 
Gefühle ihrer, der Preſſe, Verautwortlichkeit. 
Dieſes Gefühl habe ich bei dem Vorredner ber: 
mißt. Ich habe die Chamberlainſche Auslaſſung 
dieſer Tage zurückgewieſen, wenn aber dieſe Zu⸗ 
rückweiſung jetzt ein Prätext ſein ſoll, um un⸗ 
freundliche, feindliche Beziehungen herbeizuführen 
zwiſchen uns und einem Volke, mit dem wir nie 
in Feindſchaft geſtanden haben und mit dem uns 
zahlreiche und ſchwerwiegende Intexeſſen verbinden, 
jo mache ich das nicht mit. (Beifall.) Unſere 
Politik wird nicht beſtimmt durch Reſolutionen 
und Reden und Volksverſammlungen, ſondern nur 
durch die realen Jutereſſen unſeres Landes. Und 
dieſe weiſen darauf hin, unter voller Wahrung 
unſerer Selbſtſtändigkeit und unſerer nationalen 
Ehre freundliche Beziehungen zu England auf⸗ 
rechtzuerhalten. (Lebh. Beifall.) Und zwiſchen 
dieſer Auffaſſung und der unſeres Votſchafters in 
London beſteht nicht die geringſte Divergenz. Ein 
Zwiſchenfall der letzten Zeit war leider nicht ge⸗ 
eignet, unſere guten Beziehungen zu England zu 
erleichtern. Ich hoffe, daß in Zukunft ſolche 
Zwiſchenfälle uns eripart bleiben. Ich kaun 
nicht ſchließen ohne das Bedauern auszusprechen 
über die Art und Weiſe, wie der Vorreduer ſich 
ausgeſprochen hat über iuneröſterreichiſche Ver⸗ 
hältniſſe. Wenn wir uns verhbitten, daß ſich 
andere in unſere inneren Angelegenheiten ein⸗ 
mischen, daun müſſen auch wir die inneren Auge⸗ 
legenheiten anderer Länder mit demjenigen Takte 
behandeln, der die beite Grundlage iſt für die 
internationalen Beziehungen. (Beifall.) 


Abg. Oertel ⸗Sachſen (konf.) erklärt ſich gegen 
Abſchwächung des Börſengeſetzes und kündigt 
gründliche Berathung einer etwaigen ſolchen Vor⸗ 
lage an. Weiter ſpricht er ſich gegen jede direkte 
Steuer im Reiche aus. Was die indirekten 
Stenern anlange, die der Schatzſekretär etwas un⸗ 
nöthig in die Debatte geworfen habe, ſo glaube er 
nicht, daß ſeine Freunde grundſätzlich gegen eine 
Bierſtener⸗Erhöhnng ſein würden. Jedenfalls 
daun nicht, wenn die kleinen und mittleren 
Brauereien geſchont würden auf Koſten der 
großen. Nothwendig ſei jedenfalls eine Reichs ⸗ 
finauzreform, aber es würde ſehr thöricht fein, 
wollte man gerade jetzt die Zolltariſvorlage mit 
dieſem unnützen Gepäck belaſten. Von einem 
Neichsminiſterinm für Finanzen wollen Seine 
Freunde grundſätzlich nichts willen. Der War: 
nung Baſſermanns, den Bogen beim Zolltarif 
nicht zu überſpannen, bedürfe es für die Rechte 
nicht. Dieſe wollte weiter nichts, als die Heimats⸗ 
politik des Reichskanzlers unterſtützen. Er und 
ſeine Freunde fürchteten jedenfalls nicht etwaige 
Neuwahlen unter der Parole Zolltarif: Er glaube 
ſogar, daß noch leidenſchaftlichere Agrarier aus 
den Wahlen hervorgehen würden. In Südafrika 
hätten unſere Intereſſen wohl noch entſchiedener 
gewahrt werden können. Der Mittelpunkt unſerer 


ſeufzer der Mutter: nur fleißig, die Ver⸗ 
ſetzung kommt. Ach, wenn das Wünſchen 
nur helfen köunte! — Endlich unn anderes 
Wetter, das iſt der Wunſch des Berliners, 
Aufhören des ewigen Regens, reine Trottoirs, 
Verſchwinden der großen Waſſerlachen, der 
melaucholiſchen Färbung. Was denkt ſich 
nur Fran Sonne mit dem Verſteckſpielen, — 


ſind die Wolken noch ſo dicht, grau und 


ſchwer, dahinter ſitzt ſie doch und lächelt 
triumphirend, wie ihre verborgene Macht 
ſogar ſchon vorwitzige Schneeglöckchen hervor— 
lockt, die Büſche mit Knospen bedeckt, die 
Raſen grün erſcheinen läßt, als ob ein 
Frühlingsahnen durch die Welt zöge. Und 
die Anhänger des Eislaufſports wollten doch 
ihre Kunſt beweiſen, der Kampf um die 
Weltmeiſterſchaft ſollte beginnen und unn 
wird ſchon erwogen, ob überhaupt die in 


dieſem Winter geplanten Veranſtaltungen 
ſtatifinden ſollen. Die neuen, glänzenden 


Schlittſchuhe ſtehen in der Ecke, die chik ge⸗ 
arbeiteten Eiskoſtüme verbergen ſich melan- 
choliſch im Schrank und roſige junge Lippen 
ſeufzen täglich, ach nur Froſt, klaren glitzern⸗ 
den Froſt, glatte Eisbahn, Dahinfliegen mit 
dem Wind um die Wette. — Die Betriebs⸗ 
eröffnung der elektriſchen Hochbahn ſteht 
nahe bevor und erzielt hoffentlich den er⸗ 
wünſchten Erfolg; die Probefahrlen, woran 
ſogar einmal der Kronprinz theilgenommen, 
ſind zur vollſtändigen Zufriedenheit aller 
Betheiligten und beſonders aller Fachleute 
ausgefallen. Noch find verſchiedentliche kleine 
Arbeiten am Oberbau zu vollenden, ehe die 


landespolizeiliche Abnahme ſtattfinden kann. 
— Die Einnahmen unſerer Großen ſind durch 
den Zehnpfennigtarif brillante; 2 Millionen 
mehr Einnahmen als im Vorjahre. Dies 
iſt die beſte Neujahrsgratulation für die 
Aktionäre. — Ein bedanuerlicher Unfall hat 
den berühmten greiſen Gelehrten, Geheimrath 
Virchow in der Leipziger Straße beim 
Verlaſſen eines elektriſchen Wagens betroffen; 
er ſtürzte und zog ſich eine Hüftverrenkung 
zu, augenblicklich wohl nicht gefährlich, bei 
dem hohen Alter Virchow's iſt jedoch größte 
Schonung nöthig. — Der Karpfenverkauf 
war am Sylveſter geradezu ein enormer; 
kaum glaublich, wie ſich ſolche Maſſen von 
Fiſchen auftreiben ließen. In den Straßen, 
an den Ecken, in den Höfen entwickelte ſich 
ſchon in der Frühe dieſes Tages ein 
großartiger Verkauf, und dann in den Hallen 
und Verkaufsſtellen erſt recht. Einer alten 
Sitte gemäß und trotz unſerer aufgeklärten 
Zeit immer noch der alte Aberglaube, der 
Fiſchrogen bedeutet Geld, wurden daher die 
Rogenkarpfen mit brennendem Eifer geſucht 
und erheblich theurer bezahlt. Geld, Geld 
will jeder haben — und gerade jetzt iſt es 
ſo knapp, die Rechnungen werden ausge⸗ 
ſchrieben und kehren meiſt unbezahlt zurück. 
Beſchränkungen werden überall gemacht und 
Wohnungskündigungen find in großer Meuge 
bei den Wirthen eingelaufen, wie es die 
Wohnungszeitungen beweiſen; ein wahrer 
Sturm wird auf kleine Wohnungen gemacht, 
und doch ſind ſie ſchwer zu finden. — Großen 


Anklang findet eine jetzt begründete Genoſſen⸗ 


ſchaft, die alleinſtehenden Damen beſſerer 
Stände ein gemüthliches Heim zu ſchaffen 
ſucht. Wie ſchwer empfinden es gerade 
Lehrerinnen und Beamtinnen, ein Heim 
zu finden, um darin die ihnen kärglich zuge⸗ 
meſſenen Freiſtunden zu verbringen; nun 
winkt die Ausſicht dazu. Ganz nach Wunſch 
werden leere oder möblirte Zimmer abgege⸗ 
ben, auch Küchen. Damen mit geringen 
Mitteln können auch zu mehreren ein Zimmer 
beziehen. Volle Benfion, halbe Peuſion, alles 
nach Wunſch und Bedürfniß. Die Leitung 
des geuoſſenſchaftlichen Haushaltes liegt in 
den Händen der erprobten tüchtigen Haus⸗ 
frau, dieſe Einrichtung wird ein Segen des 
neuen Jahres. — Der Lette-Verein, deſſen 
Protektorat jetzt auf Erſuchen des Vorſtandes 
die Kaiſerin an Stelle der langjährigen Pro⸗ 
tektorin Kaiſerin Friedrich übernommen hat, 
in feinen jetzigen Räumen ſo ſehr beſchränkt, 
ſieht mit Freuden dem Ban ſeines eigenen 
Hauſes entgegen. Die Schülerzahl iſt groß, die 
Kuuſtſtickereien, Malereien und feinen Arbeiten 
jeglicher Art nehmen immer größeren Auf⸗ 
ſchwung, das Material dazu wird immer 
vollendeter. Studien nach alten Muſtern 
werden eifrig und ernſt betrieben, das königl. 
Kunſtgewerbemuſenm bietet in der jetzigen 
prachtvollen Gewebeſammlung des 15., 16., 
17. und 18. Jahrhunderts reichen Lehrſtoff 
und wird ſehr beſucht. Auch die eigenartigen, 
neuen Kunſtſtickereien der Frau Mankewitz 
aus Wien fanden großen Anklaug. Dieſe 
Arbeiten ſind zuerſt maleriſch auf dem Stoffe 
entworfen; wie angefangene Arbeiten zeigen, 
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Politik müſſe jedenfalls eine kräftige Heimats⸗ 
politik ſein. 

„Nach perſönlichen Bemerkungen der Abag. von 
Liebermann, v. Dziembowski und Dasbach wurde 
die Weiterberathung auf Sonnabend 1 Uhr vertagt. 

(Schluß ½7 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 9. Januar. (Ein merkwürdiges 
Hinderniß) iſt einem Arbeiter bei Beantragung 
des Aufgebots in den Weg getreten. Derſelbe iſt 
nämlich bei der im Jahre 1880 beim Standesamt 
Panlshof erfolgten Geburtsbeurkundung als 
Mädchen mit dem Vorugmen „Johanna“ einge⸗ 
tragen worden. Demzufolge muß nun ein Berich- 
tigungsverfahren eingeleitet werden. Der heiraths⸗ 
Inftige, jugendliche Bräutigam mußte daher wohl 
oder übel mit ſeiner Auserkorenen unverrichteter 
Sache wieder abziehen und die in 16 Tagen in 
Ausſicht genommene Hochzeit muß vorläufig auf 
Wochen verſchoben werden. 8 

Tuchel, 6. Jauuar. (Das hieſige Eliſabeth⸗ 
Krankenhaus), das von einer Abordnung der 
Grauen Schweſtern zu Breslan geleitet wird, foll 
zum Frühlahr einen umfangreichen Anbau er⸗ 
halten, der in einer Kapelle mit Thurm, ſowie in 
einer Wohnung für einen Geiſtlichen beſteht. Die 
Kapelle ſoll 300 Perſouen Raum gewähren. Die 
Mittel zu dieſem Ban, etwa 40000 Mk., werden 
durch freiwillige Spenden beſchafft. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 7. Jaunar. (Durch das 
Fenſter geſchoſſen) wurde am Sountag bei dem 
Landbriefträger Hoppe aus Pruſt, Kr. Tuchel, 
welcher kürzlich von Konitz dorthin verſetzt war, 
H. war mit ſeiner Familie im Zimmer, glücklicher 
weiſe wurde aber niemaud verletzt. Dem Thäter 
iſt man auf der Spur. 

„Danzig, 7. Januar, (Schon 
rikaniſche Millionenerbichaft.) d € 
und Ziegenorter Umgegend beſchäftiat jetzt eine 
amerikaniſche Millionenerbſchaft dis Gemüther 
vieler Bewohner. Um das Jahr 1838 iſt ein in 
Holm bei Tiegenort gebürtiger junger Maun nach 
Amerika ausgewandert, hat dort eine vermögende 
Farmerwitwe geheirathet und, da die Ehe kinderlos 
blieb und keine näheren Verwandten in Amerika 
vorhanden waren, ſein nach Millionen zähleudes 
Vermögen den in Deutſchland lebenden Verwandten 
vermacht. Das Spaßigſte au der Sache iſt, daß 
einige in Tiegenort lebende vermögende Erben die 
Millionen bereits in der Taſche zu haben glaubten, 
als ſich auch mehrere Arbeiter meldeten, deren 
Anſpriſche auf die amerikaniſche Erbſchaft den 
Vorzug haben dürften, da die Arbeiter ihre Ver⸗ 
waudtſchaft mit dem ameriſchen Vetter urkundlich 
nachweiſen können. Auf den Ausgang dieſer Erb⸗ 
ſchaft iſt man in der Niederung allgemein ſehr 
geſpaunt. Wie die „Elbinger Ztg.“ hört, iſt 
der Millionenerblaſſer der 1826 in Holm bei Tiegen- 
ort geborene Friedrich Will, der als Schiffsjunge 
um das Jahr 1838 nach Amerika ging und dort 
dem Kapftän entlief. — 2 

Ortelsburg, 8. Jannar. (Selbſtmord) beging 
geſtern abends 6 Uhr der Oberjäger Joſt bei der 
2. Kompagnie des Jäger⸗Batgillous Graf Mork 
v. Wartenburg. Auf ſeiner Stube hat ſich der 
Unfelige mit ſeinem Dienſtgewehr drei Schüſſe in 
die Bruſt beigebracht. Der Beweggrund zu der 
That iſt unbekaunt. 

Wehlau, 6. Januar. (Von einem jähen Tode 

ereilt) wurde der Lehrer Stephan aus Piathen. 
St. begab ſich, wie die „W. Z.“ berichtet, am Nach⸗ 
mittage nach dem Gutshofe Piathen. Nach nicht 
ganz einer Stunde trat er wieder den Rückweg 
an, verfehlte jedoch in der Dunkelheit die Brücke, 
welche über das ſonſt unſcheinbare Mengelflüßchen 
führt, und ſtürzte in den zum treibenden Strome 
angeſchwollenen Fluß hinah. Auf ſein Hilfegeſchrei 
eilte eine Fran herbei, welche aber, ſtatt Hilfe zu 
leiſten oder ſolche herbeizuholen, rathlos die Hände 
rang und zuſchaute, wie der Extrinkende mit den 
Wellen kämpfte, bis er von Müdigkeit erſchöpft, 
vor ihren Angen in der Tiefe verſauk. Eine halbe 
Stunde darauf wurde ſeine Leiche geborgen. Dieſer 
Fall iſt um ſo bedauerlicher, als genan vor vier 
Fahren an derſelben Stelle ein ſechsjähriger Sohn 
des Vernuglückten ertrank. 
Angerburg, 8. Jannar. (Durch die Aufnahme 
eines Teſtaments) hat ſich ein Gemeindevorſteher 
hieſigen Kreiſes arge Verlegenheiten bereitet. Bei 
der Eröffnung des Teſtameuts ſtellte ſich heraus, 
daß der betreffende Gemeindevorſteher das Teſta⸗ 
ment falſch abgefaßt hat, ſodaß es ungiltig iſt. 
Die Erben haben nun den Gemeindevorſteher wegen 
8000 Mk. ſchadeuerſatzpflichtig gemacht. 

Schulitz, 8. Jaunar. (Ueber eine Abnormität) 
wird berichtet: Eine Kuh des Beſitzers Brettin 
———ů—————— ——— ů³*¹dLm . —————̃ —⅛ —— 


find die Aquarellſtudien nach Pflanzen ganz 
naturgetreu beigefügt. Die Kunſtgewerbe⸗ 
ſchätze haben ſich derartig angeſammelt, daß 
eine Erweiterung der Muſeumsräume dringend 
nöthig und in Angriff genommen wird. Leider 
müſſen die alten, ſchönen Bäume des Kriegs⸗ 
miniſteriums zumtheil ihr Leben dieſem 
guten Zwecke opfern, mit der Abholzung iſt 
bereits begonnen. Das Landes⸗Aus⸗ 
ſtellungsgebäude ſoll umgeſtaltet werden. Die 
Vereinigung Berliner Architekten hat einen 
Wettbewerb für einen geeigneten Plan dazu 
ausgeſchrieben. Profeſſor Herter und Dr. 
Max Koch ſind in das Preisgericht gewählt 
worden. — Die Errichtung der Berliner 
Handelskammer mit dem Sitz in Berlin iſt 
genehmigt worden. Reichstag und Abge⸗ 
ordueteu⸗Haus haben ihre Sitzungen und Arbei⸗ 
ten wieder aufgenommen. — Friſches Leben, 
friſche Thätigkeit nach all den Feiertagen. 
Kunſtſalons und ſeparate Ausſtellungen, wie 
die gewagte und doch mit außerordentlichem 
künſtleriſchen Geſchick arrangirte Zuſammen⸗ 
ſtellung der Werke von Hermione v. Preuſchen 
beweiſt, intereſſiren das Publikum. Konzerte 
und Thealer leiſten ihre möglichſtes und 
bieten oft ganz unmögliches. Die Metropole 
ſteht auf der Höhe und rüſtet ſich zum Kar⸗ 
neval. Zwiſchen Diner's, Bällen und Abend⸗ 
geſellſchaften bürgert ſich auch in der deutſchen 
Hauptſtadt der lauſchige, zwaugsloſe 5 Uhr⸗ 
Thee ein und bietet ein aumuthiges Plauder⸗ 
ſtündchen der Geſellſchaft aller Pa a 


wieder eine ame⸗ 
In der Kiegenhöfer 


— 


in Schulitz⸗Land brachte ein todtes Kalb zur Welt, 
welches einen normal entwickelten Rumpf, aber 
zwei ebenfalls vollſtändig entwickelte Hälſe und 


Köpfe hatte. : 

Schubin, 7.Zanıar. (In der hieſigen Synagoge) 
find von Schulbuben ca. 30 Fenſterſcheiben einge⸗ 
ſchlagen worden. Die Thäter ſind ermittelt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 12. Jannar. 1890 7 Miuna 
Peſchkg⸗Leutner zu Wiesbaden. Bedeutende Kolo⸗ 
raturſäugerin. 1880 7 Ida Gräfin Hahn⸗Hahn zu 
Mainz. Schriftſtellerin. 1875 Regierungsantritt 
Tsai⸗kjen, Kaiſers von China. 1871 Prinz Friedrich 
Karl beſetzt Le Maus. 1746 Johann Heinrich 
Peſtalozzi zu Zürich. Berühmter Pädagog. 1582 f 
Herzog Alba zu Thomar. Spauiſcher Staatsmann 
und General. 1562 * Karl Emanuel I. der Große, 
98 Br Savoyen. 1519 7 Kaifer Maximilian 

zu Wels. 

13. Januar. 1879 7 Prinz Heinrich der Nieder⸗ 
lande, Statthalter von Luxemburg, 1872 7 Jean 
Herzog von Perſiguy zu Nizza. Der Vertrante 
Napoleons III. bei deſſen Staatsſtreich. 1871 Gefecht 
bei Bourneville. 1814 Erſtürmung Wittenbergs 
durch General Tanenzien. 1809 * Friedrich Graf 
von Beuſt zu Dresden. Bekannter Staatsmann. 
1802 * Eduard von Banernjeld zu Wien. Luſtſpiel⸗ 
dichter. 1635 Philipp Jakob Spener zu Rappolts⸗ 
weiler. Der Vater der Pietismus. 1633 Erſtür⸗ 
mung von Kempten durch die Kaiſerlichen. 1505 * 
Joachim II. Hektor Kurfürſt von Brandenburg. 
888 + Kaiſer Karl III. der Dicke zu Neidin⸗ 
gen. 


2 Thorn, 11. Jauuar 1902. 

— (Die Zulaſſung jämmtlicher Abi⸗ 
turienten) der neunklaſſigen Anftalten, alſo 
auch der Realgymnaſiaſten und Oberrealſchüler 
zum juriſtiſchen Studium iſt, wie der „Berliner 
Lokalanzeiger“ erfährt, in der Sitzung des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums am Sonnabend im 
Prinzip beſchloſſen und ſomit das Berechtigungs⸗ 
monopol des Gynmaſiums für das jurſſtiſche 
Studium definitiv fallen gelaſſen worden. Ferner 
ſoll für die Juriſten nach dem dritten Studien⸗ 
ſemeſter eine Vorprüfung eingeführt werden, die 
ſich auf deutſche und römiſche Rechtsgeſchichte. 
Paudektenkunde u. a. erſtrecken ſoll. In ihr ſoll 
auch feſtgeſtellt werden, ob der augehende Juriſt 
imſtande iſt, das Corpus juris im Urtext zu leſen, 
gleichgiltig, ob er aus einem Gymnaſium, einem 
Realghmnaſium oder einer Oberrealſchule hervor⸗ 
gegangen iſt. Bei dieſer Textprüfung wird ganz 
von der Aufweiſung grammgattiſcher, litterariſcher 
oder gar metriſcher Keuntniſſe im Lateiniſchen ab⸗ 
geſehen werden. Die Hinzuziehung griechiſcher 
Rechtsquellen zu dieſem Examen iſt im Juſtiz⸗ 
miniſterium eingehend erwogen worden, doch hat 


man ſchließlich darauf verzichtet, trotzdem 
von verſchiedenen Seiten die Keuntniß des 
are als wünſchenswerth erachtet 
wurde. 


— (Weitere Staatsbeihilfe zur Lin⸗ 
derung der landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
ſtands lage.) Auf Antrag des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten v. Goßler haben die Herren Miniſter des 
Innern, für Laudwirthſchaft und der Herr Finanz⸗ 
miniſter nuter dem 7 d. Mts. zur Gewährung 
weiterer Darlehne an die von dem laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Nothſtande betroffenen Kreiſe der 
Provinz Weſtpreußen zwecks Ankaufs von Futter, 
Stren und Düngemitteln für bedürftige Land⸗ 
wirthe über den bereits früher bewilligten Betrag 
von 3 Millionen Mk. hinaus einen ferneren Betrag 
bis zur Höhe von 1 Million zur Verfügung 
geſtellt. Dieſe Bewilligung iſt an die Bedingung 
geknüpft, daß der durch Beſchluß des außerordent⸗ 
lichen Provinzial⸗Landtages der Provinz Weſt⸗ 
preußen vom 30. Inli v. Js. begründete Hilfsfonds, 
nachdem ſtaatlicherſeits nunmehr 4 Millionen Mk. 
für die Provinz Weſtpreußen bereit geſtellt find, 
auf 10 Pr. dieſer Summe, mithin auf 400000 Mk. 
erhöht wird und daß derſelbe, der bisher nur zur 
Gewährung baarer Darlehen an bedürftige Grund⸗ 
beſitzer beſtimmt war, auch zur Beſchaffung von 
Futter, Streu und Düngemitteln zur Verffigung 
geſtellt wird. Oberpräfident v. Gaßler hatte die 
Bewilligung, von 1½ Millionen Mk. beautragt. 
Somit find jetzt, da der Staat nur 1 Million Mk. 
dene hat, 500000 Mark weniger zugeſtauden 
worden, 

— (Weſtpreußiſcher Butterverkgufs⸗ 
Verband.) Geſchäftsbericht für den Monat 
Dezember. Augeſchloſſene Molkereien 93. Verkauft 
wurden: a) Tafelbutter 45718 Pfd. erſtklaſſige die 
100 Bid. zu 112—122 Mk., b) Moltenbutter — 
Pfd., ſämmtliche zu — Mk., o) Frühſtſückskäschen 
1200 Stück, die 100 Stück zu 7 Mk., d) Quadrat⸗ 
Magerkäſe — Pfd., die 100 Pfd. zu — Mk., 
e) Tilſiter Käſe, vollfett 100 Pfd., die 100 Pfd. 
zu 60 Mk., Tilſiter mager — Pfd., die 100 
Pfd. zu — Mk. f) Emmenthaler Käſe — Pfd., die 
100 Bid. zu — Mk. Die Notirungen für erſtklaſſige 
Butter bewegten ſich während des Monats zwiſchen 
112 und 120 Mk. Die 93 Molkereien ſetzen fi 
zuſammen aus: 18 Genoſſenſchaftsmolkereien (da⸗ 
von 9 in eigenem Betriebe, 9 in Pachthetrieb), 1 
Geſellſchafts⸗, 64 Guts⸗ und 10 ſelbſtſtändigen 
Molkereien, davon 3 in Pommern, 8 in Oſtpreußen, 
5 in der Provinz Bofen, 1 in Böhmen, die übrigen 
in Weſtpreußen. B. Martinh, Berlin S., Kreuz⸗ 
bergſtraße 10. 3 g 

— (Strafkammer In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Scharmer, Landrichter Woelfel, Landrichter Erd⸗ 
mann und Amtsrichter Dr. Rasmuſſen Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts- 
ſekretär Bahr. Zur Verhandlung ſtauden 4 Sachen 
an. — Als erſte gelangte die Strafſache gegen den 
Arbeiter Johann Granowski und deſſen Ehefran 
Suſanne Grauowski geborene Munſchkowski aus 
Schönwalde wegen Nöthigung, Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt und Beleidigung zur Verhand⸗ 
lung. Der Gerichtshof verurtheilte den Ehemann 
Grauowski zu 3 Monaten, deſſen Ehefrau zu 10 
Tagen Gerängnig. — Unter der Beſchuldigung der 
gefährlichen Körperverletzung betraten in der 
zweiten Sache der Schiffsgehilfe Johann Dzienge⸗ 
lewski und der Arbeiter Andreas Diengelemski 
aus Thorn die Anklagebank. Am 24. Oktober 1901 
kamen die beiden Angeklagten, der Schiffsgehilfe 
Johann Buchalski und der Schiffsführer Johann 
Slouiecti von hier in die Gaſtwirthſchaft von To⸗ 
maszewski auf der Fiſchereivorſtadt. Buchalski 
wurde von Sloniecki aufgefordert, Schnaps zum 
beſten zu geben. Da B. ſich hierzu nicht verſtand, 
schimpfte Sloniecki auf ihn. Buchalski ergriff nun 


beiden Angeklagten zu ihnen. Der Angeklagte Kühn 
gab au, daß die arretirte Frauensperſon ſeine 
Schweſter ſei, und er proteſtirte unter dem Beifall der 
übrigen 3 Mäuner gegen die Abführung der Feſtge⸗ 
nommenen. Die Nachtwächter gingen deshalb mit 
dem Frauenzimmer und in Begleitung des Kühn 
nach der Polizeiwache auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt zurück. Hier ſchenkte man den Angaben des 
Kühn aber keinen Glauben und ordnete die end⸗ 
ailtige Abführung der Arretirten au. Als ſich die 
Nachtwächter nun wieder mit der Frauensperſon, 
die ſpäterhin als die unverehelichte, unter Sitten⸗ 
konutrole ſteheude Karoline Böttcher von hier feſt⸗ 
geſtellt wurde, auf den Weg machten, ſchloſſen ſich 
ihnen wiederum die beiden Angeklagten an. In 
der Nähe der Parkſtraße entriſſen ſie plötzlich den 
Nachtwächtern die Böttcher und flüchteten mit ihr 
uach dem Stadtpark, woſelbſt fie im Dickicht ver⸗ 
ſchwanden. Durch die Verhandlung wurde Kühn 
der verſuchten und der vollendeten Gefaugenen⸗ 
befreiung für ſchuldig erachtet und deshalb zu 3 
Monaten und 2 Wochen Gefängniß verurtheilt; auf 
dieſe Strafe wurden 2 Monate als durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft verbüßt in Anrechnung 
gebracht. Sikorski wurde wegen vollendeter Ge⸗ 
faugenenbefreiung mit 2 Monaten Gefänguiß be⸗ 
ſtraft. — Schließlich wurde gegen den Schulkuaben 
Karl Kaiſer aus Thorn, zurzeit in der Erziehungs⸗ 
anſtalt zu Tempelburg, wegen Körperverletzung 
und Bedrohung, Diebſtahls und verſuchten Straßen⸗ 
raubes verhandelt. Kaiſer beſuchte im vorigen Jahre 
gemeinſchaftlich mit dem Schulknaben Th. Szezepan⸗ 
kiewicz aus Thorn die 2. Klaſſe der Gemeindeſchule. 
Szezepaukiewiez, der während der Abweſenheit 
der Abweſenheit des Lehres zum Ordnnngsſchüler 
berufen war, hatte den Angeklagten mehrfach 
wegen Unarten notirt. Deshalb war ihm der An⸗ 
geklagte feindlich geſinnt. Eines Tages drohte er 
ihm, daß er ihn, wenn er ihn einmal auf der 
Straße treffen ſollte todtſchlagen werde. Als 
beide ſich bald darauf auf der Straße begegneten, 
ergriff Angeklagter einen fauſtgroßen Stein und 
ſchleuderte denſelben anf den Szezepankiewicz. 
Letzterer wurde durch den Wurf an der Seite 
nicht unerheblich verletzt. Einer ferneren Straf⸗ 
that ſollte Angeklagter ſich eines Tages im Juni 
1901 dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er dem 
badenden Schulknaben Auguſt Buchholz hier eine 
Badehoſe entwendete. Die dritte dem Angeklagten 


zur Laſt gelegte Strafthat fällt gleichfalls in den 


Monat Juni v. Is. Kaiſer hatte wahrgenommen, 
daß der Schulknabe Anton Wolski aus Thorn 
für ſeinen Vater und ſeinen Oukel Zigarren und 
Zigarxetten eingekauft hatte. Er wandte ſich an 
Wolski mit der Aufforderung, die Zigarretten an 
ihn herauszugeben. Da Wolski ſich deſſen weigerte, 
ſtieß Angeklagter ihn zur Erde, ſchlug auf ihn 
ein und verſuchte ihm die Zigarretten gewaltſam 
fortzunehmen. Durch das Dazwiſchentreten des 
Arbeitsburſchen Wladislaus Meyer von hier, der 
für Wolski Partei nahm, wurde die Abſicht des 
Angeklagten verhindert. Der Gerichtshof hielt den 
Angeklagten in allen Fällen bis auf den Diebſtahl 
für überführt und verurtheilte ihn zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 3 Monaten Gefängniß. Von der 
Anklage des Diebſtahls, welchen der Gerichtshof 
für nicht aufgeklärt erachtete, wurde Kaiſer frei⸗ 
geiprochen. 


— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Gollub, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 
5 bis 10 Pf. für die Seite des gelieferten Schreib⸗ 
werbs je uach Leiſtungen und Daner der Beſchäf⸗ 
tigung. Ober⸗Poſtdirektiousbezirk Danzig, Land⸗ 
briefträger, 700 Mk. Gehalt und der taviimäßige 


ce | Wohunngsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 


Oſtpr.), Magiſtrat, Bureau ⸗Aſſiſtent, 
1000 ME Galt. felgen von drei zu drei Jahren 
gelben u 200 M für l d Where Wohnungs⸗ 
geldzuſchn für Unverheira 
Mart für Verheirathete. bete und 300 


Briefkaſten. 


M. Das altbekaunte, oft zitirte Lied: 
„Wenn jemand eine Reiſe thut, ſo ien 
Drum nehm ich meinen Stock und Hut und thu 
; das Reifen wählen“ 
iſt von Matthias Clandins. — Der Anfang des 
Liedes „Der wilde Jäger“, deſſen Verfaſſer Bürger 
iſt, heißt: „Der Wild⸗ und Rheingraf ſtieß ins 


Horn.“ 
Litterariſches. 


Im Verlage von Herrcke und Lebeling in 
Stettin erſchien: Lieder der Gegenwart. 
Mußeſtündchen für die liebe Jugend. Zu beziehen 
Buchhandlungen und vom Verfaſſer 
A. von Wedel in Eberswalde. Preis 59 Bf. 
Dies Büchlein empfiehlt ſich durch ſeine friſche 
und fröhliche naive Lyrik von ſelbſt und wird ſich 
bald in allen Familienkreiſen Eingang verſchaffen. 
. — eine wohlſchmeckende Nahrung für's Ge⸗ 
müth. 


Mannigfaltiges. 
(Schiffsunglück.) Das deutſche Schiff 
„Mathilde“ iſt auf der Fahrt von Stolvmünde 


nach Rönne auf Bornholm mit der izen 
Beſatzung in der Oſtſee Ante ngen. 5 

(Paderewski) gab in Köln ein Konzert, 
deſſen voller Ertrag der Mitglieder⸗Penſious⸗ 
kaſſe des Stadttheaters zufloß. Inbezug auf 
Freigebigkeit kommt der berühmte Pianiſt 
faſt Liszt gleich. Als ihm das Komitee für 
Errichtung eines Beethoven⸗Denkmals für 
ſeine Mitwirkung in einem Konzert, deſſen 
Ertrag dem Denkmalfonds zugute kommen 
ſollte, ein Honorar von 4000 Mk. zuſandte, 
ſchickte Paderewski 8000 Mk. mit der höflichen 
Bitte zurück, man möge ihm doch auch ge⸗ 
ſtatten, an der Errichtung eines Beethoven⸗ 
denkmals theilzunehmen. 

(Ungeheure Senſation) erregt in 
Prag die Verſtümmelung der Leiche des be⸗ 
rühmten Schriftſtellers Hamerling, indem der 
Obmann des Grabdenkmal⸗Komitees Dr. Gödel 
den Univerſitätsprofeſſoren Dr. Kratter und 
Dr. Hell erlaubte, den Kopf abzuſchueiden 
und im auatomiſchen Inſtitut daran Schädel⸗ 
meſſungen vorzunehmen. Die Angelegenheit 
iſt der Staatsauwaltſchaft unterbreitet. 
Nach einer Meldung ans Prag von Freitag 
hat der Staatsanwalt gegen alle an der 
Wegnahme des Schädels Hamerlings aus 
dem Sarge betheiligten Perſonen die ſtraf⸗ 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Der 
Schädel befindet ſich gegenwärtig im auato⸗ 
miſchen Juſtitut der Prager Univerſität. 

(Kampf mit Löwen auf einem 
Ranonenboot.) Selſame Abenteuer haben 
die Offiziere eines portugieſiſchen Kauonen⸗ 
bootes, welches am Limpopofluſſe ſtationirt 
war, erlebt. Als ſie nachts im Schilf am 
Ufer angelegt hatten, wurde plötzlich die 
Schildwache von einer ganzen Löwenfamilie 
überfallen. Zwiſchen den Offizieren und den 
Beſtien entſpann ſich auf Deck des Kaubnen⸗ 
bootes ein heftiger Kampf, der mit der 
Tödtung zweier Löwen endete. Der über⸗ 
fallene Poſten war übel zugerichtet und liegt 
auf den Tod darnieder. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— ͥ PPP ˖§˖—Är%— 
Amtliche 8 Danziger Probnften⸗ 
vie 


vom Freitag den 10. Jaunar 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 769 Gr. 185 Mk. 
inländ. roth 753—772 Gr. 172 Mk. 
tranſito hochbunt und weiß 724—766 Gr. 135 
bis 140 Mk. 
tranfito bunt 780 Gr. 137 Mk. 
1 bie Br 2 
D en per Tonne u r. per 714 
Gr. Normalgewicht —— 
tranſito grobkörnig 720—741 Gr. 108109 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662—701 Gr. 125—128 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
* Kin 2 5 1 
ais per Tonne von 1000 Kilogr. tr 
cb A Kilog anſito 


Kleeſaat per 100 Kilogr roth 88—98 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00—4,40 Mk. 
Roggen⸗ 4,65 Mk. 5 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtill. 
Rendement 88° Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 6.17½—6,15 Mk. inkl. Sack bez. 


a 

Schlitzt nicht! Geht nicht wie Watte auseinander! 
— in ſchwarz, weiß u. farbig für Blouſen u. Roben 
von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. Abſolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutſchen Grenz⸗ 
gebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir 
bezogen! Muſter umgehend. G. Henneberg, 
Seidenfabrikant (kaiſerl. u. königl. Hofl.), Zürich. 
10 jähr. überraſch. Erfolge der 
Apotheker Albrecht's Aepfel⸗ 
ſäurepaſtillen. In d. Apoth. u. 
beſſ. Drog. a 80 Pf. Haupt⸗Dep.: 
Raths⸗Apotheke und Apotheker 
Pardon. 


Bei Katarrh, 
Huſten, rauhem 
Halſe, Heiſerkeit, 

Verſchleimung. 


Sub. Medaille 

2 Weltausst. Paris Me, 

I id stoffe von 75 Pfg. per Meter 
El en an. Muster portofrei 

Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


nic hels & Cie BERLIN au... 13 


8 Leipzigerstrasse 43, Ecke Markerafenstrasse 
— Dee in Crefeld > Eu 

200 000 Mark kommen allein wieder durch die 
Hauptgewinne von 60000 Mk., 50000 Me., 40000 

„ 30000 Mk., 20000 ME, zur Ausloſung in der 
nächſten Marienburger Geld⸗Lotterie, deuen ſich 
noch weitere 8835 Geldgewinne von 10000 Mk. bis 
herab zu 10 Mk. anreihen. Sämmtliche Gewinne 
werden, wie immer, ohne Abzug ausbezahlt. Daß 
dieſer vorzüglich ant eingerichtete Spielplan großen 
Anklang findet, beweiſt die Thatſache, daß die 
Nachfrage nach den nächſten Marienburger Loſen 
à 3 Mk. ſchon vor Ausgabe derſelhen eine ſehr 
rege wax, ſodaß wieder länaſt vor Ziehung, den 6, 
7. und 8. Februar, vollſtäudigt ausverkauft fein 
dürfte. So lange Vorrath, können Loſe, ſowohl 
von dem General⸗Debit Ludwig Müller u. Ko. in 
Berlin, Breiteſtraße 5, als auch von den hieſigen 


bekaunten Verkaufsſtellen bzogen werden. 


12. Januar: Sonn⸗Aufgang 8.15 Uhr. 
Sonn.⸗Uẽnterg. j 
Mond⸗Aufgang 
Mond⸗Unterg. 

13. Jauuar: Sonn.⸗Aufgang 
Sonn.⸗Unterg. 
Mond⸗Aufgang 
Mond⸗Untera. 


3 


—— — 


KEN 


BEE 


Staftkach Wel 


5 Schillerſtr. 18, 

z leſert Diners, Soupers, De⸗ 

3 jeuners ſow. einzelne Schüſſeln 

3 zu jedem Preiſe und hält ſich 

= bei vorkommenden Feftlichkeiten & 

4 beſtens empfohlen. 1 
8 ff. Referenzen. 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs⸗ und 


Flurfeuſtern, 


photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 


bilons, Glasbächern, Wintergärten, | SE 
1 Staubfängen, Ober. 
Windfängen, ſowie zum 


Glasverauden, 
lichten, 
Bohnern von Fußböden, waſchen 


von Facaden und Firmenſchilder, an. 


bringen und abnehmen von Maraui 

empfiehlt ſich zu billigen N 
Ouis Grodnick, 

Thurmſtraße 12, J. 


[Settfedern⸗ 
Reinigungs ⸗Auſtalt 


Anna Adami, 
Gerechteſtraße 
30. 


Holwerkauf =: 


In Forſt Colmansfeld bei 
Schönſee werden 


2 täglich 2 
durch Förſter Dessau: 
Kiefern, Birken, Elſen, 
Rüſtern, loben I. u. II. Kl., 
Stubben und Strauch, ſo⸗ 
wie Birlen⸗ und Rüſtern⸗ 
halbhölzer u. Leiterbäume 
zu ermäßigten Preiſen 


verkauft. 
L. Gasiorowski, Thorn. 


Sürge 
in Metall und Holz, ſowie mit Tuch über⸗ 
zogene, Sterbematratzen, Kleider 
und Decken in Sammet und Atlas 
billigſt bei Tober-Thorn, 
Schuhmacherſtraße 14. 


Siidfrüchte. 


N 

Jufolge ſehr günſtigen größeren 

Abſchluſſes und direkten l 

Sſdfrüchten bin ich auch dieſes Jahr 

we een ſchöne Bee und 
cia-Apfelſinen zu äußerſt billigen, 

aber feſten Preiſen zu verkaufen. gr 


Ich offerire: 


feinste Messina-Anfelsi 

1. hervorragend ſchöne —— iR, 
fallend, Dutzend 80 Pfg., 2 

2. ſehr ſchöne gewählte Frucht, groß⸗ 
mittel, Dutzend 60 Pfg., 

8. etwas kleinfallende aber durchaus 
ſchöne feinſchaalige Frucht, Dutzend 
40 Pfg. 


Valeneia-Apfelsinen, 


prachtvolle, 
Dutzend 70 a. leſene Srucht, 


„ſchönfallende, zlemli rucht, 
Dutzend 50 Pfg. * 


Messina-Zitronen, 
Dutzend 60 Pfg. 
Wiederverkäufern billigſt. 
Ad. Kuss, Schilerſtr. 28, 


größtes Südfrüchte⸗Geſchäft am Platze. 
uf den Wochen märkten auf den 
bekannten Ständen. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 


Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Aiederinge 
feinste ker hatte, 


Pfund 1,30 Mark. 


Feinste Niderungs-Buter, 


fund 1,00 Mark. 
Gute Back-Butter, 
d .0,90 Pig 


Aich feiſch. ug 
Carl Sakriss 
Schuhmacherſtraß 9 
Telephon 2525 e 26. 
gut möbl. Zimmer malt anche 
2 5 1 uch ohne 
Wenz, Sheen den 


oo ww 


| 
Ke, 


Langjährige Praxis.] Heinri 


e 6, U, I. U miethe 


Wolkenhauer, Stettin. 
Hof-Pianofortefahrik. 


|—— Errichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Spezialität: Wolkenhauer's Lehrer-Instrumente. 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Bezeichnung liefert die Fabrik 
eine besondere, auch für ungünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 
forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 
Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen und Stimmstockpanzer, von unüber- 
troffener Haltbarkeit und grosser idealer Tonschönheit, 
Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel 


in allen Preislagen und Holzarten. 


20 Jahre Garantie. 
Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome 
Königlich Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt, 
= Theilzahlung. gestattet. 


Illustrirte Preislisten frauko und kostenlos. 


Ballblumen, Ballaigrettes,; Ball⸗Sha 
ſämmtliche Putzartitel für die Balffaifon 


empfiehlt in grösster Auswahl 


Minna Mack Nachfig, Thorn, 


Putz- und Modemaaren-Magazin, 


aderstr., Ecke Breitestr. 
Kälte: u. Zugluft⸗ 


Dachpf 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 


und alle Arten Formſteine 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


empfiehlt . f 
5 ampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis 
zelner s Dampf „ 
apetenhandlung. —é— — 1 


Husten: Bonbons 


in zahlreichen Fällen von 2 
Husten. HeiserkeituVerschleimung, 
erprobt und günstigst beuriheilt, 

tanden auch 


HöchsteAnerkennung 
nie sahne erster Dpernkrälie 


vun 


von Herrn Direktor Leo Stein vom 


Stadttheater zu Bromberg, 
Herrn Regisseur Dahn, 
Fräulein Marg. König und Herrn 
Bissenkowen vom 


Statlithgater = Danzig, 


Zu haben in Packeten à 20 und 
40 Pfg. in den 
Apotheken und Drogerien. 


Muſſage⸗Kuren. 


Gewiſſeuhafte und ſachgemäße Aus⸗ 
übung derſelben. 


Grossartige Erfolge. 


Empfehlungen erſter Autoritäten, 
ff. Referenzen 
auch von hieſigen Herren Aerzten. 


7 75 


In Zinnt 


a- Militär, Jäger, Tourist 


ch Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 


Fahrstuhl zum Atelier. 
Zitronen, 


feinſte Meſſina⸗Waare, 


— SA 


Saison: 


Bad Nauheim. 


Georg Wiener, 
Eliſabethſtraße 5, I. 


> 


Kal 


theker Wagners 
ſchen Knöterich 


Stück 20 Pfg., empfiehlt 


6. Sollner“ 


Haarſchneide⸗ u. Friſirſalon 
befindet ſich 


das Pfund 8 und 10 Pfg., 
im Zentner 5 Mk. Notz 


Bäckerſtraßſe 12. Schultz, Strobandſtr. 16. 


Eröffnungs⸗ Anzeige. 
Einem geehrten Publikum von Thorn, meinen werthen Gönnern 
und Bekannten die ergebene Anzeige, daß ich das 


Reſtaurant Bronmbergerſtraße 86 


neben der Fahrradhandlung des Herrn O. Klammer übernommen 
habe. Wie ſchon in früheren Stellungen, werde ich auch hier ſtets be⸗ 
müht ſein, meine werthen Gäſte durch Verabreichung beſter Speiſen und 
Getränke, ſowie aufmerkſame Bedienung zufrieden zu ſtellen, und bitte 
um freundlichen Zuſpruch 

Hochachtungs voll 


anne, u 


Ziegel, Röhren, Radial, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 


in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 


uben, neue praktische verpeckung 
kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit, Unentbehrlich 
en und Sportsleute. 


— 1 
ierich, 
fer Wägnere echt ruf. 1 Balkonwohnung, 


Zur Kräftigung nehme man 


Schuh machermeiſter, Marienſtraße 5. 


Zu der heute, Sonnabend, 


lade noch beſonders ein. 


Reichhaltige 


flali, Zrazy (poln.), 


ee 


Eröffnungs⸗Jeier RE 


Eishein mit Sauerkraut, 


M. Kowski. 


den 11. Sanunar ftattfindenden 


Speisekarte. 


ERIK 


W Feinſtes 
Salon⸗Petroleum 


Ltr. 18 Pfg., 
im Faß Ztr. 11,00 Mk. 
inkl. Faß. . 


Hobel: Petroleum 


im Fa 
Zentuer 10,20 Mark. 
Für zurückgeſandte leere Fäſſer Fi 
: zahle 4,40 Mark. 


bar Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. Telephon 256. 


wls, 


chen 
täglich friſch, empfiehlt 
Otto Sakriss, Gerechteſtr. 6. 
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D. Körner 
Sarg Magazin, 
Bäckerstr. II 


empfiehlt 


allen Größen 
und Preislagen. 


Fre 


zu Deputatzwecken, ſowie 


Erbſen 


offerirt billigſt franko Bahn hier 
Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 

Die von Herrn Hauptmann Crohn 
innegehabte 


Mohnung, 
Brombergerſtr. 52, II. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Näheres Brombergerſtr. 50, 


als beſtbe⸗ I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 


{ f g währtes Hausmittel gegen behör zu vermiethen 
eee Sonbitor Wiese. Dupend ED Bin. 6 Std 35 Big. Seſſergelt, Fels, Sanges ng 


Luftröhrenleiden. Kartons à 50 Pf. 


Ad. Kuss, Schillerſtraße. In. 1 Mt. 
Wagners Haematogenpaſtilleu, von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
N] 0 If ef Alert Sch. 1,50 Mk. Nur echt mit Namens⸗ 1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zug zu haben bei zu vermiethen. Herrmann Schulz, 


Hugo Claass, Drogerie. 


Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Eine Wohnung 


Culmerſtr. 22. 


a | Oefundes Elte e 
Gerherstrasse Hr. 2 | sradlvolle Ap elſinen offerirt ih nach jeder MR 1 au verntsthen. Ehe: 


R. Majowski, Fiſcherſtr. 49. 


neben dem Dutzend 60 und 80 Pfg., franko H. Safian, 
bass „Kaiserkrons" Wiederverkäufern billigſ, Thorn, Eine Wohnung, 
” g empfiehlt Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. Empfehle meine Gummiſchuh⸗Re⸗ II. Etage, Entree, 4 Zimmer, Kabinet, 
te Schneiderin . unter Garantie zu — Mädchenkammer und Zubehör, 
Möbl. Part.⸗Zimmer zu ver- empfiehlt ſich in und außer dem Haufe, | billigften Preiſen. J. Kszyminski, | für 80 Mk. vom 1. April 1902 zu verm. 
u 


rr 
— — 


Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, mit Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, ſofort zu vermiethen. 

Gründer, Konduktſtraße. 


Hochherrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Eutree, Küche, Speiſekammer 
n. Zubehör vom 1. April zu vermiethen, 


Wohnung, 


2 Zimmer, Entree, Küche, Speiſekammer 
u. Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Zude, Ulauenſtr. 6. 


— — — — 


Ierrsehall. Wohnung 


hochpt., 3 große Zimmer, großes 
Entree, Badeſtube ꝛc. vom 1. April 
zu vermiethen. 

R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Albrechtſtr. 4, 


3 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier. 


Strobandſtr. 6, 


Wohnung, I. Et. 4 Zimm. u. Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Beſichtigung 9—2 Uhr. 


Albrechtſtr. 6, 


5 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung und allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näheres Hochparterre. 
Vorderwohnung, 3. Bimmer, 
Kabinet, Entree, renovirt, an beſſeren 
Herrn (Junggeſellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 
Seglerſtr. 7, I. Herzberg. 
herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 10 12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeft. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
arterrewohnung, Bimmer, 
Zubehör, Gas- und Badeeinrichtung, 
vom 1. April 1902 zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 
Die von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 

Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


— [3 * I N 

Herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 
April zu vermiethen Mellieuſtr. 85. 

Wohnungen, Marienſtraſſe 7, 
I. zu vermiethen. 

Kl. Wohnung, 2 Zimm., h. Küche 
z. 1. April. z. v. Strobandſtr. 16. 


Wohnungen zu vermiethen Baderſtr. 5. 


2 f. möbl, Borderzinmer, 


in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 
Altſtädt. Markt 27, II. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. 


S X EZ 
Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſcheu⸗ 

gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
Freundl. möbl. Zimmer ſof. zu 

vermiethen Bäckerſtr. 39, L 


nr 
F z möbl. Zimm. m. ſep. Eing. billig 
zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


A. Burdeckl, Copperuikusſtr. 21. Möbſ. Zim. 3. derm. Schilleritr. 12, Hl. 


E 


Burth, Gärtnerei, Mellienſtr. 1 


Donnerfiag den 16. Januar 1902, 


vormittags 9 Uhr, 


Bertanf von alter Leinwand, Eijen, | 1 


ink, Meſſiug, eiſernen Oefen, 
ochherden, Patronentaſchen ac. 
auf dem Hofe der Garniſon⸗ 
Waſchanſtalt. 
arniſon⸗ Verwaltung 
Thorn. 


Wer Stelle jucht, verlange die 


All r Lifte, Mannheim.] 


Empfehle mich zum 
Ausbeſſern 


von Kleidern und Wäſche. 


Grabenſtraßie 4, II. 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 


eine in allen ſchriftlichen Kontorarbeiten I 50 


gut geübte 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handichrift. 
Schriftliche Meldungen erbitten 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine kräftige 


Landamme 


ucht Schlachthausdirektor Kolbe. 


Aufwartemädchen 


ſoſort geſucht 


Café Kaiserkrone, 3 Trp. . 


Ein Lehrer 


ertheift in und außer dem Hauſe 
Unterricht im Klavier- und Geige: 


ſpiel, in Stenographie (Syſtem 19 


Stolze⸗Schrey) u. Nachhilfeſtunden 
Jakobs⸗Vorſtadt, im Schlößchen. 


Uhrmacher Lehrling. 


Kuabe aus anſtändiger Familie zur a 


gründlichen Erlernung der Uhrmacher⸗ 


kunſt kann ſich melden. 
Louis Joseph, 


Uhren, 1 optiſche Artikel, 
Segler ſtraße 28. 
Für ein hieſiges Komptofr wird 


ein Lehrling 


per ſofort oder ſpäter geſucht. Gefl. 


Angeb. unter Chiffre P. & NH. 100 an 1 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Lehrling 


kann 2 eintreten. 


A. Kamulla, Bäckermſtr., 


Junkerſtraße 7. 
Tüchtiger, unverheiratheter 


ufſcher, 
guter 9 wird zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt geſucht. 
G. Soppart-Thorn, 
Bacheſtraße 17, J. 


20000 Mark 


ei nur abſolut ſicheren Hypothek ie. 
find durch den Unterzeichneten zum]! 


1. April d. 33. zu vergeben. 
Paul Petrykowski, 
Eliſabethſtr. 5, I, 3—4. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


10 bis 15 Mk. Tagesverdienſt 


redegewandten, arbeitsfreudigen Herren, | f 


durch ausſchließlichen Vertrieb preis⸗ 


gekrönten Hansbedarfsnrtifels | W 


an Private. 


Ununterbrochener 
Erwerb. 


Erforderlich 15 Mark. 


Paul Werth, Thee-Import, Berlin 1 


C., Auguſtſtraße 58. 


Bochvornehmes — AR 


auf Bromb. Vor 


— ſofort zu verkaufen. Ange⸗ 


bote nur von Seibſtkäufern erbeten 0% 


unter E. L. au die Geſchäftsſt. d. Zig. 
Ein gut verzinsbares 
Haus 
= oder ohne Geſchäft zu kaufen 
Hach t. Angeb. unter V. B. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Infolge Ablebens des Inhabers des 


Eisenwaaren-Beschäfts 
von 
J. Wardacki 
iſt daſſelbe ſofort freihändig zu 
verkaufen. Näheres bei dem Vor⸗ 
mund der Erben, Herrn J. Gzarnecki 
zu Thorn, Jakobsſtraße 13. 


Bauſtellen hat zu verkaufen Wwe. 
Schütz, Kl.⸗Mocker, Bornſtr. 18. 


Gesucht 


f Reitpferd, 6—8 Jahre, 
nicht unter 5“, gut geritten, 
truppenfromm. Arg bon 
mit Breisang. u. A. H. au 


die Geſchäftsſt. dieſer — 


1 Brofhans-Feriton 


nagelnen, 17 Bände neueſte Ausgabe, 
billig zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
— 15 = — be un 


Speiſeleler N 


mit einem Theil der Hauseiurichtung 
ift von ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 10. 


Breunholz billig zu verkaufen. 


für 56,000 Mk. bei! 
EI 8000 ME. Anzahlung | BR 


G e- later ( 


8. 1; a 


Induſtrieſchule zu Thorn 


Gerberſtraßze 50 1. 
Unterricht in: Feinen Sandarbeiten, 
Kunſthandarbeiten, 


Putz, 
Maſchinennähen und Wäſchezeichnen, 


58 
Geschüftsprinzip: 


Vom feinen das feinste, 
Vom frischen das frischeste. 


Da 


Waschetzki X Schmidt, 


CHORD 


Magazin für 


f Delikatessen, Südfrüchte, Wild, 
Geflügel, Kolonialwaaren, Wein und Spirituosen, 


empfehlen 


zur @esellschaftssaison 


auf vorherige Bestellung prompt und tadellos eintreffend ; 


pa. ſchwere holländiſche Auſtern, 
engl. Uatives und Holfteiner Auſtern. 


Exquisit feinen, ganz milden 


Kaiser-Malossö} und Beluga-Kaviar, 


lebende Helgoländer Hummern, 
Strassburger Gänseleber- und Wild-Pasteten, 
11 von Gänselebern in Terrinen und Teig gebacken, 

Bach-, Lachs- und Regenbogen-Forellen, 
friſchen Silberlachs, auch im Auffſchnitt, 
15 Steinbutten, See⸗ und Rothzungen, 

Tafelzander, Schleie, Teich- und Spiegelkarpfen, 
Friſchlinge, ganz und zerlegt, 
Wiläschweinsrücken und Köpfe, 
Rennthierrücken, Damwildrücken, Hirſchrücken, 

# Haidschnuekenrücken, Rehrücken, -Keulen und -Blätter, 
Brüsseler und franz, Ppoularden, Mambg. Rücken, 
Poulets, Puten, Perlhühner, Kapaunen, 
Fasanhähne, Waldschnepfen, Bekassinen, 
Haſelhühner, Schneehühner und Birkwild, 
friſche Augnasfrüchte, beſonders billig, Mandarinen, Apfelſinen, Weintrauben, 
franz. Endivien und Kopfsalat, 
engl. Treibhausgurken, engl. Sellerie, 
Rieſen⸗Dauer⸗Maronen, Teltower Rübchen, 


sowie sämmtliche 


Braunschweiger und franzöſiſche Gemüſe⸗ und Metzer Fruchtkonſerben. 


O. Waschetzki & Schmidt, 


* 
Billigste Bezugsquelle 


aller Artikel 
für Küche und Tafel. 


. Schneiderei. 
Beginn eines Kurſus für die beiden letzten Fächer 
am 15. Januar. 


Ferusprecher 169. Elisabethstr. 9. 


— 


8 %% nehme ich noch für ſämmtliche Kurſe entgegen 
Sprechſtunden von 3—5. u 
Süherlhän. Aktien⸗Geſellſchaft Culm, 
von hervorragender Qualität und gekömmlichkeil, 

Meyer & Scheibe, Vierverſaudtgeſchäft. 
EE SE RER 
- Grossartige Erfindung! 
empfohlen gegen 
e Hautausschläge ud Flechten == 
„ Haar- una Barikrankheiten «Ba 
wirkt in allen Fällen unter Garantie „Obere 
Spezialist für Hautleiden, unterm 20. Mai 1901 (notariell 
beglaubigt): „Obermeyer's Herba-Seife ist von 
Anwendung gekommen und war der Erfolg 
geradezu überraschend. 8 
Herbaseife habe ich recht gute Erfolge bei 
en, besonders trockenem Ekzem erzielt.“ 
Bestandtheile: 
1,5% arab. Wasserbecherkraut, 3,5% Harnkraut. Zu 


= Wally Bandau, ee 
52 2 aus der 
empfehlen in Gebinden, Syphons und Flaſchen 
Von vielen Aerzten und Spezialisten aufs wärmste 
von gegen Risse in den Händen, alle 
Herbaseife.“ U. a. schreibt Herr Dr. med. H. in D 
mir in vielen Fällen von Hautausschlägen zur 
Dr. G. in L. schreibt (7. 10. 01.): Mit Obermeyer’s 
u. s. w. u. s. 
90% Seife, 2% Salbei, 30% Arnica, 
haben per Stück Mk. 1,25 in Apotheken und Drogerien 


. oder durch den Fabrikanten J. Gioth, Hanau a. Main. 
Auch zu haben bei Anders & Co., Breitestr. 


: Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Kränkheit,Hautaus- 
3 schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altem Husten zur Stärkung und Kräftigung für schwächliche, 
A| blutarme Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, 
#4 | ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen's ase. Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberihran Wirkt blutbildend, säfte- 
erneuernd, appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. 
Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. 
AlGeschmack hochfein und milde, daher von gross und klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch circa 80 000 Flaschen, 
bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Dank- 
@|sagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse für längeren Ge- 
brauch profitlicher. Man achte stets beim Einkauf auf die Firma des 
Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in Thorn in 
der Raths-, Annen- und Königlichen Apotheke. 


Coiffeur eh Parfumeur 


Inhaber: Oskar Waschetzki & Ewald Schmidt. © H. Schilling, 
7: | —n Re: Culmerstrasse 8. 
= Salons zum Haarschneiden, Frisiren 
Adolph L Letz | bei dt en. Ge: Separater N Frisiren, | 
— EF 


HORN 


G 


Anerkannt NaN Bedienung. 
KHunst-Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 


An Bezugsquelle für Toilette-Artikel. 
e Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. 


7 7 
Zu Kaisers Geburtstag 
iſt mein Saal noch zu vergeben. 
E. Krampitz-Moder, 
„Reichsadler“. 


Mandarinen, 


= allerfeinſte Gartenfrucht, Dutzend 70K . 
Pfg., u hlt 


fra flehte 


aus der Genoſſenſchafts⸗Molkerei Eule 
ee, beliebteſte Butter am Platze, täg- 
lich friſch. Allein⸗Verkauf bei 

A. Kirmes, Eliſabethſtr., Steppdecken, Kiſſen, Jacken u. ſ. u 
ſtets zu billigſten no bei 


— Gegründet 1838. 


| Gemühefonjerven, 


S ar 49 —— 
2 Ert ſen, 


Stärken 


und 


rrüben, 


Moh 
Schnittbohnen, 


u, | find zu billigſten Preiſen Dienſtag und 
große Auswahl in . J Freitag auf dem atttäbt. Markt, auf 
der Nordſeite des Rathhauſes zu haben. 
J. Freder, Moder, Außerdem nimmt mein Milchfahrer 


Mal und Holz- si, 


ET Bingvir, Waarons, 88201, "TR . 
Spezialitäten: e 
Spar - Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
— 8 5 5 2 


Filiale Brückenſtr. 20. 
Beſtellungen entgegen. Meine Kou⸗ 
Zugelaufen Ludenſtraße 20. ſerven ſind W Waſſer ſteriliſirt 


flei r Tr Ten ae) TEEN 5 
5 75 Hündin mit ſchwarzem Iiethskontrakts- Formulare — 75 Zuſatz irgend welcher chemiſchen 


Abzuholen Culmerſtraße 13, Kasimir Walter, N ocker. 
Enkhaltſamktitsvertin z. Blauen Krenz. Mieths- Quitungshüche 


mr im Laden. 
F | sen Speicherräume, 
IR 1 E 212 II. r. eee im ut mit a ee Kontrakt Brückenſtraße 6, ſind von ſofort 


Ein freündl. möbl. Zimmer billig oder zum 1. April zu vermiethen. 


Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt h 
zu verm. Bäckerſtr. 3, II. bench Akten er b. Dombrowikt 5 Büchäruckent, Näheres bei Adolph W. Cohn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


5 m6. B ebſt Fabinet ſo⸗ 
fort 25 verm. Culmerſtr. 15. 

möbl. Zimmer zu ver⸗ 
Strobandſtr. 11. 


2. Beilage zu Nr. 10 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 12. Jannar 1902. 


Kaiſerhof. 
- (Nachdruck verboten.) 
Wieder iſt die Zeit herangenaht, in der 


Die Pagen am 


die Hoffeſtlichkeiten beginnen. Das Kaiſer⸗ 
paar hat zu dieſem Zweck die Reſidenz 
Potsdam verlaſſen und fein Hoflager im 
alten Königsſchloſſe zu Berlin aufgeſchlagen, 
und mit dieſem Zeitpunkte treten auch die 
Pagen wieder in Thätigkeit, die bereits bei 
der feierlichen Eröffnung des Reichstages 
und der Gratulationskour zum neuen Jahre 
in Funktion waren. Die Edelknaben des 
Kaiſers, die aus dem mittelalterlichen Pagen⸗ 
dienſte entſtanden, ſind ſeit 1795 mit der 
Elite des preußiſchen Kadettenkorps ver⸗ 
bunden. 

Seit jenem Jahre werden die Pagen dem 
Kadettenkorps entnommen, und ſie rekrutiren 
ſich heutzutage aus den Selektauern und den 
Unteroffizieren der Hauptkadetten⸗Auſtalt. 

Mau unterſcheidet Leibpagen und Hof⸗ 
pagen, von denen die erſteren zum perſön⸗ 
lichen Dienſt der allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften befohlen und von dieſen ſelbſt 
auserwählt werden, während die Hofpagen 
nur allgemeine Dienſte beim Vortritt und 
der Spalierbildung verrichten und ſolchen 
Perſönlichkeiten zugetheilt werden, welche 
keine beſonderen Pagen haben. Die Hoſpagen 
werden von dem Kommando des Kadetten⸗ 
korps beſtimmt. Sie tragen ein weniger 
reich verziertes Koſtüm als die Leibpagen, 
und von dieſen ſind wieder die Pagen der 
Majeſtäten, die ſogenaunten Kaiſerpagen, 
durch das beſondere Abzeichen der Doppel⸗ 
borte kenntlich. 

Beide Majeſtäten, ſowie die Fürſtlichkeiten, 
welchen Leibpagen zuſtehen, haben je zwei 
Pagen zu ihren Dienſten. f 

Direkter Vorgeſetzter aller Pagen iſt der 
Pagen⸗Gonverneur, der zweite Adjutant beim 
Kommando des Kadettenkorps. Er iſt bei 
allen Gelegenheiten, wo Pagen auftreten, 
zugegen. Er giebt ihnen vorher genaue Ju⸗ 
ſtruktion über ihren Dienſt und beauſſichtigt 
ihr Verhalten. Da Proben vorher im Schloſſe 
nicht ſtattfinden und die Pagen nur kurz 
vor Beginn der Feſtlichkeiten an Ort und 
Stelle orientirt und unterwieſen, Kommandos 
aber nicht gegeben werden, ſo erfordert der 

jenſt der Pagen die größte Aufmerkſam⸗ 
keit, damit ſie keine Fehler begehen. Auch 
bedeutende Willenskraft und Ausdauer wird 
oftmals von den Pagen verlangt; es iſt 
wahrlich keine Kleinigkeit, ſtundenlaug im 
Spalier oder hinter dem Seſſel der Höchſten 
zu ſtehen und dabei Haltung und Anfmerk⸗ 
ſamkeit zu bewahren. So mancher Page hat 
wohl ſchon wacker mit dem „Schlappwerden“ 
gekämpft und kreidebleiche Geſichter ſind 
häufig beredte Zeugen des innern Kampfes. 

Bei dem Diner der Pagen unter Vorſitz 
des Pagen-⸗Gouverneurs geht es immer ſehr 
heiter und gemüthlich zu. Die jungen Herren 
laſſen es ſich vortrefflich ſchmecken, ſtärken 
ſich „mächtig“ für die bevorſtehende Auftren- 
gung und treiben allerlei Kurzweil. 

Iſt das Diner der Pagen beendet, dann 
werden ſie au Ort und Stelle eingehend 
durch den Wagen» Gouverneur für ihren 
Dienſt unterwieſen. Dieſer iſt nach dem Cha⸗ 
rakter der Feſtlichkeit verſchieden. Erſcheinen die 
allerhöchſten Herrſchaften mit dem ſogenannten 
großen Vortritt, dann gehen die Pagen 
unter Führung ihres Gouverneurs paarweiſe 
an der Spitze deſſelben, und zwar in der 
Reihenfolge: Kaiſerpagen, Leibpagen 

oſpagen. Sind die Damen in Galarobe 
mit Hoſſchleppe, jo find die betreffenden Leib⸗ 
Dosen nicht an der Spitze des Vortritts, 
diesem lagen. die Schleppen, welche zu 
find, Das Schieder, Handgriffen verſehen 
Beirhietlichkeit, zumal * et gu 
ewegt: beim Sitzen wird die Schleppe vor 
— Seſſel ausgebreitet oder, Aab uch 55 

legt gefaltet, über die Lehne deſſelben 
gelegt, an der Tafel dann auch ſorgſam mit 
einer Serviette bedeckt. 


Bei den Kouren bilden die ier 
65 grenzen den Raum ab, Er 2 — 
öchſten und höchſten Herrſchaften mit ihrem 
den elne beſtimmt iſt, ‚und zeigen den Weg an 
baden Vorbeidefilirenden einzuſchlagen 
Throne Kaiſerpagen ſtehen hinter den 
benlang 2 Solche Kuren dauern ſtun⸗ 
solchen * ſich e der Page alles bei einer 
könnte er Bände — 5 

Von den andern Di 122 
Pagen iſt vor allen t 155 
Servirens an den Galataſeln zu erwähnen 
Die Pagen ſtehen zu dieſem Zwecke hinter 


und. 


den Stühlen der Herrſchaften, zu deuen ſie 
befohlen ſind, und ſerviren ihnen die Speiſen, 


welche ihnen von den Hoffourieren gereicht 
werden, während letztere die Getränke ein⸗ 


ſchänken. Auch dieſer Dienſt der Pagen er⸗ 
fordert große Achtſamkeit und Geſchicklichkeit, 


zumal ſie auch noch nebenbei auf die Winke 
aufmerken 
manches Pagen Herz klopft 


und Befehle ihrer Herrſchaften 
müſſen, und 
wohl äugſtlich, wenn er daran denkt, was 


er bei dieſer Gelegenheit für Unheil anrichten 
Dennoch iſt den Pagen dieſer Dienſt 
der liebſte und intereſſanteſte; ſie treten hier 


könnte. 


nicht nur in unmittelbaren Verkehr mit den 


allerhöchſten Perſonen und hören deren Ge⸗ 
ſpräche, ſie werden auch von dieſen ange⸗ 
ſprochen, es wird mit ihnen geſcherzt, und 
gegen Schluß der Tafel erhalten ſie wirklich 


in des Wortes eigentlichſter Bedeutung den 
ſüßen Lohn für ihre Dienſte, der dann in 
die große Wachsleinewandtaſche wandert, die 


thatſächlich in der innern Seite der vordern 


Rockſchöße des Pagenkoſtüms exiſtirt. 
Zu den Hoffeſtlichkeiten finden, wie ſchon 
oben erwähnt, für die Pagen keine Proben 


ſtatt; eine Ausnahme macht nur das Kapitel⸗ 


jeft der Ritter des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler. 
die Pagen eine Hauptrolle. 


nothwendigen Handreichungen machen. 


im Königlichen Schloſſe eine Probe ſtatt, bei 
welcher der Kaiſer zugegen iſt. 


die Fahrt mitgenommen hätten. Als 
den vorfand, war natürlich die Verwirrung 
und Beſtürzung der Pagen groß. 


leuchtende Auge ihres kaiſerlichen Herrn 
und das verſchmitzte Lächeln einiger Kameraden, 
welche den Vorgang geſehen und denen der 
Kaiſer durch ein Zeichen Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt hatte, ließ fie bald den Zuſammenhaug 
ahuen. Die Zigaretten wurden aber nicht 


geraucht, ſondern ſind wohl heute noch un⸗ 
verſehrt in den Händen der Beglückten als 


ein theures Andenken. 

Solche Erinnerungen zu ſammeln, hat 
der Page vielfach Gelegenheit. Nicht nur 
die bekannten großen Bonbons der kaiſer⸗ 
lichen Tafel, ſondern auch Speiſekarten, 
Tanzkarten, Blumen, verlorene Schleifen, 
und dergleichen mehr, das alles wandert in 
die geräumige Rocktaſche. Aber aller dieſer 
äußeren Andenken bedarf es eigentlich nicht! 
Auch ohne dieſelben wird dem Herzen des 
Pagen ſtets unvergeßlich die Zeit ſein, wo 


es ihm vergönnt war, als Jüngling am Hofe 
Gegenwart der ange— 


ſeines Kaiſers, in 
ſehendſten und bedeutendſten Männer des 
a fich zu bewegen und Pagendienſte zu 
leiſten. 


Der Familienvater. 


Von Anton Tſchechow. 
Aus dem Ruſſiſchen von eien Goldeuring. 


— Nachdruck verboten.) 

Gewöhulich geſchieht es nach einem au⸗ 
ſtändigen Kartenverluſt oder nachdem ordent- 
lich getrunken wurde. Stepan Stepanowitſch 
Schilin erwacht in außerordentlich ärgerlicher 
Stimmung. Er macht ein ſaures Geſicht, 
ſeine Kleidung iſt zerdrückt und unordentlich; 
ſein graues Autlitz trägt einen Ausdruck der 
Unzufriedenheit: er ſcheint beleidigt zu ſein 
und nörgelt über alles. Laugiam zieht er 
ſich an, trinkt gemächlich ſeinen Vichy und 
beginnt in allen Zimmern umherzugehen. 

„Ich möchte gern wiſſen, was für ein 
Vieh hier herumgeht und die Thüren nicht 
zumacht?“ hrummte er ärgerlich, dabei 
wickelt er ſich in ſeinen Schlafrock ein und 
ſpuckt laut aus. „Nehmt dieſes Papier fort! 
Wozu treibt es ſich hier herum? Wir halten 
zwanzig Dienſtboten, dabei iſt es unordent⸗ 
licher, wie in einer Schenke. Wer hat da 
geklingelt? Wen treibt es her?“ 

„Es iſt die Großtante Aufiſa, die uuſeren 
Fedja gaſtfreundlich bei ſich aufgenommen 
hat,“ antwortet die Frau. N 


Bei dieſem Feſte ſpielen 
Be ) Sie müſſen die 
Juſignien tragen und die für die Zeremonie 


7 re DE u 
dieſer Feſtlichkeit findet einige Tage 5 


5 sr Die Pagen 
erſcheinen hierbei in der Kabetten⸗ Unterm 
und werden vielfach vom Kaiſer angeſprochen, 
welcher ſich nach dieſem und jenem erkundigt 
und zuweilen auch irgend einen Scherz mit 
den Edelknaben treibt. So ſteckte der Kaiſer 
vor einigen Jahren mehreren Kadetten, als 
deren ganze Aufmerkſamkeit auf die Inſtruk⸗ 
tion gerichtet war, heimlich Zigaretten in 
die Rocktaſchen. Nach, Beendigung der Probe 
unterzog er plötzlich ſämmtliche Taſchen einer 
Reviſion, mit dem Bemerken, er wolle doch 
einmal nachſehen, was die Jungens ſich für 
er 
dann lachend die Zigaretten bei den Betreffen⸗ a 


Aber ſie 
hielt nicht lange vor, denn das zwar eruſt 
blicken wollende, aber thatſächlich beluſtigt 


„Sie kommen nur hierher, um ſich hier 


ſatt zu eſſen!“ 


„Aus Dir wird man nicht klug, Stepau 
Erſt haſt Du ſie ſelber ein⸗ 


Stepauowitſch. 
geladen, jetzt ſchimpfſt Du.“ 


„Ich ſchimpfe nicht, ich ſage es nur. Würdeſt 
lieber etwas thun, Mütterchen, als ſo mit 
gefaltenen Händen zu ſitzen und Streit zu be⸗ 
Ich begreife die Frauen nicht, ich 
ſchwöre es bei meiner Ehre! Ich ver⸗ſte⸗he 
nicht! Wie können ſie ſo die ganzen Tage 
ohne Beſchäftigung hiubringen? Der Mann 
arbeitet, ſtrengt ſich an, wie ein Ochſe, hole 
es 
Lebens, ſitzt da wie ein Spielzeug, thut nichts 
und wartet nur eine Gelegenheit ab, wie ſie 
vor langer Weile mit dem Mann zanken 
Es iſt Zeit, Mütterchen, die Pen⸗ 
ſionsgepflogenheiten abzulegen; Du biſt kein 
ſondern 
Du wendeſt Dich ab? 
Es iſt unaugenehm, die bittere Wahr⸗ 


ginnen! 


ein Vieh, und die Frau, die Gefährtin 


könnte. 


Schulmädchen, keine Dame mehr, 
Mutter und Gattin! 
Aha! 
heit zu hören?“ 

„Es iſt ſeltſam, daß Du 


haſt.“ 
„Ja, mach nur Szene, fang an ...“ 


„Warſt Du geſtern aus? Oder haſt Du 


irgendwo Karten geſpielt? 
„Und wenn 


Mir?“ 


In dieſer Weiſe geht es nun weiter. Aber 
zu keiner Zeit iſt Stepan Stepanowitſch ſo 
vernünftig, gütig, ſtreng und gerecht wie bei 
Tiſch, wenn alle ſeine Angehörigen um ihn 

Es beginnt gewöhnlich mit 
Nachdem er den erſten Löffel 
eingenommen hat, verzieht er gewöhnlich das 


herum ſitzen. 
der Suppe. 


Geſicht und hört auf zu eſſen. 

„Weiß der Teufel ...“ brummt er. „Es 
wird bald dazu kommen, daß man im 
Reſtaurant eſſen wird.“ 
„Was iſt denn?“ 


lich. „Iſt denn die Suppe nicht gut.“ 


„Ich weiß nicht, man muß wohl einen 
Schweinegeſchmack haben, um dieſen Brei zu 


eſſen! Verſalzen, riecht nach dem Lappen 
anftatt Zwiebel ſcheinen Wanzen drin zu fein 
. . direkt widerlich, Anfiſa Iwanowua,“ 
wendet er ſich an den Gaſt, die Großtante. 
„Jeden Tag wird Wirthſchaftsgeld gegeben ... 


man gönnt ſich ſelber nichts, und da be⸗ 


kommt man ſolches Eſſen vorgeſetzt! Sie 
wollen wahrſcheinlich, daß ich den Dienſt 
aufgebe und ſelber in die Küche gehe und 
koche.“ 

„Die Suppe iſt heute gut ...“ bemerkt 
muthig die Erzieherin. 

„Ja? Finden Sie?“ ſagt Schilin und 
blickt ſie wüthend an. „Uebrigens hat jeder 
feinen Geſchmack. Ueberhaupt muß man ges 


ſtehen, daß unſere Geſchmäcker ſehr ausein⸗ 


ander gehen, Barbara Waſiljewna. Ihnen 
gefällt zum Beiſpiel das Betragen dieſes 
Jungen“, (Schilin zeigt mit tragiſcher Geſte 
auf ſeinen Sohn Fedja.) „Sie ſind von ihm 
entzückt und ich 
rüſtet. Jawohl.“ 

Fedja, ein 


ſiebenjähriger Knabe mit 


bleichem, kränklichem Geſicht, hört auf zu 


eſſen und läßt die Augen nieder. Sein 
Antlitz wird noch bleicher. f 

„Jawohl, Sie ſind entzückt und ich bin 
entrüſtet ... Wer von uns Recht hat, das 
weiß ich nicht, doch wage ich anzunehmen, 
daß ich als Vater meinen Sohn beſſer kenne, 
als Sie. Sehen Sie einmal, wie er ſitzt! 
Sitzen elwa gut erzogene Kinder ſo? Setze 
Dich ordentlich!“ 

Fedja erhebt das Kinn, ſtreckt den Hals 
vor, und es ſcheint ihm, daß er beſſer ſitzt. 
Die Thränen kommen ihm in die Augen. 

„Iß! Halte den Löffel, wie es ſich ge⸗ 
hört! Warte, ich werde Dich ſchon heran- 
nehmen, böſer Junge! Wage nicht zu weinen! 
Sieh mich an!“ 

Fedja bemüht ſich, ihn feſt anzuſehen, 
aber ſein Geſicht zittert, und die Augen 
füllen ſich mit Thränen. 

„A—a-—h, Du weinſt? Du biſt ſchuldig, 
drum weinſt Du auch. Geh, ſtell Dich in den 
Winkel, Vieh!“ 

„Aber — mag er erſt ſein Mittag eſſen!“ 
tritt die Frau für ihn ein. 

„Ohne Mittag! Solch ver... . Schlin⸗ 
gel haben kein Recht, Mittag zu eſſen!“ 

Febja verzerrt ſein Geſicht, bebt am 


nur bittere 
Wahrheit ſprichſt, wenn Du Leberſchmerzen 


es ſo wäre, was geht das 
jemand an? Bin ich denn verpflichtet, jemand 
darüber Rechenſchaft zu geben? Verſpiele 
ich denn nicht mein eigenes Geld? Das, 
was ich ſelber verliere und was in dieſem 
Hauſe verloren geht, gehört mir! Hört Ihr? 


fragt die Frau ängſt⸗ 


.. ich bin von ihm ent⸗ 


mbig. . Standart ubfte lot 
ruhig. andard white 
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ganzen Leibe und kriecht vom Stuhl, um in 
den Winkel zu geheu. 

„Du wirſt noch etwas anderes erleben“, 
fährt der Vater fort. „Weun ſich niemand 
mit Deiner Erziehung beſchäftigen will, ſo 
werde ich damit beginnen ... Bei mir wirſt 
Du während des Mittags nicht Dummheiten 
machen und weinen, Rindvieh! Man muß 
ſeine Pflicht thun! Verſtehſt Du? Pflichten 


erfüllen! Dein Vater arbeitet, ſo arbeite 
auch Du. Niemand darf umſonſt ſein Brot 
eſſen. Man muß ein Menfch fein. Ein 


M —enſch!“ 

„Hör auf um Gottes willen!“ bittet die 
Frau auf Franzöſiſch. „Schimpfe wenigſtens 
nicht, wenn andere dabei ſind. Die Alte 
hört alles, und jetzt wird es durch ſie die 
ganze Stadt wiſſen ...“ 

„Ich fürchte keinen“, antwortet Schilin 
ruſſiſch. „Aufiſa IJwanowna ſieht, daß ich 
recht habe. Soll ich Deiner Anſicht nach 
mit dieſem Buben zufrieden ſein? Du weißt, 
wieviel er mich koſtet. Weißt Du, dummer 
Schlingel, wieviel Du mich koſteſt? Oder 
denkſt Du, daß ich das Geld fabrizire, daß 
ich es geſchenkt bekomme? Nicht plärren! 
Schweigen! Hörſt Du oder nicht? Willſt Du, 
daß ich Dich prügele, ſchlechter Junge?“ 

Fedja ſchluchzt laut und beginnt lant zu 
weinen. 

„Das iſt ja unerträglich“, ſagt ſeine 
Mutter, fie ſteht vom Tiſch auf und wirft 
die Serviette fort. „Nie hat mau ein ruhiges 
Mittageſſen!“ 

Sie macht eine verächtliche Bewegung, 
legt das Taſchentuch an die Augen und ver⸗ 
läßt das Speiſezimmer. 

„Sie iſt beleidigt ...“ brummt Schilin 
mit gezwungenem Lächeln. „Empfindliche 
Seele ... Ja, Anfifa Jwanowna, man hört 
heutzutage nicht gern die Wahrheit ... Wir 
ſind dann die Schuldigen!“ 

Es vergehen einige Minuten im Schweigen. 
Schilin blickt auf die Teller, und als er be- 
merkt, daß noch niemand die Suppe berührt 
hat, ſeufzt er tief und mißt das erröthete, 
geängſtigte Geſicht der Erzieherin mit einem 
ſcharfen Blick. i 

„Warum eſſen Sie nicht, Barbara Waſil⸗ 
jewna?“ fragt er. „Ja, die Wahrheit gefällt 
nicht. Nun, verzeihen Sie, ich bin nun ein⸗ 
mal fo und kann nicht heucheln ... Ich ſage 
immer die Wahrheit rund heraus (Seufzer). 
Doch bemerke ich, daß meine Auweſenheit 
unangenehm iſt. Wenn ich dabei bin, können 
Sie wer ſprechen noch eſſen ... Was iſt 
denn“ Würden Sie es doch jagen, dann 
ginge ich fort ... Ich werde auch gehen.“ 

Schilin erhebt ſich und ſchreitet würde— 
voll zur Thür. Als er an dem weinenden 
Fedja vorüberkommt, bleibt er ſtehen. 

„Nach dem, was hier vorgefallen iſt, ſind 
Sie frei!“ ſagte er zu Fedja und wirft 
würdevoll den Kopf zurück. „Ich miſche mich 
in Ihre Erziehung nicht mehr hinein. Ich 
waſche die Hände! Bitte um Verzeihung, 
daß ich Sie und Ihre Rathgeber als Vater, 
der es gut meint, beunruhigt habe. Damit 
werfe ich gleichzeitig ein für allemal die 
e für Ihr Schickſal von mir 
De 
Fedja weint und heult noch lauter. Schilin 
wendet ſich würdevoll der Thür zu und geht 
in ſein Schlafzimmer. s 

Als er ſich vom Nachmittagsſchlaf erhebt, 
beginnt er Gewiſſensbiſſe zu empfinden. Er 
ſchämt ſich vor der Fran, dem Sohn, Anfiſa 
Iwanowua, und es wird ihm ſogar ganz 
dumm zu Muthe, wenn er an die Vorgänge 
bei Mittag denkt. Aber ſeine Eigenliebe iſt 
zu groß, der Muth reicht nicht zur Auf⸗ 
richtigkeit hin und er brummt und ſchimpft 
weiter . .. Als er am nächſten Tage er⸗ 
wacht, iſt er in beſter Stimmung und pfeift 
luſtig beim Waſchen. Im Speiſezimmer 
findet er beim Kaffeetiſch Fedja vor, der ſich 
erhebt, als er den Vater erblickt und ihr 
zerſtreut anſieht. 

„Nun, was junger Mann?“ fragt Schilin 
heiter, als er ſich an den Tiſch ſetzt. „Was 
giebts bei Ihnen neues, junger Mann? Lebft 


Du? Nun, komm, Schlingel, küſſe Deinen 


Vater.“ 

Fedja nähert ſich mit bleichem, ernſtem 
Antlitz feinem Vater und berührt ſeine Wange 
mit zitternden Lippen, dann geht er zurück 
und ſetzt ſich ſchweigend an ſeinen Platz. 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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An AR 
in 
Was iſt autiſeptiſch? 
(Fortſetzung.) 

Die allgütige Vorſehung hat die Exiſtenz und das Fort⸗ 
kommen vieler Spaltpilze durch eine wunderbare Einrichtung 
auf ewige Zeiten geſichert. Iſt nämlich der Nährboden, 
auf dem die Spaltpilze leben, erſchöpft, jo bilden viele 
Arten aus ihrem Zellenleibe ſogenannte Sporen (10 z. B. 
Milzbrandſporen). Das ſind kleine Körner von enormer 
Widerſtandskraft gegen alle möglichen Eiuflüſſe, wie Hitze, 
Kälte, Trockenheit u. ſ. w., denen die Mutterpilze ſonſt 
unterliegen würden. Auf dieſer Einrichtung der Sporen⸗ 
bildung beruht die Leichtigkeit der Verſchleppung keim⸗ 
fähiger Spaltpilze und ihre enorme Vermehrung und Ver⸗ 
breitung. 

Nur wenige Arten von Krankheits⸗Spaltpilzen ſcheinen 
ſich in der Luft lange lebensfähig halten zu können, die 
Luſtſpaltpilze find in der Regel harmloſe Geſellen. Die 
meiſten Krankheits⸗Erreger werden direkt von einem Menſchen 
auf den anderen übertragen, und zwar am häufigſten durch 
kleine Speichelſpritzer, die beim Räuſpern, Huſten, Sprechen, 
Nieſen in die umgebende Luft verſpritzt und direkt von der 
Mundhöhlen⸗ und Naſenſchleimhaut benachbarter 


N EEE 
Mitmenſchen aufgenommen werden. Unter den FI 
Krankheiten, die vorzugsweiſe ihre Verbreitung E 

5 7 2 2 Zara 
ſolchen Speichelſpritzer verdanken, ſind in erſter EEE 
Linie zu nennen: Jufluenza, Diphtheritis, N 


Lungenentzündung, Tuberkuloſe, Ausſatz, Peſt, 
wahrſcheinlich aus Scharlach und Maſern. 9, Sarcinen. 


Er 


Bekanntmachung. | 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 
Arankenhaus-Abonnement, 
dagſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
1 2 Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
nf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienft erkrankten ag im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
er Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen 

ür den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 

ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
— vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 

$ la, Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauſes. 

Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag. 

82. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geſchloſſen iſt. 

3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 
u. ſ. w. angemeldet. 8 

Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. 

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der An⸗ 
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
find dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 


22 Einen Fortschritt gegenüber allen ähnlichen Produkten bedeuten 
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Solche inſektiöſe Speichelſpritzer find beſonders aus un⸗ 
ſauberen, ungepflegten Mundhöhlen zu erwarten. Ein un⸗ 
ſauberer Mund iſt — nicht oft genung kann das wiederholt 
werden — ein Eldorado für eine üppige Spaltpilzflora, 
ein geradezu ideales Brutueſt für allerhand Mikroorganis⸗ 
men. Hier iſt ſo ungefähr alles vorhanden, was der Ge⸗ 


lehrte, der Spaltpilze zu wiſſenſchaftlichen Zwecken züchten 


will, in einem Bakterien⸗Brutofen künſtlich erzeugen muß. 
Hier iſt die zum Briten nölhige Temperatur (37° C.), hier 
iſt Feuchtigkeit, hier find organiſche Stoffe 


(Speiferefte), die den Spaltpilzen als 

Nahrung dienen. Schade, daß weder 9 
Sitten noch Geſetze unſaubere Mundhöhlen 

im volksgeſundheitlichen Jutereſſe verbieten. 0 0 


Hoffentlich kommt es noch einmal dahin. 

Inzwiſchen empfehle ich als Prinzip der 

Selbſthilfe: Meuſchen mit unfanberen 

Mundhöhlen halte man ſich 3 Schritte 10. Mitzbrand-Sporen. 
vom Leibe. 


Freilich geht das nicht immer. Wir müſſen uns des⸗ 
halb darauf einrichten, auch gegen die nicht abzuhaltenden 
Spaltpilze ſo gut wie möglich anzukämpfen. Das iſt 
wenigſtens inſofern einfach, als — abgeſehen von Wunden 
— nur ein Hauptthor in das Körperinnere führt: die 
Mund» und Rachenhöhle. Wir müſſen unſere Mundhöhle 
ſo präpariren, daß dieſe Schmarotzer ſich nicht darin ent⸗ 
wickeln können. Das geſchieht auf zweierlei Weiſe; 1.) 
Entweder man vernichtet fie direkt durch ſcharfe, ſpallpilz⸗ 
tödtende, chemiſche Mittel (Antiseptica), oder man verdirbt 
ihnen den Nährboden und giebt ſie dem Hungertode preis. 
Beide Verfahren nennt man anutiſeptiſch. Verfahren I, 
welches zwar das einfachſte wäre, iſt im menſchlichen Körper 
nur in beſchräuktem Maaße anwendbar, weil die meiſten 
Stoffe, die die Spaltpilze vernichten, auch die lebenden 
Zellen unſeres Körpers abtödten, alſo die Schleimhaut 
ſchädigen oder aber die Zähne augreifen. Das hieße 
den Teufel durch Beelzebub austreiben. Trotzdem ent⸗ 
halten zahlreiche antiſeptiſche Mundwäſſer des Handels 


Kolonialwaaren-Geschäften und Drogerien. 


U 11 1 
olizeiliche Bekanntmachung.! Bekanntmachung. 
Während der Zeit vom 1. bis Auf dem Gutshof und im Park 
Ende Dezember 1901 find: zu Gut Weißhof ſtehen folgende Holz⸗ 
Diebſtähle, ſortimente zum Verkauf: 
2 Sittlichkeitsverbrechen, 2 Eichen⸗Nutzſtämme mit 0,32 km, 
1 Hausfriedensbruch 12 Obſtbaum⸗Nutzſtämme mit 2,78 km, 
zur Feſtſtellung, ferner: 2 Fichten⸗Nutzſtämme mit 0,19 fm, 
in 11 Fällen liederliche Dirnen, inf 4 xm Obſtbaum⸗Rundknüppel, 
14 Fällen Obdachloſe, in 18 Fällen] 4 rm Obſtbaum⸗Stubben, 
Bettler, in 15 Fällen Trunkene, 8 22 xm Obſtbaum⸗Reiſig III. Klaſſe, 
Perſonen wegen Straßenſkandals 14 xm Kiefern⸗Kloben, 
und Unfugs 6 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
zur Arretirung gekommen: 25 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
1459 Fremde waren gemeldet. 1 rm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe, 
Als gefunden angezeigt und bisher | 112 rm Kiefern⸗Reiſig III. Klaſſe. 
nicht abgeholt: Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
auf der Eisdecke des Wallgrabens] kauf gegen Baarzahlung haben wir 
ein Portemonnaie mit 30 Mk. und einen Termin an Ort und Stelle an⸗ 
2 zerriſſene 100 Rubelſcheine, 5 beraumt 
Portemonnaies mit Geldbeträgen, 2] auf Sonnabend, 18. Januar, 
ohne Inhalt, 10 Mk. baar, vormittags 9½ Uhr. 
1 Naſenklemmer mit Nickelein⸗] Als Verkaufsbedingungen gelten die 
faſſung, 1 Broſche mit Mutter allgemein in der Kämmereiforſt üb⸗ 
gottesbild, 1 weißer Roſenkranz, lichen. Bezüglich der Abfuhr wird 
1 Bündel mit Kleidungsſtücken, bemerkt, daß dieſelbe zur Schonung 
(Damenjacket, Hemden, rother] der Parkwege nur bei hartem Boden 
Stoff 2c.) 1 ſchwarzer und 1 brauner] ſtattfinden darf. 
Muff, 1 Burka, verſchiedene Hand:] Thorn den 5. Januar 1902. 
ſchuhe, mehrere Schlüſſel, 1 Leder⸗ Der Magiſtrat. 
taſche mit altem Schlips und Ta⸗ „7 ͤ DEE 
da i e 1 has Zwangs verſteigerung. 
auh, „ kaſh. eto nch en pe aer Am Dienſtag den 14. d. M., 
Sprache, 1 Rolle geſpaltenes Rohr, vormittags 10 Uhr, 


f dt 2 r 2 
N anschein, 1 Jaurpfel, 2 werde ich in der Kirchhofſtraſte bei 


Schablonen M. F., 1 buntes Taſchen⸗ dem Billardhäudler Kluge dortſelbſt 
tuch und ein weißes, gez. J. M., 10 Stück Pappelbohlen 
Papiere des Arbeiters Marcell 5 en r 
Wierzbinski und des Maſchinen⸗ öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
ſchloſſers Heinrich Dugall, Quit⸗ baare Bezahlung verſteigern. 
tungskarte des Gärtuers Johann] Thorn den 10. Januar 1902. 


5. Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. ſ. w.) der R : Boyke 
Krankenhauspflege bedürftig, ſo In der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 8 and der Wanne 1 zieher. 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) In x 


dans een den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 

aus ertheilt. 

In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 

Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken⸗ 

haus zu veranlaſſen. . £ ; 

8 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach 
dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittelſt eines Korbes 
verlangt, ſo iſt dafür Ran eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß 
für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 

eber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be 
reiung von der Verſicherungspflicht bei der Brtskrankenlaſſe beantragt und 
durch letztere bewilligt ſein muß. 

Für Handlungsgehilfen und Haublungsfe rlinge beſteht ein im 
weſentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterſchiede: 

a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

N 8 3 der Abonnements⸗Bedingungen: „Der Einkauf erfolgt auf den 
Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 
bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
geſammten zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Perſonen und der von den⸗ 
ſelben bekleideten Stellungen. a 

e) 5 1 Abſ. 1 Krankenverſicherungsgeſetzes: Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, 2 — durch Ver⸗ 
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 563 — des Deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuchs zuſtehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverſchuldeter Krankheit —) aufgehoben oder 
beſchränkt ſind. 

Thorn den 27. Dezember 1901. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


* 

führt das Spezialhaus v. Heh. Hense, Krefeld Nr. 43 

in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 

Mk. 8,— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 

Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 

Mnster senden, 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
ajl billiger kaufen zu Können. 


Händen der Finder: E R 

1 in. Juchrſ 5 Be 5 alton⸗ kme 
ol. Juſchrift, 1 grünliches Porte⸗ 

monde mit 3,02 Mark, 1 Pack aus Malz, BE 


e. 
1 : e wein - Art) 

Zis e 2 Hunde. koſten jetzt per ½ Fl. nur 1,25 Mk. 
Die Verlierer bezw. Eigentümer] Oswald Gehrke, Thorn, 

oder ſonſtigen Empfangsberechtigten Vertreter der Deutſchen 

werden hierdurch aufgefordert, ihre | Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 

Rechte gemäß der Dienſt⸗Anweiſung] Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 


vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt] à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


Seite 395/99) bei der unterzeichneten | geeignet. 


Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. Oswald GEH 
Thorn den 10. Januar 1902. 5 au KR 


„Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch den 15. d. Mts., 
Seng 11 Uhr, 

werde ich im Auftrage des Konkurs⸗ 
verwalters Herrn Stadtrath Fehlauer, 
Thorn, einen zur Johann Rothaker- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Dampf⸗Dreſchſaz, 


welcher auf dem Gehöft des Beſitzers 
Herrn W. Koch in Gramtſchen untere 
gebracht iſt, an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Thorn den 10. Jauuar 1902. 


gen: 


Gummiwaaren 


jeder Art. Off. verſ. gratis u. frauko 
W.H.Mielck, Frankfurt a. M. 


Bendrik, Gerichts vollzieher. Mob. Zimmer billig zu verm. 1. 


Januar Culmerſtr. 11, I. 


Laden mit Wohnung, 


ferner die erſte Etage und kleine maol. Zimmer mit Klavierbenutz. 
Wohnung ſind vom 1. April zu 
vermiethen Culmerſtraße 13. 


Man verlange ausdrücklich MAGGI’s Boulllon-Kapseln. 


(Shorry-, Tokayer und Port- 


Zu erfragen Kloſterſtr. 4, I. 


u. Burſchengel. auf Wunſch auch volle 


Penſion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. ſtraſſe 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


derartige ſchädliche Stoffe. Ein Unfug, dem geſteuer! 
werden ſollte. 

Bleibt Verfahren II: Verderben des Nährbodens, Aus⸗ 
hungern der Schmarotzer. Dazu ſind verſchiedene Maßnahmen 
möglich, weil die Schmarotzer verſchiedene Nährboden wählen. 
Viele Keime, z. B. der Erreger der Zahnkaries (Zahufäule) ges 
deihen nur auf Speiſereſten und produziren daraus die den 
Zähnen ſo ſchädlichen Mundſäuren. Andere Schädlinge, und 
darunter vorzugsweiſe die gefährlichen Krankheits⸗Erreger, 
halten ſich am liebſten auf Abſonderungen einer krankhaft ver⸗ 
änderten Mundſchleimhaut auf. Daraus folgt: a) die Speiſe⸗ 
reſte und Abſonderungen der Muudſchleimhaut müſſen (durch 
Zahnſtocher, Zahnbürſte und Spülungen) entfernt werden; 
b) hohle Zähne, deren Juhalt der geeignetſte Nährboden 
für viele Bakterien iſt, ſoll man beim Zahnarzte füllen 
laſſen; e) die Entwickelung der Spaltpilze ſelbſt muß mit 
chemiſchen Mitteln, die aber im Munde abſolut keinen 
Schaden anrichten dürfen, verhindert werden. 

Bei den oben angedeuteten komplizirten Verhältniſſen 
im Munde eignen ſich nur ſehr wenige chemiſche Stoffe zu 
dieſem Zwecke. Die meiſten Autiſeptika find für die Mund⸗ 
höhle unbrauchbar, weil fie die Zahuſubſtanz auflöſen. 
Andere greifen die Zähne zwar nicht an, ätzen aber die 
Mundſchleimhaut. und begünſtigen dadurch das Wachſen der 
Spaltpilze erſt recht. Wieder andere find allgemein giftig. 
Neuere Forſchungen haben ergeben, daß beſonders zwei 
Stoffe hinreichend antiſeptiſch wirken und dabei weder 
Schleimhaut noch Zähne irgendwie nachtheilig beeinfluſſen: 
Einfaches Kochſalz und das Mundwaſſer Odol. Odol ziehe 
ich wegen feines Wohlgeſchmackes und auch deshalb vor, 
weil es nach dem Mundſpülen die gauze Mundhöhle mit 
einer gleichmäßigen, antiſeptiſchen Schicht überzieht und 
dadurch die Schleimhaut noch eine Zeit lang als Nähr⸗ 
boden für übertragene Krankheits⸗Keime ungeeignet macht. 
Es iſt zweifellos das gegenwärtig zweckmäßigſte Mundwaſſer 
für den täglichen Gebrauch. 


(Dr. med. W. Ganser-Wien.) 
Der nächſte Artikel erſcheint am Sonntag den 19. Januar. 


& 16 und 12 Pig. für 2 Einzelportionen, denn sie geben — nur mit kochendem Wasser übergossen — sofort vollständige Kraft- oder 
Fleischbrühe. Von Aerzten empfohlen, daher vorzüglich auch für Kranke und Genesende. Zu haben in Delikatess-, 


Jeder ſein eigener Deſtillateur! 

Die Jelbstbereitung Cognac, Rum, 
Llaueuren, Punschextrakten «= 

Original-Reichel-Essenzen „it... 


Natürliche Erzeugniſſe warmer Deſtillation und Extraktion. 
Vorräthig über 100 Sorten, für jedermann vollkommen 
gebrauchsfähig zur ſofortigen Herſtellung von: 

Arrae, Ingwer, Halb und Halb, 


Boonekamp, Roſen, Pommeranzen, 
Stonsdorfer, Getreidekümmel, 
Cacao, Vanille, Nordhäuſer Korn, 
Benediktiner, ff. Eier⸗Cognaec, 
Chartreuſe, Ananas⸗ u. Kaiſer⸗ 


Pepermunt, 5 Punſch, Grogk, 
Cherry Brandy, 1 Glühwein ze. ꝛc. 
Die ohne weiteres bereiteten Liqueure ſind von unüber⸗ 
ee Feinheit des Geſchmacks, natürlichem, vollem Aroma 
und beſtehen im Vergleich mit den theuerſten in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Fabrikaten jede Probe. Von Kennern vielfach als 
beſſer befunden. 


Kein C Man 
Misslingen! De Erfolge überraschen! prüfe selbst! 
— Originalflaſche mit Gebrauchs vorſchrift je nach Sorte 40, 50, 

0, 75 Pfg. ꝛc. giebt mit Weingeiſt, Waſſer ꝛc. bis 2½ Liter und mehr. 
Doppelt und dreifache Ersparniss! 


Täglich begeisterte Anerkennungen 


Otto Reichel, Berlin SQ, Eisanbahnstr, J. 


Eſſenzen⸗Jabrik mit Dampfbetrieb. 


Mehr als 600 Niederlagen in Deutſchlaud. 


Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen. 


Berlangen Sie Reichel-Essenzen 


3 Sie e 8 2 

aſchen mit meinem Namens⸗ 

zuge Echth 11 8 Wahrzeichen Lichtherz 
€ 

a dur 3 — a Garantie für vollen Erfolg! 


Man achte genau auf unverletzten Kapſelverſchluß mit meiner 


irma. 
Jeder fordere koſteufrei: Die Destillation im Haushalte. 
Niederlagen in Thorn: Hugo Claass, Drogenhandlung; Anton 
r 1 Eliſabethſtraße; Paul Weber, Breiteſtraße 26 und 
ulmerſtr. 1. 
DE Verjandt nach auswärts gegen Voreinſendung oder Nachuahme. 


f.) MENZ El, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


giebts nicht mehr, seit Seccol existirt. 
Einfach — billig — Erfolg verblüffend. 
Dachpix- Gesellschaft Klemann & Cie. 
Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
Auskunft, Prospekt, Muster eto, gratis. 


Eine Wohnung, 2. Etage, 3 
Zimm. u. Zubeh. 9. 1. April 1902 


ohnung, 3 Zimmer, Entree un 
Zubehör, 1 Treppe hoch, Ja⸗ 


zu verm. Katharinenſtr. 3; pt., r.] kobsſtraße 9, zu vermiethen. 


tite Etage, 3 Zimmer, Küche u. 
& Hascher, zu vermiethen Hoher 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Vacheſtraſſe 1% 


— en en on 


206. Königl. Preuß. Alaſfenlotterie. 

5 Klaſſe. 2. Ziehungstag, 10 Januar 1902. Vormittag. 

Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
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206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaffe. 2. Ziehungstag, 10. Januar 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 
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867 124450 56 647 810 916 49 51 53 125124 66 89 
561 658 742 70 89 861 126351 575 0 6 67 
69 754 80 (100) 905 127145 456 559 (200) 702 
872 965 12815 575 643 (100) 741 895 957 97 
129069 807 520 873 

130041 163 227 811 48 (100, 406 (100) 10 (10000) 
47 49 592 693 708 43 952 69 181052 61 116 78 7 
221 342 500 942 132092 247 90 875 458 588 849 944 
48 52 133411 564 99 775 952 88 134078 172 622 
747 808 46 900 84 135222 416 549 783 95 96 99 99% 
136035 116 36 233 34 312 404 512 645 718 833 85 
137005 160 94 381 416 545 668 (100) 740 842 138012 
164 717 82 828 924 89 43 56 79 139042 408 88 55 
523 93 675 799 = = 

140005 6 69 70 (100) 200 73 449 563 739 813 76 
935 71 141375 98 421 702 927 64 142000 449 90 556 
(800) 77 93 612 742 70 808 78 143037 123 (100) 7387 
881 89 586 697 (100) 757 857 908 144093 375 89 522 
624 747 59 145068 147 64 (150) 97 254 418 564 792 
(100) 95 985 146282 493 507 630 49 710 26 86 940 
147056 59 (150) 160 329 43 (100) 60 476 555 739 (100) 
41 4291 848 941 148324 45 607 993 149078 350 55 
77 491 543 640 714 83 42 901 19 

150034 172 74 245 401 5 60 (100) 549 821 75 85 
988 151044 115 811 23 496 530 35 66 85 97 850 62 
152035 127 221 888 557 656 750 62 (100) 153095 312 
413 607 13 738 47 808 85 154114 21 872 436 614 786 
46 70 832 57 950 155039 96 151 (100) 90 245 78 93 
316 467 90 729 31 78 816 35 45 67 72 909 156252 
(150) 829 483 532 669 75 758 883 57 900 20 157009 112 
239 56 488 512 31 848 983 158003 14 85 86 (200) 92 
243 443 91 507 23 663 76 757 90 159073 118 822 96 
463 556 603 47 706 834 (100) 915 

160005 193 293 340 817 946 161124 (150) 285 
312 472 542 637 782 876 924 43 162007 (100) 59 81 
105 43 64 227 474 530 639 847 57 90 163118 269 (100 
398 561 67 680 920 (100) 164040 248 73769 1651 
519 166033 97 121 330 515 63 70 825 956 167184 
(500) 53 88 327 402 7 20 615 (150) 20 41 (109) 50 856 
168207 58 (100) 857 795 813 (150) 21 169599 629 85 
925 61 68 

170100 19 87 644 53 90 951 171085 41 238 40 
806 23 62 (100) 81 436 790 908 16 31 172202 80 836 
52 558 600 55 74 86 701 819 173007 450 513 26 645 
174054 (100) 128 377 487 669 730 60 97 175144 69 
296 365 75 424 25 92 726 97 917 176056 129 84 891 
431 520 626 721 67 86818 177007 18 22 103 326 (100 
485 520 648 782 882 925 178095 831 405 62 598 61 
46 902 28 179205 45 344 402 45 533 97 665 784 (100) 

180010 131 861 631 722 846 71 181120 81 207 71 
468 751 916 54 (150) 182002 20 59 175 80 221 9 
356 583 600 730 81 864 88 99 950 96 183002 32 489 
560 674 814 907 181109 34 296 333 96 421 618 99 
743 99 869 987 185106 11 68 412 21 547 666 00 727 
938 186089 108 56 248 (150) 533 68 765 960 187117 
488 644 71 188064 185 292 351 426 63 79 80 701 988 
99 189037 183 244 301 441 723 85 828 

190066 73 83 310 23 54 425 78 530 770 845 981 
56 191177 270 95 832 568 611 99 809 65 98 929 
192262 372 595 760 915 41 193118 27 229 398 422 
62 548 619 98 834 947 194202 (100) 333 76 482 
195093 269 450 547 609 809 196186 341 51 75 425 
97 551 827 78 925 71 97 197296 (100) 98 457 727 
94 821 924 33 58 198187 825 51 424 36 666 199148 
50 489 502 627 56 75 

200018 365 86 407 642 45 76 (200) 764 88 801 
941 201018 37 95 188 279 869 422 506 622 80 778 
987 20208 60 92 179 467 81 543 645 731 76 
203 179 279 480 860 952 201040 88 153 (300) 71 
76 256 316 466 (100) 563 615 80 875 88 987 65 78 
205 122 409 76 606 758 206 099 105 298 204 59 305 
412 614 20 81 9388 207 020 482 (100) 629 761 81 
66 966 208 128 70 309 563 81 (100) 89 612 780 820 
942 81 209 010 81 (100) 113 (150) 249 878 468 778 

210016 90 301 624 805 931 211115 227 311 20 
67 71 93 (100) 478 (100) 84 87 503 793 815 22 
212 197 629 871 902 47 (100) 213 012 82 94 970 
109 264 468 665 745 (100) 214181 435 590 625 97 
215 045 78 510 683 45 775 216222 (5000) 84 805 
92 437 61 70 518 678 723 882 960 66 217024 77 123 
89 210 68 363 428 885 608 90 701 852 60 73 218 133 
294 817 409 17 647 91 716 45 81 99 (10) 989 219001 
161 98 280 497 706 85 (100) 910 91 

220049 50 236 94 873 432 521 858 221060 (150 
363 489 546 632 72 (100) 769 819 (100) 49 51 97 
222057 86 220 85 904 87 479 881 223059 147 63 66 
201 629 59 790 823 994 224055 164 210 (500) 54 63 
816 u) 730 74 860 (150) 15 A 

Im Gepwinnrade verblichen; 1 Gew. 500 Mk., 7& 
800 Mk. 8 


110144 245 404 88 592 669 988 111184 271 815 224046 166 207 81 8 


Thee 


lose 
— echt import. 5 \ 
via London * — 
v. M. 1,50 pr. ½ Ko. FA 
50 Gr. 15 Pfg. k * 


453 502 21 678 747 884 


Berliniſche Lebens⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft. 
Der im Jahre 1902 2 bie mit Anspruch auf Dividende V 
m Jahre al ru B 
zu verthellende Gewinn für 1897 ſtellt ſich auf * 
30%, der Jahresprämie (Modus , 
2¼ 9% der in Summa gezahlten Jahresprämien und 


Wegen Umbaues meines G 
eſchäftslokals 
1¼% der in Summa gezahlten Jahres⸗Er 7 
15 Bahr ) ; -Ergänzungs- Prämien (Mod 
und wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1 02 fälligen Ben 10 


A Usberkauf Anrechnung gebracht. 


der Arti 0 en 
folgender le: herab⸗ ‚Die Prämienſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt rund Mk. 3 594 000 
Winterblonſen v. 1 Mt. 25 N | Verſicherte Perſonen Ende 1900: 42401 = —— 9 Verſ⸗Summe 
Kinderkleider v. 50 Pf. an“ 5 . und Mk. 5.063,05 jährl. Rente. 
Ehulterbransn d. 50 f 1 40 Garantie⸗Kapital Ende 1900. Mk. 70361048, 


Japotten fü . Berlin den 31. Dezember 1901. 

. u. — — . Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Tülldecken von 10 Pf. an 797 Russ SW., Markgrafenſtraßte 11/12. 

Delz-Barretts v. 2 Mk. an i = Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Spar⸗ und Leibreuten⸗Verſicherungen 


6 „ zu den günſtigſten Bedingungen. Ertheill von Auskunft, Abgab 

Knaben Anzüge 4 Samawars Proſpekten, ſowie Annahme von Pe pe na ber ke 

n und einzelne Cudyhofen, BA LER General-Ugent Oskar Schroeder, Dauzig, Karmelitergaſſe 5, I. 
mmiliche Waaren find in decller (Teenaſ hinen) Juſpektor Oswald Horst, Thorn, Schuhmacherſtraße 14. 

laut illuſtr. 


Qualität Dachdeckermeiſter H. Hellwig, Culm a. W. 
= pPreisliſte, 


Kaufmann und Fabrikb Fritz K = 5 
g Bürgermeiſter en Rehden. 9 
ae breig 3 
eſichtes 0 echten g 
900 holländiſchen, + 
à Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 


Kaufmann Franz Borrmann, Schönſee. 
wird durch Sommerſpro fen, rothe 
offerirt 
Auſſiſche Cheehandlung 


Drogeriebeſitzer L. Donat, Brieſen. 
Flecken und Pickeln bee uträchtigt 


Apothekenbeſitzer Joh. Kohtz, Biſchofswerder. 
Gebrauchen Sie 
Thorn, Hrückenſr. 


Zahntechniker Louis Thom, Dt.⸗Eylau. 
m 
vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Rentier J. F. Krahn, Schwetz. 
don Hahn & Haselbach, Dres⸗ 
Ja Magdeburger Sauerkohl 


Kaufmann Paul Schmurr, Culmſee. 
den, für blendend weißen Teint A 
und 


Stück 50 Pfg. bei 
gesch. Viktoria-Erhsen 


A. : Koczwara, Droger 
empfiehlt 


ie. 
Zahn⸗Atelier 
A. Mazurkiewicz. 


vou 1 
Emma Grugzkun, \ 
. 
1 Heirath i 
Reiche Au em, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


unter Garantie.“ 
———̃ — ꝓ—ͤu—j—ũ— . 


Schonendſte Be 
Gerberſtraßze 21. m ai 2 
des Herrn Kirm 
0s. 1 3 Hilfe N F B 
Strauenl, Fr. Meilicke, Heb., — f 
Berlin SW., Lindenſtr. 111, 85 I. 5 i 


Thorner Schirmfahrik | 


re 
Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


N 


in Original⸗Packeten a , ½ ¼ Bd 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. Br E 


Brücken⸗ und Breiteftr Ede, 
Stets Neuheiten in de Suppe — 
E . an die Suppe thun, haben 
Sonnen u.Regenschirmen. solche billigst und dabei kräftig. 
Reichhaltige Auswahl in Mit Wasser und einer Messerspitze 
Fächern u. Spazierstöcken. Wan“ machen wir für 1 ¼ Pf. eine ; 
Größtes Lager am Platze. Tasse Wuk-Bouillon, der feinsten : 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme] Hühnerbrühe an Kraft und Wohl- 
ſchuell, ſauber und billig. geschmack gleich. Wir nehmen 


err rr ee Wak“ aber auch zu allen Suppen 
Prima Pferdehäckſel, a se = ie mi 


kurz geſchnitten, durch Ventilatoren] reinsten, kräftigsten Fleischbrühe- 
mit Dampfkraft geſiebt, entſtäubt, | Geschmack, überhaupt jeder Speise 
ſand⸗ und kolikfrei, offerirt geſackt das, was sein Name besagt: Würze 
biffigit, ſowie Und Kraft, In Büchsen & 25, 55, 

90 Pf. überall zu haben. In Thorn 


Noggenpreß⸗ Roggenlang⸗, bei: Anders & Co., Dammann 


& Kordes, Franz Goewe, C. A. 


Peizenpreß⸗ u. Haferyreßſttoh 3 A. Mazurkiewiez, Felix 5 
2 zymanski, Paul Weber. 7 
Emil Dahmer, 


Weitere Verkaufsstellen werden 
Schönſee Weſtpr. 


ET] 


IR 


w 
— 


unter günstigen Bedingungen er- 
richtet. 
Vereinigte Mährextrakt-Werke Dresden, 


Technikum Sternberg 


(Mecklenburg) für Maschinen- 
5 und Elektro-Ingenieure, -Tech- 


8 7 \ . 
88 — 


Nia a a 
bwechſ. Haupttrefier in Mark: 


180 000, 120000, 105000 2c. 
„gedes Loos ein Treffer“. 


" 2 
Nächte Ziehung l. Febr. 1902. fe - a 
Monatl. Peitr. Mt, 10 od. MI. 5. urs. Lehrwerkstätte, ; 
Pi. Klotz. München hi wohnung, etwa 5 Binmer, Erd⸗ 
= Droßer Lager keiler uu orrmieihen geſchoß od. 1. Et, mit Garten, zum 
roſter Lagerkeller zu vermiethen 1. April geſucht. Augeb. u. V. Ar 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


niker, -Werkmeister, Einjähr. 


Gd e 


ul ou Leue) Jens 


Seglerſtraße 25. 


5 Herrmann Seelig Mode-Bazar. 


2 Breitestrasse 38. Fernsprecher 65. 


Sonder- und Inventur- Verkauf. 


25 Nach Schluß der Saiſon bis zu meiner Inventur kommen Lagerbeſtände aller Abtheilungen 
e zu ganz bedeutend herabgeſeßten Sonderpreiſen zum Verkauf. gr® 
Die große Anzahl der angeſammelten Reſte und Roben knappen Maaßes in Wolle und 2 
Seide, ſowie auch Gardinenreſte 2 bis 10 Meter und abgepaßte Fenſter, 1 bis 2 Paar ent⸗ 
haltend, wird zu 998 


fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft. 


Die Resibestände meiner Damen- und Kinder-Konfektion spottbillig, 


Aeltere Jackets und Kapes, ſowie Abendmäntel Mark 3 und 5 pro Stück. 205 


Der Sonder- Verkauf findet nur gegen paare Bezahlung statt, 
beg innt 


J a en l. L Ma ut üg dune de alla l 
See eee e 


2 nn ER AST 


l. mn Thorner Honigkuchen. 5 5 m | 15 6.7, dd. fan 1 


Pilsener Art, arienburg 


Jae chtfertigt hat ſich uns Vollkommen, uns vor einiger Zeit 2 5 x Looseä 3 #. er 1 
N - erechtfertigt ha unſere Annahme, daß die it in i FA 
m Gehinden, Flaschen den Sande gebrachten Thorner Honigkuchen ſich ſehr bald die Gunst © DER BESTE ALIER Lu. e e e e 
fl Si ho 8 des geehrten Publikums erwerben würden. Die ſtets wiederkehreuden Nach. A 
un ID NS. beftellungen find die beſten Beweiſe dafür, daß uuſere 5 3 35,000 i 

4 5 n bine n n 2 0 


Brauerei Englisch Brunnen RE Honigkuchen 7 5 
3 durch ihre vorzügliche Qualität, ſowie durch den wundervollen Geſchmack und 
Zueigniederinflung Chorn, durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß jeder. 
Culmerſtr. 2.2 Telephon 123. der einen Verſuch mit nuuſeren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den⸗] 
ſelben den Vorzug geben wird. 


‚Nähmaschinen! Thocner Sonigtugeh-Babet „Our Chthmite 


Alber & Schultz, Thorn, 


0 „ —— 
billiger als 1 Konkurrenz, da ich Verkaufsſtellen in Thorn: 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. bei den Herren A. Wiese, Eliſabethſtraße, M. Rausch, Gerechteſtraße, 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt, Kurowski, Neuſtädt. Markt, 
Grabowski, Neuſtädt. Markt, Ryszewski, Coppernikusſtraße, 
Bäckermeiſter Sakriss, Gerechteſtraße, A. Kuss, Schillerſtraße, 
Carl Schütz, Strobandſtraße, Otto Trenkel, Mellienſtraße, 
Lipinski, Mellieuſtraße, E. Weber, Mellienſtraße, 
ſowie in uuſeren Filialen, Neuſtädt. Markt 14 und Schuhmacherſtr. 24. 


„CAROLA.“ 
| Feinſte Süßrahm⸗ Margarine ug ö 


von 
Carl Sakriss, 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola ſpritzt nicht beim Braten wie audere Margarine, 
Garola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola bräunt genan beim Braten wie feinſte Naturbulter, 
' 5 Carola duftet genan beim Braten wie feinſte NMaturbutter, 
0 Mar k. Dre 15 genan 9 a rg wie feinfte Naturbutter, 5 
P f arola iſt genau jo feinſchmeckend wie feinſte Maturbuttor un 

ee e daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 

zu den billigſten Preiſen. Da in meinem Geſchäft täglich dale 10 Eimer „Corols“ ausge- 
Theilzahlungen monatl. von ſtochen werden, ſo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 


eckige Etiquette mit der * Hauptgowinne: Mark 
nebigen Unterschrift des 
Goneraldirektorshefinde, 


die Wortmarke Bensdictias ist in Deutsch- 
land geschützt. Selbst alle ähnlichen, zu Ver- 
j 1 wechslungen führenden, unterstehen dem Gesetze. 


Zu haben in allen besseren Delikatessen-, Wein-, 
Liqueur- und Spirituosen-Handlungen, 


— Hans Hottenroth, Genoral-Agent, Hamburg, 


14: 2509- 0000 ; 
10. 1000 10 000% 
120 50010000 
100 100 10 000 
200 5010 000 
100020 20 000 
7500. 1075 000 


Loose versendet General- Debit: 


ul Müller a öl 


Berlin, Breitestr. 5, 
2 Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 
Tielegr.-Adr.: Glüekamüller. 


— Dombrowski, „Thorner Preſſe“, 


6. m. b. H., Hannover. 


Hocharmige, unter Z jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


kal. Laboratorium „Helios“ 


10 nn Mark ar 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Mark au. friſche Waare zu liefern. = 5 Un 0 G Id Ht i Stankiewiez, Gerberſtraße 29. 

ol, er ſauber u. 75 Carola iſt nur in meinem Geſchäft zu haben. co E n 2E 0 er e. e A e 
Lan üsberge 5 Hauptgewinne: ligegeiſtſtr. ©. Herrmann, fie 
nee Mark 500 000, 300.000, „209000, 100000, 70000, 8 en been, he 


druckerei. J. Hoyermann, Breite 
Jedes zweite Los gewinnt. @g 5 Bene, Ecke „ie: 


| Erite Jiehung am 13. und 14. Januar 1902, 


Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſtener 
fle Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00. 


1 . Kling, Breitestr, 7, 


M. Horwitz, Berlin, Neanderstr, 16. 


Brüdenitr. 40 | 


r > 2: 5 3 de auf Wunſch 

Schöner großer Laden, geeignet! ! 2 St 9 Proſpekle, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſen 
zum Fleiſch⸗ 2 Wurftgefchäft mit hell. ; Uniformmützen, Lieferung in unden. im voraus 5 Ausverkauf des Felix Osmanski- 
Berfitäte, in guter Gejchäftsgegend | Bi 11 Uniformen, tadellose Ausführung. August Ahlers, Brauuſchweig. ſſchen Schuhwaaren⸗Lagers zu ſehr 


von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt billigen Preiſen. 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 10 Militär- Effekten, e e Tagen Gi e I. Etag e, Entree, en 5 1 5 Vorſtadt, Gustav ee Verwalter. 
! 6 Zimmer u. ubehör, ev. getheilt, Schulſtraße immer, an SERIEN 2 75 10 95 

Laden Prückenſtraße 40 r F per 1. April 1902 zu vermiethen. ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 

zu verm. Näheres Molkereikelſer. v EN ee Eduard Kohnert, Thorn. 6. Soppart, Bacheſtraße 17. Möbl. ie E bean. Bäder € "IL. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


